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Neutschnationaler Wahlbetrug .
Die Schuhtruppe der Inflationsgewinner buhlt um die Stimmen der Opfer .

Genosse Wilhelm Keil schreibt :
Trotz des beispiellosen Betrugs , den die Rechtsparteien

an den Kleinrentnern verübt haben , buhlen sie jetzt wieder

um die Stimmen dieser bedauernswerten Opfer der Inflation .
Keine von den Parteien will dafür verantwortlich sein , daß
das versprochene Kleinrentnerversorgungs -
g e s e tz nicht zustande gekommen ist . Das Verhalten der

Rechtsparteien in dieser Frage war genau so hinter -
l i st i g wie ihr Verhallen in der Aufwertungsfrage . Be -

sonders die Deutschnationalen zeichneten sich auch
in der Kleinrentnerfrage als Roßtäuscher aus . Hier einige
Tatsachen .

1. Bei der Verabschiedung der Aufwertungsgesetz «, die all « Hoff -

nungen der Sparer zerstörten , dachten die Deutschnationalen nicht

an ' eine gesetzlich « Versorgung der Kleinrentner . Sie

waren damals — 192S — maßgebende Regierungspartei .

2. Im Juni 1926 forderten sie durch eine Resolution die

Vorlegung eines Kleinrentnerversorgungsgesetzes . Sie waren zu

dieser Zell Oppositionspartei .

3. Ohne mit einem Wort die Beratung ihrer Resolution verlangt

zu haben , überboten sich die Deuljchnationalen im November 1926 .

selbst durch Einbringung eines eigenen Gesetzentwurfs , der
den Rechtsanspruch auf Kleinrentnerverforgung festsetzt «. Sie

waren nochOpposttionspartei .
4. Einen Versuch , diesen Gesetzentwurf zur Beratung zu stellen .

machten sie nicht .

5. Als die Linke im März 1927 die Beratung des Gesetzentwurfs
im Ausschuß durchsetzte , mußten die deutschnationalen Antrag -

stellor Farbe bekennen . Sie ließen ihren Entwurf in der

Versenkung ve - rschwinden und baten die Regierung um

eine Prüfung der Frage , o b ein Rentneroersorgungsgesetz ge -
schaffen werden könne . Jetzt waren sie wieder Regierungs »
parteii

6. Da die . Prüfung ' zu keinem Ergebnis führte , beantragten
die Demokraten im Juli 1927 ein Kleinrentnergesetz , dessen Zu -
laffung zur Beratung die D eu t sch n a t io n a l e n Schwierig -
kellen bereiteten , denn sie waren noch Regierungspartei .

7. Ms die Verweisung dieses Entwurfs an den Ausschuß gegen
den Willen der Deutschnationalen befchlofsen war , erzwang dos
Kabinett im November 1927 mll Zustimmung der vier deutsch -
nationalen Minister «ine mehrmonatige Vertagung . Ms

führende Regierungspartei stimmten die Deutschnationalen
dem Vertogungswunsch der Regierung zu .

S. Im Januar 1928 setzt « die Sozialdemokratie gegen
den Willen der Rsgierung die Beratung im Ausschuß durch , mußte
aber erleben , daß die Deutschnationalen bei der ersten grundlegenden
Abstimmung zum Teil durch Abwesenheit glänzten , und so-
weit sie anwesend waren , teils mit Ja , teils mit Nein

stimmten , wie beim Dawes - Plan .

8. An einer Wellerbenatung hatten die Devtfchnationolen kein

Interesse mehr , trotzdem fie in Kleinrentnerversammlungen die

größten Versprechungen gemacht hallen . Sie waren eben

noch Regierungspartei .
10. Im Wo hl kämpf spielen sich die Deutschnationalen nun

wieder als die e i p z i g wahren Freunde der Klein »

r e n t n e r auf . Jetzt sind sie 200prozentige Demagogen .
So das Verhalten der De ut s ch n a t i o nal e n und ,

nebenbei bemerkt , auch der übrigen Parteien des Bürger -
blocks .

Was tat die Sozialdemokratie ?
1. Schon 1925 bei Beratung der Aufwerwngsfvag « beantragt «

sie die Erhebung einer Sonderabgabe van den Nutz »

nießern der Inflation . Das Ergebnis dieser Sonderab -

gäbe sollte dazu dienen , die Opfer der Inflallon ausreichend zu

versorgen . Di « Bürgerblockparteien lehnten den

Antrag ab .
2 Nachdem im Juni 1927 bei Beratung der Novelle zum Auf .

wertungszesetz all « sozialdemokratischen Anträge auf Beseitigung
der gröbsten Härten vom Bürgerblock abgelehnt waren ,

forderte die Sozialdemokratie die Freigab « des vom Sparer »
bund oerlangten Volksbegehren » .

S. Nachdem auch dieser Antrag vom Bürgerblock abgelehnt war ,
h « fg h den die Sozialdemokraten die Frage nach einer g esetz -
lichenDersorzungder enteigneten Kleinrentner pnd beantrag
tat die Erhebung einer Sonderabgabe oon den Jnfla -
t i o n s g e « i n n l e rn .

4. Dieser sozialdemokratische Antrag wurde vom Bürgerblock
im Ausschuß begraben . Der Bürgerblock ersucht « die Re -

gierung um eine Denkschrift über die Frage . Di « Bürger -
blockregierunz ist dem Ausschuß dies « Denkschrift schuldig
gebliebe « .

Wie vortrefflich können die Rechtsparteien in der Wahl -
aallation über die Inflationsgewinnler . die „ R e u r e i ch e n�

usw . räsonieren . Um des agitatorischen Zweckes willen ver -
Übeln ihnen das die Inflationshyänen nicht und spenden
trotzdem ihre Wahlbeiträge . Wissen sie doch , daß ihnen nichts
passiert ! Will man die O p f e r der Inflation bei der Stange
halten , so muß man eben die Nutznießer mit einigen
Bosheiten bedenken .

Was hätte aber zugunsten der Kleinrentner geschehen
können , wenn man nur einen Bruchteil der Inflations -

Gewinne
zurückgefordert hätte ! Mll dem Einwand ,

aß die Reichsfinanzen eine Rentnerversorgung nicht er -

trügen , hätte die Bürgerblockregierung in diesem Falle nicht
mehr kommen können . Noch ist es möglich , die Nutz »
nießer zu belasten zugunsten der Opfer . Soll es aber

geschehen , so ist erforderlich

der Sieg der Liste 1 .

Karlsburg und die Arbeiter .
Sozialdemokratie und Bauernbewegung in Itamanien .

Im „Eozialismul ' dem Organ der rumänischen Sozialdemo -

k. atie , schreibt Genosse Constantin P e t r e s k u zum Karlsburger

Bauerntag u.

Wir Sozialdemokraten haben uns der nationalzaranistischen
Kampfoktion angeschlossen , weil wir erkannt haben , daß gegenwärtig
traft der geschichtlichen Entwicklung die natkonalzaranistische Partei

imstande ist . die von der liberalen Plutokralle der demokratischen

Entwicklung des Landes in den Weg gestellten Hindernisse zu be -

seitigen .

Daß wir uns im Prinzip von den Nallonalzaranisten , einer

biirgerlich - kouseroatioen Partei , unterscheiden , ist un -

bestreitbar : aber immer und überoll müssen die revolutionären

Parteien »ine Kampfgemeinschaft mit den bürgerlichen Par -

telen der Linken gegen die Reaktion schließen , s» oft die Interessen

des Proletariates eine solch « zeitweilig » Zusammenarbeit erforderten .

Unsere Arbellerfchafl . �»organisiert uad reooluUonSren Be¬

wußtsein » ermangelnd , zähst im wirtschaftlichen und politischen
Leben des Landes nicht als ein entscheidender Faktor .

Darum hat sie die Pflicht , sich der Aktion der bürgerlichen Link »-

Parteien zu bedienen zur BerwirNichung jener Reform , welch «
uns die Freiheit und mit ihr die Möglichkeit , allein zu kämpfen ,
geben wird ; des Eintrittes in die Gesetzlichkeit .

Die Rotionalzaranisten haben die Verpflichtung übernommen .

das tyrannische Regime der Liberalen mit seiner Willkür , Lüge
und Gemalt

im öffentlichen Leben zu beseitigen . 1

Sie haben versprochen , die taffächliche Herrschaft der Gefetze
herbeizuführen und das allgemeine , gleiche Wahlrecht
mit Proporz wiederherzustellen .

Wenn es uns durch diese Kampfgemeinschaft gelingt , die Cr -

füllung dieser Versprechungen zu erhallen , dann ist unser Ziel er -

reicht .
Dann aber haben « ir Gozlolisten ola revolutionär » Klassenpartei

dt » Ausgab » , die Aktion weiterzusühren mll unsere » « ig » -
n e n Kräften , um uns die anderen Reformen zu erobern , welche
die Arbeyerklasse braucht , und um die große Umwandlung der Ge -

sellschast in die Weg « zu leiten .

Die Währungsretter .
HelfferichS Zientenmark war die Roggenmark — und hat

Taufende von Landwirten ruiniert .

Es sst ein Jammer um die deutschnationalen Wahl -
parolen . Hindenburgs Macht soll erweitert werden , die bald

ein anderer , den Deutschnationalen kaum passender Präsident
wahrzunehmen hätte . Die deutschen Wähler sollen sich für
die Deutschnationalen an dem Heldentum der „ Bremen " -

Flieger begeistern , die fünszigprozentig ausgerechnet höchst
unarisch und ungermanisch waren , und — da helfen muß ,
was helfen kann — muß auch der alte Ladenhüter vom

Deutschlandretter Helfferich , der die Währung gerettet hat ,
in dem traurigen Wahlparolenarsenal der Deutschnationalcn
glänzen .

Wir wollen mit den Deutschnationalen , deren Führer
zähneklappernd die Hoffnung auf Ministersitze heute schon
begraben , nicht um Währungsprobleme rechten . Wir wollen

einige Tatsachen feststellen .
Die Helfferich - Mark war nicht , wie die Hugenberg - Presse

lügenhaft behauptet , die Rentenmark , sondern die R o g g e n -

mark . Und das ist ein kleiner Unterschied . Und diesen
Unterschied haben jene armen deutschen Bauern .
die sich noch in der Inflation und auch nachher mit der wert -

beständigen Roggenmark helfen wollten , außerordentlich
bitter bezahlen müssen . Dazu eine kleine Erinnerung !

In den Inflations - und Nachinflationsjahren haben viele
Landwirte gehofft , durch das wertbeständige Geld , das durch

Roggenrentenbriefe zu beschaffen war , ihrer Kredit -
not abhelfen zu können . Aber sie hatten nicht mit ihren
deutschnationalen großagrarischen „ Freunden " gerechnet . Die

Sache mit den Roagenschulden sah äußerlich ganz gut aus ,
denn fünf Prozent Zinsen schien auch sehr billig . So dachten
die Landwirte .

Aber die Roggenrentenbank , das famose Institut , dos
in den Iahren der schwersten Landwirtenot in Gewinnen

schwamm , dachte anders . Aus den fünf Prozent Jahres -
zinsen wurden durch einen Abzug von 5 bis 10 Proz . für die

Beschaffung des Kredits , durch einen weiteren Abzug von
10 Proz . für die Beschaffung des Bargeldes , durch einen

Abzug von neuen 10 Proz . bei der Ablösung der Schuld ,
25 bis 30 Proz . einmalige Kapitalunkosten , die vom Erlös

abgezogen wurden , und dazu traten dann die fünf Prozent
Jahreszinsen , die bei steigenden Roggenpreisen das Vielfache
von fünf Prozent auf den tatsächlichen Gelderlös ausmachten .
Auf diese Weise wurden die Roggenschuldner in einer

noch nie erhörten Weise geschröpft . Aber bei -
leibe nicht alle Roggenschuldner , nur die kleinen wurden zum
Ruin getrieben : den großen verhalfen nämlich gute Freunde
in der Roggenrentenbant sehr bald zur Ablösung der Roggen -
schulden .

Hier hat die Helfferichsche Roggenmark an einem klassi -
schsn Beispiel erwiesen , was sie für die deutsche Wirtschaft
bedeutet hätte , wenn die Stabilisierung der Währung auf
ihrer Grundlage ausgebaut worden wäre .

Aber das Beispiel beweist noch mehr . Die bedeutendsten
Führer der Deutjchnationalen haben nämlich als
A u f f i ch t s r ä t e in der Roggenrentenbank der furchtbaren
Auspowerung der Roggenschuldner tatenlos »zugesehen : sie
haben sich Tantiemen auszahlen lassen und haben so des
Währungsretters Helfferich famose Roggenmark zu ihrem
eigenen Besten wirken lassen . Um wen handelt es sich ?

Bis zum 1. März 1927 findet man im Aussichtsrate der
Roggenrentenbank vertreten :

Geh . Iustizrat Dietrich — Deutschnationaler :
Flnanzrot Dr . A. Hugenberg — Deutschnallonaler :

. Reichsminister Dr . W. v. Keudell — Deutschnationaler :
die Hugenberg - Freunde Bankier » E w a r t h , Hoskammerrat

Paschke , Landesökonomierat Wegner . alles Deutsch -
nationale :

ferner Geh . Finanzrot Dr . K i ß l e r von der großagrarischen
Rentenbantkreditanstalt und die rechtsstehende ehemalige
Preußische Etaatsbank - Exzellenz von Domboi ,

Aber das beste kommt noch . Diese hohen . und höchsten
Deutschnatilmalen haben nämlick nicht nur dafür , daß sie
tatenlos zusahen , wie man die Roggenschuldner auspowerte ,
Tantiemen eingesteckt , sondern der vierköpsige Vorstand der
Roggenrentenbank hat sich noch , bevor er die Praktizierung
der Vorschläge des Währungsretters Helfferich aufgab ,
3S0 000 M. Extragratifikation als Anerkennung



Attentatswahlen —nach SvLahren .
Was die Oeuifchnaiionalen möchten .

Am 11 . Mai 1878 — heute vor fünfzig Jahren — schoß
der Klempnergeselle ch ö d e l in Berlin Unter den Linden

seinen Revolver ab , als Wilhelm I . vorüberfuhr . Bismarck

telegraphierte umgehend aus Varzin : „ Ausnahme -
gefetz gegen die Sozialdemokratie . " Hödel , ein

menschliches Wrack , von der Sozialdemokratie hinaus -

geworfen , der zuletzt in der Bewegung des Hofprediaers
Stöcker untergekommen war , war alles andere , nur kein

Sozialdemokrat . Trotzdem : Ausnahmegesetze gegen die

Sozialdemokratie . Der Reichstag lehnte Bismarcks Aus -

nahmegefetz ab .
Am 2. Juni schoß der Doktor N o b i l i n g , ebenfalls

kein Sozialdemokrat , mit einem Schrotgewehr auf den Kaiser
und verletzte ihn schwer . Bismarck hatte , was er brauchte
Am 11 . Juni war der Reichstag aufgelöst . Eine unerhörte
Hetze gegen die Sozialdemokratie setzte ein . 3( X Juli :

Ättentatswahlen , Geburtsstunde des So -

z i a l i st e n g e f e tze s.
Bei der Erinnerung an die Attentatswahlen kam den

deutfchnationalen Propagandisten in der „ Kreuz -
Zeitung " eine geniale Idee : Attentatswahlen
1928 ! Sie wärmten die Hetze wieder auf , die ihresgleichen
vor fünfzig Jahren gegen die Sozialdemokratie getrieben hat ,
und so lieft man am 10 . Mai 1928 in der . Kreuz - Zeitung " :

„ Die Lehren der Sozialdemokratischen Partei
— der immer wieder verkündete Klassenkampf , die Verhetzung der
Massen durch Schürung der Unzufriedenheit , die Verhöhnung der

christlichen Religion — hatten ihr « Früchte getragen :
zwei Mordbuben , die die Sozialdemokratische Partei niemals wird

von sich abschütteln können — Hödel und Nobiling — , zielten aus
das Haupt des Kaisers . Und wieder stehen wir an einem

Scheidewege , vor bedeutungsvollen Wahlen , bei denen das

deutsche Volk sich entscheiden muß , ob es den Weg nach rechts

gehen will , zur Ordnung des allen Staates , der überparteilich jedem
das Sein « gab , oder den Weg nach links , der über den Bruder .

krieg zur Auflösung , zum Chaos führt . Deutsche Staatsangehörige ,
die sich zum Internationalismus bekennen , find keine Deutschen

mehr . Wer solche Männer oder Frauen in den

Reichstag oder in den Landtag bringt , bereitet damit

den Voden für Taten , wie sie vor 50 Iahren die Hödel
und Nobiling begingen , und die unser Volt mit unauslöschlicher

Schmach bedeckten . "

Es sind die Töne aus der Zeit der Attentatswahlen , es

sind die Töne Wilhelms II . gegen die Sozialdemokratie :
„ nicht wert , den Namen Deutsche zu tragen ! " Nach den

Morden an Erzberger und Rathenau haben die

Leute von der . Lreuz - Zeitung " zu der Verhetzung durch die

sogenannten „ nationalen " Banditen , zu den Verbrechen der

schwarzweißroten Mordbuben fein stille geschwiegen .
Die Sozialdemokratie ist trotz Ättentatswahlen und

Sozialistengesetz , trotz Bismarck und Wilhelm EL emvor »

gestiegen und zur mächtigsten Partei in Deutschland geworden .
Sie ist d i e Partei des deutschen Volkes . Wir hohnlachen ob

des kläglichen Versuches , heute die Hetze aus der Zdi der

Attentatswahlen zu galvanisieren !
Die Leute von der . Kreuz - Zeitung " verzweifeln selbst

an dem , was sie . Miederaufstieg des deutschen Volkes "

nennen , will sagen Wiederaufrichwng der Monarchie . Sie

klagen :
. 50 Jahre sind seit jenen fluchwürdigen Attentaten vergangen .

und im Herbst wird sich zum zehnten Mal « der Tag jähren , an

dem nicht nur zwei . auf Irrwege geratene Menschen " , sondern

große Teile des deutschen Volkes unter der Führung
der Sozialdemokratie an dem Enkel Kaiser Wilhelm - I . ein nicht

weniger fluchwürdiges Attentat begingen : den Verrat

an Kaiser Wilhelm ll . Daß sich vor SO Jahnen Verbrecher fanden
— Deutsche , Preußen — . die sich an der Person des greisen Kaisers

vergriffen , daß sich vor 10 Jahren ein großer Teil dos

deutschen Volkes dazu bereit fand , den Kaiser zur Abdan -

kung zu zwingen , daß auch heute noch ungezählte Deutsche

nichts Besseres zu tun wissen , als den Kaiser zu schmäh « » — , das

alles zeugt von einem solchen Tiefstand unseres Volkes .

daß man an der Möglichkeit seines Wiederaufstiegs verzweifeln

könnt « "

Wer sinb die Leute , die das deutsche Volk be »

schimpfen um eines davongelaufenen Kaisers willen ? Wo

waren sie im November 1918 , als sie in die Löcher gekrochen
waren , und keinen Ton gegen das „ fluchwürdige Attentat "

an Wilhelm II . riskierten , als sie die monarchistische Parole
aus dem Kopf der „ Kreuz - Zeitnng " entfernten , als sie sich
auf den Boden der Tatsachen stellten ? Wo waren sie im

Jahre 1927 , als die deutschnatjonale Reichstogsfrattion die

Verlängerung des Kaiferparagrophen im Republikschutz -
gefetz beschloß ?

Und wo werden sie nach dem 20 . Mai 1928 sein ?
Attentatswahlen nach 50 Jahren ? Nein , damit ist es

nichts . Wir marschieren , die Hetzer von damals sind — historisch
gesehen — die Geschlagenen der Geschichte , und wir — sind
die Sieger !

Außendebatte im Unterhaus .
Gm Rededuell Macdonald —Ghamberlaiu .

London . IS . Mai . fEigenberichtO

Die große außenpolitische Aussprache im

Unterhaus , in deren Mittelpunkt die Vorgänge in

Aegypten und die Stellung Großbritanniens zu den

Kelloggschen Vorschlägen zur Aechtung des Krieges

standen , wurde am Donnerstag mit einer Rede des Führers der

Arbeiterpartei ,

Ramsay Macdonald .

eingeleitet . Macdonald sprach zunächst auf die anglo �ägyptische
Krise eingehend , sein Bedauern über den Ton der jüngsten briti -

scheu Note an Aegypten aus und kritisierte die von der Regierung
in diesen Noten vertretene Auffassung , wonach Großbritannien die

Vereinbarungen von 1922 nicht zum Gegenstand von Erörterungen
mit Aegypten machen könne . England sei in » Gegenteil hierzu

geradezu oerpflichtet . Nichts , was ssch in den letzten sechs

Jahren ereignet hätte , könne eine Verweigerung , hierüber mit

Aegypten zu verhandeln , rechtfertigen .
Sich den Dorschlägen des amerikanischen Staatssekretärs

Kellogg zuwendend , bemerkte Macdonald zunächst , daß jeder

Staatsmann , der sich in den jüngsten Jahren mit Friedensplänen

beschäftigt habe , einem wahren Rattenkönig von Be -

sürchtungen , Verdächtigungen und Vorurteilen ausgesetzt gewesen

sei . Kellogg sei nunmehr mll einem äußerst einfachen Dorschlag
vor die Welt getreten . Dieser Dorschlag sei so einfach , daß er zu -

nächst vielen Leuten verdächtig vorgekommen sei . Die englische Ant -

wort auf die Kelloggschen Paktoorschläge würde einen bedeutsamen

Einsluß auf die englisch - amerikanischen Beziehungen haben , die zur -

zeit nicht die allerbesten wären . Es könnte vielleicht gesagt werden ,

daß die Unterzeichnung eines Paktes wie des von Kellogg vor -

geschlagenen . Krieg « nicht verhindern werde . Darüber sei heute

Endgülliges nicht zu sagen . Was jedoch schon jetzt gesagt werden

könnte , sei , daß im Falle des Abschlusses eines solchen Paktes mll

Kriegsdrohungen von den großen Nationen und der inter -

nakkonalen Diplomatie nicht mechr werde tpttitü « erden

können . Ein solider Patt werde Amerika näher als bisher an die

praktischen Probleme der europäischen Politik heranrücken . Mac -

donald gab schließlich der Hoffnung Ausdruck , daß der Außenmim -
ster in der Loge sein werde , Ausführungen zu machen , die zu einer

Verbesserung der anglo - ägyptischen Beziehungen beitragen würden .

Ehamberlaiu .

der sofort nach Macdonald das Wort nahm , polemisierte zunächst
gegen seinen Vorredner über Hessen Auflassung zu der anglo - ägypti -
schen Lage . Er betonte , daß nichts zukünftigen Verhandlungen mll

Aegypten im Wege stünde .
'

Auf Kelloggs Vorschläge eingehend , be -
tonte Chamberlain , sie seien von größerem Intersse und größerer
Wichtigkeit als die ägyptische Krise . „ Ich brauche, " so fuhr der

britische Außenminister fort , „ kaum zu wiederholen , daß die brllische

Regierung die Initiative der Vereinigten Staaten
warm begrüßt . Ich will heute noch weller gehen und sagen ,
daß wir diese Vorschläge nicht nur willkommen geheißen haben , wir

hoffen sogar , daß sie zu einem erfolgreichen Abschluß führen und
ein wirklicher Bellrag zum Frieden der Well werden . Auf diese
Frage eingehend , warum sich die britische Antwort an Kellogg so
sehr oerzögere , stellte Chamberlain fest , daß die brllische Regierung
zunächst noch mit den Dominien oerhondele . Die brllische
Regierung wünsche , daß alle Mitglieder des englischen Reiches
einig diese Abmachungen unterzeichuen werden . Sobald die Ant -
warten der Dominien eingetroffen seien , hoffe die brllische Regie -
rung ihre Antwort abliefern zu können .

Chamberlain schloß mll der Feststellung , daß die brllische Re -

gierung den Abschluß eines derartigen Paktes wie des von Kellogg
vorgeschlagenen wünsche und Großbritannien bereit sein werde , mit
den interessierten Regierungen die erforderlichen Verhandlungen auf -
zunehmen . Das Haus nahm die Ausführungen Chamberlains mll

allgemeinem Beifall entgegen .

für feine Retterfätigkeit in der Landwirtschaft auszahlen
lassen .

So sieht Helsferichs Rettung der deutschen Währung . in
der Praxis aus ! So sehen die deutschnationalen Führer aus
und ihre Taten , als es darum ging , Helsferichs „ Rettungs " -
werk für die deutsche Landwirtschaft fruchtbar zu machen .
Sie spekulieren umsonst auf das kurze Gedächtnis der beut -

schen Oeffenllichkeit . Und sie bemühen sich umsonst um Wahl -

parolen , mit denen sie den deutschen Wählern imponieren
könnten . Für die deutschnationalen Regierungstaten , die für
das deutsche Volk samt und sonders nur Nieten waren , ist
alles Suchen nach zugkräftigen Wahlparolen eben umsonst .
Die Massen des Volkes lieben einfache Rechnung . Und so
wird am 20 . Mai auch der Schwindel vom Währungsretter
Helffsrich die entsprechende Quittung ausgestellt bekommen !

Abrechnung mit Hugenberg !
Fiasko in Bielefeld .

Bielefeld , 10. Mau ( Eigenbericht . )

Sie beide » Spißenkandidaten der Deutschnationolen im Wohl -

kreis Westfalen - Nord . Hugenberg und Treviranus , hielten

nm Mittwoch in Bielefeld ein « deutschnationale Wöhlerversammtung

ab . Der Versammlungssaal war überfüllt — aber nicht mll An -

hängern der Deutschnationalen ! Die Opposition war größer

als der deutschnationale Anhang . Sie wurde geführt

von der Sozialdemokratie , daneben waren der Iungdeutsche Orden

und die Jnflationsgeschädigten sehr stark oectr jcn . Es war eine

große Abrechnung mit Hugenberg ! Er wurde mit einem Hagel

von Zwischenrufen überschüttet und geriet dadurch so in

Verwirrung , daß er minutenlang stecken blieb und ver -

legen in seinen Papieren blätterte .

Die schärsste Auseinandersetzung erfolgte zwischen den Jung -

deutschen und Hugenberg . Für den Iungdeutschen Orden

sprach ein Herr Helmers aus Berlin , der Hugenberg sehr peinliche

Fragen über seine Konzerne vorlegte . Hugenberg antwortete aus -

weichend , dabei aber so provokatorisch und verbissen , daß es zu

fortgesetzten E n t r ü st u n g s st ü r m e n in der Versammlung kam .

Die Auseinandersetzungen griffen selbst aus de « deulschnakionalen

Borstandstisch über , sie wurden so hefllg , daß Herr hugenberg dem

denlschnationalen parleisekrelär am vorstandslisch eine Ohrfeige anbol !

Aufforderung zum Sieuerstreik .
Eine notwendige Warnung .

Der Amtliche Preußische Pressedienst schreibt : Cell kurzem
finden in Ostdeutschland als neueste Erscheinung des Wahl -
kampfes sogenannte „Wirtschaftskundgebungen " , einberufen von den

verschiedensten gewerblichen und anderen Gruppen , stall , die nach
außen hin sich als unparteiisch bezeichnen , aber in der Regel in den

Versammlungen selbst heftige Angrisse , insbesondere gegen di «

preußisch « Staatsregierung richten lassen . Einzeln « Redner hallen
dort Ansprachen , in dsnen mehr oder weniger unverhüllt dazu
aufgefordert wird , nicht oder doch nur im bedingte « llmsaug
Ä feuern zu zahlen . Es !st daher notwsndig , daran zu erinnern , daß
dj « Verotdnung des Herrn Reichspräsidenten zur Weder -

Herstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung vom 15 . Sep¬
tember 1923 noch heute zu Recht besteht . Der § 1 dieser Verordnung
lautet :

„ Wer öfsenilich oder in einer Versammlung oder durch Ver -
breitung von Schriften oder anderen Darstellungen dazu aus -
fordert oder anreizt , einer Steuerpjlicht oder der ösfentlich - recht -
lichen Derpslichwng zur Leistung von Geld oder Geldeswcrt an
dos Reich , die Länder oder Gemeinden ( Gemeindeoerbände ) nicht
zu genügen oder die Durchführung der Lorschriften über diese
Pflichten aus ander « Weis « zu hindern , wird , sofern nicht eine
schwerere Strafe verwirkt ist , mit Gefängnis nicht unter einem
Monat und mit Geldstrafe bestrast : dos Höchstmaß der Geldstrafe
ist unbeschränkt . "

Im Interesse der beteiligten Beoölterungskreise , die sich mög »
l icherweise durch ihrer Verantwortung nicht bewußte Redner zu
unbedachten Handlungen hinreißen lassen , ist es dringend erwünscht ,
daß die oben zitiert « Verordnung wieder einmal in Erinnerung
gerufen wird .

Gnihüttte Landbundhetze .
Wer hat vor den Finanzämtern demonstriert ?

Als der Bürgerblock in allen Fugen zu krachen und sich die

Regierungstun st der Deutschnationalen Volts -

partei einwandfrei zu ostenbaren begann , wurde der Reichs -
landbund mobil gemacht . Ihm war die Aufgab « gestellt , den

Blick der deutschen Wählerschaft von der Deutschnationalen Partei

durch Demonstrationen abzulenken . In taufenden von Flugblättern
wurde plötzlich der Ruf von der „ Not der Landwirtschaft " laut .

Wo deutschnationale Regierungskunst versagt hatte , sollte die Hilfe
des Staates einsetzen . Eine maßlose Hetze gegen die preußische

Regierung ging durch das Land , Finanzämter wurden gestürmt ,
staatliche Funktionäre bedroht . Wer nicht mllmacht « . wurde

boykottiert , gehetzt oder gar verprügelt . Es galt der Not der Land -

Wirtschaft — so sagte der Reichslandbund .

Vor uns liegt eine Ausstellung über die Steuereingängs
in einem schlesischen Amtsbezirk . Von den dort ansässigen 2028 Land -

wirken zahllen 621 Landwirte gleich 30,8 Prozent Einkommensteuer ,
440 gleich 21,7 Prozent Vermögenssteuer und 1111 gleich 74,7 Pro .

zent Umsatzsteuer . Zwei Drittel der fälligen Steuerbeträge wurden

gestundet . Von den 42 Finanzämtern des Landesstnanzamtsbezirks
Breslau gingen für Niederschlesien sage und schreibe nicht mehr als
26 Prozent des Steuersolls ein . Mehr als 00 Prozent stehen noch
aus und dürften wahrscheinlich nie in den Besitz der ösfent -

lichen Hand gelangen .

Was beweisen diese Zahlen ? Sie zeigen , daß an den Demon¬

strationen des Reichslandbundes gegen die Finanzämter zum
größten Teil Personen teilgenommen haben , die niemals
Steuern zahlten und die Kundgebungen durch wenige Draht -
zieher inszeniert warben sind . Das war in Niederschlesien so und
das läßt sich in gleichem Maße für ander « landwirtschaftlich « Bezirke
beweisen . Es kam dem Reichslandbund eben nicht darauf an , den
Bauern zu helfen . Sein Ziel war , im Interesse der deutsch -
nationalen Bankrotteure eine künstliche Erregung zu
schaffen . Wie die Kommunisten , so reden auch sie von
der Milderung der Not . In der Praxis meinen und tun s i e das

Gegenteil . Das ist nicht national , das ist nicht deutsch , das i st
verbrecherisch !

Oer ungarische ZustiMinister rückt ab .

Er spricht sei « Bedavern aus .

Budapest . 10. Mai .

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses kam Justiz -
minister Pesthy auf die kritischen Bemerkungen zu sprechen ,
die im Verlauf des Hatvany - Prozesses über Rathenau gefallen

sind . Der Minister erklärte , daß Rathenau für sein Volk eine sehr
wertvolle Persönlichkeit und «in bedeutender

Staatsmann gewesen sei , und ' man müsse damll rechnen , daß
die Bemerkungen , die gegen Rathenau gemacht worden seien , die

Empfindungen der Nation , der er angehörte , verletzen könnten .

Da die Absicht einer solchen Verletzung offenbar allen ferngelegen
habe ( ? ) müsse er bedauern , daß die Bemerkungen überhaupt
gefallen seien .

»

Damit wollte offenbar der migarische IustiM ' mister dem
erwarteten Protestschritt der Reichsregierung zuvorkom¬
men und ihn gegenstandslos machen . Bis auf die unauf¬

richtige Behauptung , daß eine verletzende Absicht „ offenbar
allen " ferngelegen habe , ist diese Erklärung einigermaßen
befriedigend . Der Zwischenfall wird aber erst dann wirklich

aus der Welt geschafft sein , wenn den Worten des Bedauerns

auch Taten gefolgt sein werden : darunter verstehen wir

Maßnahmen sowohl gegen den lästernden Staats -
a n w a l t wie auch gegen den Gerichtsvorsitzenden ,
der . die Beschimpfungen Rathenaus geduldet hat .

Oas Aiieniat auf Karl Geitz .
Beginn des Prozesses gegen den Täter .

Meu . 10. Mai . ( Eigenberichts
Im Große « Schwurgerichtssaal des Landesgerichts hat heut « die

Verhandlung gegen Richard Strebinger begonnen , der am
Abend des 26. November 1927 nach der Eröffnung des Schnee -
palastes im ehemaligen Nordwestbahnhof den Bürgermeister und

Semdeshairptmann von Wien , Genossen Karl Seitz . zu toten

oersucht hat . Der Angeklagt « gab ganz verworrene Erklärungen
für seine Tat und behauptete , von den Sozialdemokraten ver »

folgt worden zu sein . Der Vorsitzende bezeichnete diese Aeuße -

rungen als wenig glaubwürdig . Der Onkel des Angeklagten sagte
aus , daß er seinen Neffen für einen Narren halte , der sich von

jedermann verfolgt sieht .



politischer Gtafettentauf .

Die Agitation gegen die GVV . hat der Kommunist besorgt , der Deutsch »
nationale löst ihn ab , um das Mandat durchs Ziel zu tragen !

politischer Eisenwucher .
Die Eisenpreise erhöht . — Bewußte Provokation der Eisenherreu . — Deckt

Curtius die Provokation ?

Tie Eiscnpreiserhöhung ist tu ». Wie ans Düsseldorf

gemeldet wird , haben die Verkaufsverbände der Eisen »

indnstrie die Preise für Walzwertöprndulte um 4 b i s

7 Mark je Tonne erhöht . Nnr die Preise für Roh -

eisen bleibe « unveräiidert . Die Erhöhung der Preise
tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft . «

Schlag auf Schlag haben die Cisenherren an der Ruhr die Maß -
nahmen zur Durchführung ihres Dittatwillens folgen lassen . Sie

haben ihrer Strategie , der deutschen Oefsentlichkeit kein « Gelegenheit

zur Kritik bevorstehender Preiserhöhungen zu geben , die sie schon
im Januar befolgt haben , «ine neue Probe folgen lassen . Ln ver -

traulichen ! L« rhandlungen , die der Oefsentlichkeit verborgen blieben .

haben sie sich der Zustimmung der Eisen Verbraucher versichert , sind
mit dem fertigen Pakt gestern vormittag zum Staatssekretär
Dr . Trendelanburg , der Dr . Eurtius vertritt , hingetreten und haben
am gestrigen Nachmittag in Düsseldorf in der ersten Presiebesprechung
zur Frage der Eisenpreise der Oefsentlichkeit die vollendete

Tatsach » der Eisenpreioerhöhung mitgeteilt . Reichswirtschafte »
minister Dr . Curtius scheint von Perlin abwesend zu sein , sein
Stellvertreter Dr . T r e n d e le n b u r g hat sich zwar die Stellung -
nähme der Reichsregicrung vorbehalten » seine Haltung scheint aber

so wenig positiv gegen die Preiserhöhung gewesen zu sein , daß die

Derbänd « noch am gleichen Tage die Eisenteuerung dekretieren

konnten .

Die dekretierte Elsenpreiserhöhung ist vollendeter und b e -

wußter Wucher . In ihrem Telegramm vom 8. Mai haben die

Verkaufsverbände selbst die aus dem Kohlenschiedsspruch zu er -
wartende Erhöhung der Selbstkosten auf durchschnittlich 2 bis 3 M.

angegeben . Die diktiert « Preiserhöhung von 4 bis 7 M. ist davon
das zwei » bis dreifache .

Dieser Wucher an de » deutschen Eisenverbrauchern

ist nachweislich eine politische Aktion .

Eine Erhöhung der Preise wäre übechaupt nicht notwendig , weil
die Eisenindustrie nicht nur hochrentabel ist . sondern gegenwärtig
noch steigend « Erlöse erwarten darf . Den Leweis aber für den

politischen Eharakter der Eisenpreiserhöhung liefert die �Deutsche

Vcrgwertszeitullg " . Sie sagt über die Gründe , aus denen die weiter -
verarbeitende Industrie gegen die Preiserhöhung keinen Wider -

spruch erheben werde , daß diese schon im Januar die Verantwortung
für die Erhöhung der Eisenpreij « nicht der Schwerindustrie , sondern
der Lohn - und Sozialpolitik des Rsichsarbeitsministe -
riums zugemessen habe , und fährt dann fort :

„ Wollte die Schwerindustrie diesmal einer Eiscnpreiserhöhung
aus dem Wege gehen , so würde . . . der Kern alles Uebels dadurch
nicht beseitigt . Einnwl muß sich schließlich die von Berlin aus

offensichtlich bewußt betriebene Wirtschaftspolitik tollausen , und es
wäre , wie die Dinge heut « liegen , ein großer Fehler , durch Heber -
nahm « immer weiterer freiwilliger Opfer die Entscheidung künst -
lich hinauszuzögern . "

Die „ Deutsche Bergwerkszeitung " , dos Organ der Schwer -
industrie , spricht hier unumwunden aus , daß nicht Rücksichten auf
die Rentabilität der Eisenindustrie , sondern politische Ab «

sichten die Ursache dieser zwei - bis dreimal die tatsächliche Selbst -

kostmerhöhung übersteigenden Eisenpreiserhöhung sind . Di « Elsen -

Industrie provoziert heut «, wo sie auf mächtige Gewinne zurück -
blicken kann , ganz bewußt den Konflikt zwischen den

Interessen der Gesamtwirtschaft , die die Reichs -

regierung wahrzunehmen hätte , und dem monopolistischen
Ausbeuterwillen des durch Schutzzölle und die Internationale

Rohstohlgemeinschoft gegen jeden Wettbewerb geschützten Eisen -

kapitals . Die sogenannt « sozialpolitische Zwangswirtschaft ist dafür
ein Dorwand , und es ist kennzeichnend für die außerordentlich « Be -

deutsamteit des Konfliktes , daß sich die eisenverbrauchend « Industrie
für die soziasteakttonäre Kriegserklärung an den Staat sich, in die

Front der Eisenherren hat einreihen lassen .

Diese Kampfansage bct Eisenhenren erfolgt mitten
im Wahlkampf für eine neue Volksvertretung und

« ine neue Reichsregiernngl

Dr . Curtius , der verantwortliche Minister der alten Reichs «
regierung , der beim Kartellgericht die Nichtigkeit der dekretierten

Erhöhung der Elsenpreise beantragen könnte , ist nicht in Berlin . So

ist daraus zu schließen , daß die Rechtsblockregiemng des alten

Reichetags den Schritt , den sie der Gesamtwirtschaft gegen das

Diktat schuldig wäre , nicht tun wird .
Die Erhöhung der Cisenpreise unter den jetzigen Umständen

wird damit zu einem politischen Ereignis ersten Ranges . Ganz

bewußt wird das Konjuntturschicksal Deutschlands damit das Schicksal
dar arbeitenden Massen auf die Messerschneid « eines

Diktatwillens gesetzt , der mit verteuerten Preisen die Kauf -

kraft der Masten erdrosseln will , um durch cr�wlingciic Lohndruck¬

politik die Profite des monopolistischen Privatkapitols gewaltsam zu
erhöhen . Das geschieht - bei der Wahl eines Reichstages , der vor
der Frag « steht , wie er die im kommenden Reparotionsjahr sich voll

auswirkenden Reporationslasten finanzieren soll !
Die ganz « arbeitende Bevölkerung Deutschland », die ganz «

deutsche Verbraucherschast ist durch das Vorgehen der Cisenherren

zur Verteidigung ihrer Interessen aufgerufen . Wenn Dr . Cur -

tius , der Reichswirtschaftsminister , die Nichtigkeit der Preis -

erhöhung nicht beantragen wird , dann muß das werktätige Volk

am 20 . Mai für « inen Reichstag sorgen , dessen Regierung mächtig

genug ist , um den Monopolmißbrauch der deutschen Eisenherren

durch eine grundlegende Umgestaltung der Eiscnbewirffchoftunz ein

für allemal zu brechen !

Die künstige innere Politik Frankreichs .
Das Werben um die Sozialisten .

Pari » . 10 . Mai . ( Eigenbericht . )
Der sozialistische Abgeordnete Renandel , der der bürgerlichen

Presse als der erklärte Führer der sozialistischen Kammerfraktion

gilt , hat dem „ Petit Parisien " in einem Interview ervärtr

„ Ein Zusammengehen zwischen Sozialisten und

Kommunisten in der neuen Kammer sei vollkommen

ausgeschlossen . Durch ihre Taktik bei den Wahlen hätten die

Komnvmistsn ein

verbrechen an der Republik und an der Arbeiterschaft

begangen . Die Arbeiterschaft müsse nun klar und deutlich entscheiden ,
od sie den Sozialisten oder den Kommunisten ihr Vertrauen schenken
wolle . " Der Abgeordnet « Compöre - Morel . der auf dem linken

Flügel der sozialistischen Partei steht , hat sich ebensolls dem „ Petit

Pariflen " gegenüber für einen völligen Abbruch der Bs -

Ziehungen zu den Kommunisten ausgesprochen .
Im übrigen macht dle Lintskonzentration in der neuen

Kammer Fortschritte . Von gewisser Seit « wird sogar der
Gedanke propagiert , die

Soziallsten zum Eintritt in die neue Reglerungemehrheit aus .
zufordern .

All den Vorkämpfern dieser Idee gehört namentlich der bekannte
Senator de Iouvenel . Der ehemalig « Kriegsminsster des
nationalen Blocks M a g i n o t , ist über diesen Gedanken derart

entrüstet , daß er in einer Presseerklärung verkündet , es sei
gerade die Hauptaufgabe der neuen Kammer , die revolutionären

Strömungen zu bekämpfen . Sollten die Radikalen weiterhin mit den

Sozialisten zusammengehen wollen , so müßten auch sie aus der
nationalen Mehrheit ausgeschlossen werden .

Dies « Drohung hat die Radikale Partei nicht gehindert ,
«ine Entschließung anzunehmen , worin sie die Soziallsten zur Pil -

dung eines

lvahlbündnlste » bei den bevorstehenden Gemeindcratswahleu
auffordert . Wie auch dieser Antrag aufgenommen werden sollte , so
haben sich die Radikalen schon jetzt dafür ausgesprochen , daß sie
die alten engen Beziehungen zu den Sozialisten aufrecht erhallen
wollen . Die Gruppe der Radikalen Linken ( Loucheur ) hat ihrer -
seits gestern beschlossen , in der neuen Kammer auf das engste
mit den Radikalen zusammenzuarbeiten . Dieser Beschluß
hat insofern eine erhebliche Bedeutung , als er die Gründung einer
besonderen unionistischen radikalen Gruppe , wie dies der Ab -
geordnete Franklin - Bouillon beabsichtigt , außerordentlich
erschwert : denn die neu « unionistische Gruppe müßte jetzt über die
Radikal « Linke hinaus noch rechts abwandern .

Oer , Tempel über Gtrefemann .
Pari » , 10. Mai .

Der „ Temps " schreibt zum 50 . Geburtstag Dr . Stresemanns ' ,
es wäre sehr naiv , sich über den deutschen Pazifismus Mufionen
hinzugeben , jedoch dürfe an der Ehrlichkeit Stresemanns
nicht gezwsifell werden . Er wünsche auf friedlichem Wege durch
internationale Zusammenarbeit und durch eng « Verbindung der

wirtschaftlichen Interessen sein Ziel zu erreichen . Durch die Fort¬
setzung dieser Polltik hoff « Deutschland «in « Vorzeit igeRhein »
l and räumung und neu « Erleichterungen der Re »

parationsleften zu erlange «. Das deutsch « voll müsse den
Beweis erbringen , daß man auf den » bisherigen Wege weiter -

gehen könne , ohne sich traurigen Ueberraschungen auszusetzen .
Wenn Stresemanns Friedenswille fo groß sei , wie er erkläre , so
müsse er so handeln , daß die deutsche Polltik in Erfüllung der Ver -

pflichtungen der Friedonsverträg « und der Sicherheitsgorantien
allen Notionen Vertrauen einflöße . Der „ Temps " erhofft , daß
der Wahlsieg der Republikaner am 20 . Mai Strese -
mann die Macht und die Mittel hierzu geben werde .

Kompromiß in Kolmar .
Äerhandluagsabkürzung . — Das Wesen der Schuhtruppe .

Slraßburg , 10 . Mai . ( Eigenbericht ) .
Im Kolmarer Autonomistenprozeß beantragt « der

Generalstaatsanwalt am Donnerstag auf die Zeugenver -

nehmung zu verzichten , da sonst der Prozeß vor dem Herbst nicht

zp Ende gehen würde . Rechtsanwall I a e g l e erklärt für die Der -

teidigung , in der Bevölkerung überwiege die Ansicht , daß die

Riesenblamage dieses Prozesses abgekürzt werden könne . Die

Verteidigung sei bereit , auf den größten Teil der Zeugen zu

verzichten , falls die folgenden Bedingungen erfüllt würden :

1. Sofortige Wiederaufnahme des Verhörs der Angeklagten , das sich
aber streng auf die Anklage wegen Teilnahm « an einem Komplott

gegen die Sicherheit des Staates zu beschränken habe . 2. Die vor

dem Untersuchungsrichter gemochten Aussogen jener Zeugen , aus

die der Generasstaatsanwall verzichtet , dürfen nicht zum Gegen -

stand der Verhandlung gemacht werden . 3. Der Generalstaats -

anwall hat die Namen der Zeugen bekannt zu geben , auf die er

verzichtet , damit die Verteidigung m einem gewissen Äugenblick
nicht überrascht werde . — Der Vorsitzende ist bereit , jedem

Angeklagten » ine Stund « Redezeit zu geben . Die Ver -

leidig u n g erklärt sich prinzipiell damit einverstanden .

In der N a ch m i t t a g s i tz u ng wird die Vernehmung des

Angeklagten Schall fortgesetzt . Er sagt aus , daß der Lockspitzel

Riehl bemüht war , die Schutztruppe in «ine Art von deutschen

Soldatenbund umzuwandeln . Das fei sie niemals geworden .
Sie habe im Februar 1S27 überhaupt aufgehört , zu existieren und

nur noch wenige Mitglieder gezählt . Da sie als Saalschutz nicht

mehr ausgereicht habe , habe er ein Flugblatt aus Werbung neuer

Mitglieder hinausgeschickt . Der Vorsitzende fragt , wie der An -

geklagte die in dem Flugblatt vorkommenden Fragen nach der

Armee , in der die Leute gedient hätten , nach dem militärischen

Grad und die ferneren Fragen , ab sie « in Motorrad , ein Auto oder

ein Telephon zur Verfügung hätten . erNären wolle . Schall er -

widert , daß er wissen wollte , welche Leute möglichst rasch nach

Straßburg zu bringen wären . Di « Frag » nach der Anne « und

dem milltärischen Grund s « notwendig gewesen , um festzustellen .

daß die Tchutztruppe sich au » deutschen und französischen Front -

kämpfen , zusammensetzte . Di - früheren Angehörigen der fr an -

zösischen Armee hätten etwa die Hälfte der Mitglied -
schast ausgemacht . Man könne daher gegen die Schutztruppe nie -

rnals den Vorwurf erheben , daß sie eine Filiale d « Stahlhelms

oder des Mkimchundes gewesen fei . Aus die Frag « des Vor -

sitzenden , ob die Statuten der Tchutztruppe nicht vom Stahl -

Helm übernommen worden seien , bemerkt Schall , baß er die

Satzungen des Stahlhelms nicht kenne .

Lilauisch - polnischer Gefangenenaustausch . An der Grenzstation
Dmitrowba fand ein gegenseitiger Austausch von je vier pol -
oischa » und litauische » politische » Gesangeue » statt ,

Oer Krieg in China .
Japans Vordringe « einigt die Streitenden .

Di « Zapau « haben den von Südchineseo besetzte » Teil von

Tstnon f » durch mehrstündige schwere Beschießung in ihre Gewalt

gebracht und eioe Siebeametlenzoae au der Schantungbahn samt der
Brücke über den Gelbeo Fluß ( Hoang . ho ) beseht . Die Zahl der

Opfer der Beschießung ist noch nicht bekannt . Aach japanischer Met -

dung sollen die 7000 Südchinese » in Isinansu schon beim Erscheinen

japanischer Flugzeuge sich ergeben und die Vossen abgelicserl haben .
Die Japaner geben selbst an , bei den kämpsen in Tsinaafu
150 Chinesen getötet zu haben . Während die japanische Regierung
in London und Washington versichern läßt , daß sie in China nicht »
weller wolle , als Leben und Eigentum der Japaner schützen , bereitet

sie die llebersehung der Rogoya - vwision vor .

Tschanatsolin erklärt in einer Vroklamalion . angesichts des

Fremdeneinfalls den Kampf gegen den Süden «luzofiellen . Eine

Vereinigung Nord - Süd gegen Japan scheint bevorzustehen .

*

Di « jopanksche Botschaft in Berlin veröffentllcht «in « long « Er -

klänmg des Inhalts , daß chinesische Angriffe und ( Ksenbahnzarstö .
rungen zur Entsendung japanischer Truppen gezwungen Hab « und

zu ihrer Verstärkung zwinge . So wie die Sicherung von Leben und

Eigentum der Ausländer erveicht sei , würden die Truppen heim -
beordert werden .

Das deutsche Konsulat in Tsingta » drahtet : Eine ,

größere AnMhl Ausländer sind mit einem internationalen Hilfszug .

opu Tsmonfv tovimend , hier emgetrofs » Die Reichedeutsche » !

sind in Tsinanfu geblieben . Außer der Plünderung der
Dorderräume des Hotels Stein sind Deutsche von Zwischenfällen
nicht betroffen worden .

Die . Münchener Post " hatte nach der Aufftellung des Generals
Lettow - Norbeck als deutschnationaler Spitzenkandidat für den
Wahlkreis Oberbayern - Schwaben gemeldet , daß Lettow - Vorbeck
feine Kandidatur von «iner Jahressubvention in Höh « von 30 000 M.

abhängig gemacht habe . Der deutschnationalen Parteileitung sei «s
jedoch gelungen , diesen Preis auf 20 000 M. herabzudrücken .
Lettow - Vorbeck und der Vorsitzense der Deutschnationalen in

Boyern erblickten in dieser Mittellung eine üble Nachrede und stellten
Beleidigungsklage geaen die . Münchener Post " , die am Donnerstag
verhandell wurde . Der Einzelrichter oerhängte gegen den verant -
wörtlichen Redaktsur die ungewöhnlich hohe Geldstrafe von
3 0 0 0 M a r k. In der Begründung des Urteils wird ab « ? aus -
drückiich sestaestllt , daß « s sich bei der Behauptung kein « Stalls
um « ins Verleumdung handle . Die „ Münchener Post " Hot
gegen das Urteil Berufung eingelegt .

Der tschechoslowakische Vresseaktache . Prof . kutschero , kehrt , nach
achtjähriger Berliner Tätigkeit ins Mmisternum berufen , nach

. feiner Heimat zurück . Wir bedauern lebhaft dos Scheiden des

liebenswürdigen , stet » hilfsbereiten und dsutschenfrew , blichen Mannes
und wünschen ihm weiteres befriedigendes Wirken .

Das Verfahre » gegen Loeb eingestellt . Das gegen den früheren
thüringischen Staatsbankpräsidcnten Loeb seit vier Iahren
schwebende Verfahren wegen angeblicher Untreu « ist endgültig ein -

gestellt worden . Auch alle anderen gegen Loeb gerichteten Der -

sahren , so z. B. die wegen angeblichen Zinswuchers , Kapitalver -

I

schiebung usw . sind eingestellt . Damit Ist wieder einmal das Kessel -
treiben

'
gegen einen Sozialdemokraten wie das Hornberger

Schieße « ausgelaufen .

_ _ _



Die Internationale des Bluffs .
Die offiziellen Mitgliederzahlen der

In ferttorboMin Widerspruch mtt ihrer sonstigen Geschwätzigkeit

,letzt die Verschwiegenheit , die die . Rote Gewerkschafts - Jnternatio -
nale� ( RGJ . ) über alle inneren Organisationsangelegenheiten de -

wahrt . Rcchenschastsberichte , Mitgliederbeiträge , genau « Mitglieder .
zahlen , kurz all die Fragen , die in jeder Organisation immer des

größten Interesses sicher sind , scheinen i « der RGJ . unbekannt

zu sein . Während es an Hand der vom Internationalen Gewerk -

fchastsbund ( IGB . ) veröffentlichten Berichte möglich Ist , all « Vor «

gänge in der internationalen Organisation genau zu verfolgen ,
dringen nur ab und zu spärliche Mitteilungen über die Organi -
sationsangelegenheiten der kommunistischen Gewerkschaftsbewegung
in die Oeffentlichkeit .

Bei besonderen Gelegenheiten kann aber auch die RGJ . nicht
umhin , einiges über ihren Mitgliederbe st and mitzuteilen .
So enthält die März - Rummer 1S28 der . Roten Gewerkschafts -
Internationale " anläßlich de� Kongresses der RGJ . eine llebersicht
der „ Kräfte der RGJ . " , die in mehr als einer Hinsicht interessant
Und lehrreich ist . Wird hier doch offen «ingestanden , daß die RGJ .

außerhalb Rußlands nennenswerte Organisationen nur in Frank -
reich und der Tschechoslowakei besitzt und somit als „ Jnternatio -
n a l e " ohne jede Bedeutung ist .

Nach den Angaben des Verfassers umfaßte die RGJ Im Jahre
Zl >Z7 Organisationen in folgenden Ländern : Argentinien : Leder - und
Metallarbeiter ZOOll Mitglieder : Belgien : „lss ' üer der Arbeit " 8000

Mitglieder ; Chile : Gewerkschaftsbund SlltXV Mitglieder ; China :
G>ewerkschast - >blind 2 800 000 Mitglieder ; Frankreich : CGTll . 525 000

Mitglieder ; Irland : . . . 18 000 Mitglieder ; Kanada : Forstarbeiter
8000 Mitglieder : Kolumbien : Aentralkommisston der Gewerkschaften
1100 Mitglieder : Mongolei : Gewerkschaftsbund 5000 Mitglieder ;
Portugal : Anhänger der RGJ . 1000 Mitglieder ; Spanien : Berg -
orbeiterverbond Afturiens 1000 Mitglieder ; Tschechoslowakei :
IAB . 196 509 Mitglieder ; Rußland : Zentralrat der Gewerkschaften
10 248 000 Mitglieder , das heißt zusammen 13 862 000 Mitglieder .

Scheidet man die Gewerkschaften Sowjetrußlands von diesem
Verzeichnis aus , so bleibt für die RGJ . herzlich wenig übrig . Denn
beim Durchsehen dieser Liste wird jeder Kenner der internationalen

Gewerkschaftsbewegung sofort sehen , daß die meisten der hier ge -
nannten Organisationen nur dem Namen nach bestehen und ihre Mit -

glleder nur in der Phantasie des Verfassers vorhanden sind . Die

Mitgliederzahl des chinesischen Gewerkschaftsbundes kommt selbst
dem Verfasser zu . chinesisch " »or . Denn er bemerkt kleinlaut , daß
. die Zahl nach den Angaben des Gewerkschaftskongresses angeführt
sci. Inzwischen haben sich in China verschiedene Ereignisse abge -
spielt , die eine genaue Feststellung des gegenwärtigen Bestandes
unmöglich machen " . Er hätte getrost hinzufügen können , daß es sich
mit den 50 000 Mitgliedern in Chile in ähnlicher Weise verhalten
dürfte . Bemerkenswert ist ferner , daß weder bei Portugal noch bei
Irland die Namen der Organisationen angeführt sind , sondern nur
«ine beliebig « Zahl von „ Anhängern der RGJ . " angegeben wird .

Aus den eigenen Angaben der RGJ . geht also deutlich hervor ,
daß diese Organisation den Namen „ Internationale " mit Unrecht
trägt und ee sich nur um «in von der russischen Landes -

zentrale finanziertes Unternehm em handelt , das zu -
dem feine Hauptmission , die Zerstörung der Amsterdamer Inter -

national «, gänzlich oerfehlt hat .

Die Ideale des Landwirischastsrais .
Faschismus und Lohnabbau .

Das Zentralblatt des Deutschen Landwirt -

schaftsrats bringt in Nr . 16 eine Notiz , überschrieben : „ Ge -

müse - und Frühkarwffelzucht in Italien . " In dieser Notiz heißt
es u. a, :

„ Das vertrauen der italienischen Landwirte

zu ihrer Regierung und damit für ihre Zukunft ist sehr
groß . Außerdem bestehen in Italien RISgllchketten . die

Produktionskosten der landivirlsihafklichen Erzeugnisse zu senken ,
da die Landarbeiter zum größten Teil noch Land - und Rotural -

lohn erhallen und solchen Idealismus ausbringen , daß z. v . in der

Provinz vrescia 20 000 organisierte Landarbeiter au » « ige -
nem Antriebe eine zehnprozenlige Lohnver -
Minderung zugestanden haben . "

Das Zentralblatt des Deutschen Landwirtschaftsrates trägt , wie

dieser selbst , amtlichen Charakter . Dieses amtliche Organ hält
es für richtig , für das faschistische Regime Reklome zu

machen . Nicht minder bezeichnend für den Geist , der im Deutschen
Landwirtschaftsrat herrscht , ist die Märchenerzählung von dem

Idealismus der „ organisierten " Landarbeiter der Provinz Dreseia ,
die „ aus eigenem Antriebe " auf 10 Prozent ihres Lohnes zugunsten
der Grundbesitzer verzichtet hätten , worüber das „ Zentralblatt " ganz
begeistert ist . Das . Zentralblatt " wird freilich nie in die verlegen -
heit kommen , über den umgekehrten Fall zu berichten : daß z. B.

deutsche Großgrundbesitzer zugunsten ihrer Arbeiter auf 10 Prozent
ihres Einkommens verzichtet hätten .

Die Anpreisung des Faschismus und des durch diesen
mit staatlichen Zwangsmitteln nicht nur in der Pro -

vinz Brescia durchgeführt « Lohnabbau zeigen , daß es aller »

höchste Zeit ist , die Demokratisierung des Deutschen Landwirtschafts -
rates durchzuführen . Es sst ein zum Himmel stinkender Skandal ,

daß die deusschnationalen Feinde der Republik immer noch ihren

Verlautbarungen ein amtliches Mäntelch«� umhängen können .

Oer Kampf in der Klavierindustrie .
Verzweifelte Anstrengunqen der Unternehmer .

Seit vi « Wochen stehen die Berliner Klaoierarbeiter im Kamp ?
um die Aufbesserung ihrer Löhne . Wieviel Wochen dieser Kampf

noch anhalten wird , ist heute noch nicht abzusehen . D: e Unter -

nehmer sind heute gegenüber den Forderungen der Klavierorbeiter

noch genau so zugeknöpst , wie vor dem Beginn des Kampfes . Auf
der anderen Seite sind aber auch die Streikenden und Ausgesperrten

ebenso wie am ersten Kampftage fest entschlossen , ihren Kampf

nicht zu beenden , bevor die Unternehmer nicht von ihrem hohen ,
Pferd herabgestiegen sind . Bei den kampferprobten Berliner Klavier -
orbeitern ist es eine Selbstverständlichkeit , daß ihre geschlossen «

Kampsfront nicht ins Wanken gerät .
An Versuchen der Unternehmer , diese Front zu unterminieren ,

fehlt es allerdings nicht . So versucht man in den bestreikten oder

durch die Aussperrung stillgelegten Betrieben mtt Hilfe der Meister
und Lehrlinge wenigstens die d r i n g e n d st e n Arbeiten fertig -

zustellen . Für einige gesinnungstüchtige Gesellen , denen das Wohl
ihres „ Arbeitgebers " näher am Herzen liegt als das ihrer kämpfe » -
den Berufskollegen , erscheint der Augenblick jetzt günstig , ihre soziale

Frage dadurch zu lösen , daß sie sich zum „ Meister " machen lassen .
Die streikenden Klaoierarbeiter fürchten von diesen paar Außen -
settern keine Beeinflussung ihres Kampfes .

Besondere Kopfschmerzen macht es aber den Unternehmern der

Berliner Klaoierindustrie , daß noch über 2000 Klaoierarbeiter in

den Betrieben arbeiten , die dem Unternehmerverband nicht an -

gehören . Der Syndikus der organisierten Berliner Klavierfabrikanten
Dr . S a m u e l w i tz organisiert förmli - be Rollkommandos ,
die die Inhaber der noch arbeitenden Betriebe aufsuchen und sie
mit mehr oder minder sanftem Nachdruck zur Stillegung ihrer
Betriebe veranlassen wollen . Wo diese Mittel erfolglos ssnd ,

verhängt man gegen diese Unternehmer die M a t e r i a l s p e r r e.

Die Anwendung solcher Terrormethoden läßt jedenfalls den

Schluß zu , daß den Unternehmern langsam die Hoffnung auf eine

Niederringung der Klaoierarbeiter schwindet , deren Position durch
die Beilegung des Konflikts in der Holzindustrie nur noch günstiger

geworden ist . Di « Klavierarbeiter sind jedenfalls nicht zu einer

Kapitulation zu haben und führen ihren Kampf jetzt , wo ihre Or -

ganijation alle Kräfte nur noch cntt einen Gegner konzentrieren kann ,

mit noch größerer Zuversicht weiH�

Arbeitsaufnahme in Sachsen .
Dresden . 10. Mai .

Nachdem der Reich »irrbettsminist «r die Schiedssprüche in der

sächsischen Metallindustrie für verbmdlich Spklärt hat und

sich beide Parteien dahin ausgesprochen haben , daß sie sich für die

sofortige reibungslose Wiederaufnahme der Arbeit einjetzen , erfolgt

je nach den technischen Boraussetzungeu die Arbeitswie�eraufnahme
in der sächsischen Metallindustrie zum Teil am DonneXftag bzw .

Freitag .
_

Der Schiedsspruch in Hannover abgelehnt .
Oie Llniernehmer fordern Verbtndlichkeitserklärung .

Hannover , 10. Mai .

Di « Gewerkschaften haben den im Lohnstrett der

hannoverschen Metallindustrie gefällten Schiedsspruch

abgelehnt . Die Unternehmer haben chn angenommen und

beim Reichsarbeitsmlnisterium den Antrag auf Verbindlich -
k e i t s e r k l ä r u n g des Schiedsspruches gestellt . Die Aussprache
hierüber findet morgen , Freitag , im Reichsarbeitsministerium

statt .
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Der Weinkeller in der Wahlagilaiion .
Die Stadtverordnetenversammlung richtet über Or . Jalh .

Wi « biedert man sich bei den Wichlern an ? Gestern versuchten
das in der Stadtverordnetenversammlung die De -
m o k r a t e n mit einer Anfrage wegen des Neuköllner städti -
schen Weinkellers . Er schädigt , klagten sie, durch seinen
Wettbewerb den steuerzahlenden Handel . Daß für ihn eine richtige
kaufmännische Reklame gemacht wird , paßt ihnen nicht . Mit solchem
Vorgehen wollen sie sich wohl den Wählern aus Handel und Te -
werbe empfehlen ? linser Genosse Heitmann vermutete , daß sie
noch einen anderen Grund haben . Sie möchten , hielt er ihnen vor ,
wieder einmal einen Betrieb , der dem Stadtsäckel
etwas einbringt , lahm legen . Nachher werde man dann

an diesem Beispiel wieder beweisen wollen , daß städtische Betriebe

scheitern müssen . — Herrn Dr . Faltz , dem durch herausforderndes
Auftreten bekannt gewordenen Mhrer der Deutschen Volks¬

partei , erging es gestern schlecht . Für seine aus Anlaß des Grund -

stückstausches an der Lellevuestraße vorgebrachten V e r d ä ch t i -

gungen gegen die Kommunisten ist er im llntersuchungs -
ausschuß den Beweis schuldig geblieben . Er weiß etwas ,

sagt er , aber er will nicht sagen , wasl Ein Ausfchußbeschluß hatte
dieses Verhallen aufs schärfste verurteilt , und in der

Stadtverordnetenversammlung stimmte gestern die Linke diesem Ur -
teil zu . Herr Faltz war zur Sitzung gekommen , er hielt es aber

für besser , beizeiten zu verschwinden .
*

In der Stadtverordneten versa mmlimg gab es gestern be ! einer

Anfrage der Demokraten einige lustige Minuten .

Der Ralvkeller ia Neukölln

hat an Einwohner Berlins Angebote in Weinlieferungen
gemacht , und dagegen protestierten die Demokraten . Stadtverord¬
neter Maycr sah in dem anneißerischen Handel mit Wein durch
Neukölln einen . unnötigen Eingriff in das Erwerbsleben der
Bürger " . Sie , dre Demokraten , hätten stch stets gegen unzulässig «
Unternehmungslust städtischer Betrieb « gewandt , und st « müßten
sich auch gegen Neuköllns Weinhandel wenden . Stadtrat Genosse
Ezeminski erklärte namens des Magistrats , daß die Weinkeller , die
den Ratskellern angegliedert find , werbende Unternehmen
sind , die eben auch mit ReName an die Abnehmer heran müssen ,
wenn sie bestehen sollen . Wenn die Stadtverordneten glauben , daß
die Ratskeller überflüssig sind , dann mögen sie diesbezügliche Be -
schlösse fassen : solange sie aber bestehen , müssen ste stch auch rühren .
selbst auf dem Gebiet « der Reklame , gm übrigen zahlen sie die
gleichen Stevern wie andere Geschäfte . Genosse Heitmann wies
darauf hin , daß de ? Neuköllner Ratskeller keine Reoolutionseinrich -
tung ist . sondern seinerzeit von dem deutschnationolen
ehemaligen Bürgermeister Kaiser eingerichtet
wurden . Wenn auch die sozialdemokratische Fraktion aus dem
Standpunkt stehe , daß andere Aufgaben vorliegen , als städtisch «
Weingeschäfte , so müsse doch gesagt werden , daß wir eine unnötige
Geschäftserschwerung für den Neuköllner Ratskeller nicht zulassen .
weil wir dem Gegner nicht den Triumph lassen wollen , sagen zu
können , daß . wieder ei n . städtischer Betrieb zusam -
mengebroch « n " sei . Merkwürdig fei allerdings , daß man stch
ausgerechnet tzteukölln ausgesucht Hab «. Sollte sich de ? Verdacht
bewahrheiten , daß die Zusammensetzung der Bezirtsoersammlung
der Stein des Anstoße « sei ? Warum hat man sich nicht auch den
Weinkeller Schönebergs ausgesucht ? Hier wird aus den An -

preisungen sogar noch da » alte Schöneberger Wappen
geführt . Aber vielleicht gehen die Demokraten besonders deshalb
so scharf gegen Neukölln vor , weil der Geschäftsführer des dortigen
Weinkellers ein — Demokrat ist ! ( Schallende Heiterkeit . ) Stadt¬
verordneter Säbel ( KPD . ) erwähnte dann noch , daß der Schöne -
berger Ratskeller von dem ehemaligen Oberbürgcrmirister Domi¬
nikus , dem hervorragenden — Demokraten , einoenchiet ist . Nach
«inigen Entgegnungen des Demokraten Alayer schloß die Aussprache .

Eine ganze Reihe von Lorlagen , die den An - und Verkauf von
Grundstücken zum Gegenstand hatten , werden ohne Debatte ange -
nommen .

lack London : W olfsbWt .
Die Wölfin war ärgerlich und biß ihn gereizt in die

Schulter . Erschrocken und ohne sich den neuen Angriff er -

klären zu können , schnappte er zurück und verletzte sie an der

Schnauze . Auch ihr kam es unerwartet , daß er ihren Ver -

weis so übelnahm , und unwillig knurrend sprang sie auf ihn

los . Nun sah er seinen Irrtum ein und suchte sie zu be -

gütigen , doch sie fuhr fort , ihn derb zu zausen , bis er alle Be -

sänftigungsversuche aufgab und sich mit abgewandtem Kopfe
im preise um sie herumdrehte und feine Schulter ihren
Zähnen preisgab .

Unterdessen zappelte das Kaninchen über ihnen in der

Lust . Die Wölfin setzte sich in den Schnee nieder , und Ein -

augc sprang mehr aus Angst vor der Gefährtin , als vor dem

geheimnisvollen Bäumchen wieder nach dem Kaninchen in

die Höhe . Als er es diesmal mit den Zähnen packte , behielt

er das Bäumchen fest im Auge . Wie vorher folgte es ihm
wieder zu Boden . Cr duckte sich unter dem erwarteten

Schlage , tnit gesträubtem Haar , aber fein Gebiß hielt das

Kaninchen fest . Doch der Schlag fiel nicht : das Bäumchen

beugte sich nur über ihn . Wenn er sich regte , so bewegte es

sich auch , und er knurrte es durch die zusammengebissenen
Zähne an : blieb er ruhig , so regt es sich ebenfalls nicht , und

er schloß daraus , daß es sicherer wäre , stillzuhalten . Doch

schmeckte ihm das warme Blut des Kaninchens so gut .

Da befreite ihn seine Genossin aus der rätselhaften Lage ,
indem sie ihm das Kaninchen wegnahm und . während das

Bäumchen über ihr sich drohend und raschelnd hin und her

bewegte , dem Tierchen ruhia den Kopf abbiß . Sogleich
schnellte das Däumchen in die Höhe und verursachte keine

Besorgnis mehr , sondern blieb in der anständigen , senkrechten
Stellung , diedie Natur ihm gegeben hatte . Darauf verzehr -
ten Einauge und die Wölfin zusammen den Raub , den das

geheimnisvolle Däumchen für sie gefangen hattet
Es gab aber noch mehr Wege und Stege , wo Kaninchen

in der Luft hingen , und das Wolfspaar fand sie eins nach

dem andern , denn die Wölfin hatte die Führung übernommen

und Einauge folgte aufmerksam und lernte , wie man

Schlingen ausraubt was ihm in Zukunft noch gute Dienste
ic chev sollt «.

Zur llnterfuchung von

Anwürfen , die der volksparteiliche Stadtverordnete Dr .

Aaltz gegen die kommunistische Fraktion

anläßlich der Beratung eines Grundstücksavstaufches in der Belle -
vueftnaße erhoben hotte , war «in Untersuchungsausschuß eingesetzt
worden . Dr . Faltz hatte damals durchblicken lassen , daß in der
Frage des Grundstücksausiausches „unzulässige Beeinflussungen " der
Stadtverordneten durch außenstehende Interessenten stattgefunden
hätten . Stadtverordneter Genosse Adolf hosfmann berichtete aus
dem Ausschuß : in der Debatte sprach Stadtverordneter Gäbet
( Komm. ) . Der Ausschuß hatte das Vorgehen des Dr . Faltz ver -
urteilt , um so mehr , als Dr . Faltz im Ausschuß «ine etwas merk -
würdige Haltung eingenommen hätte .

Der bereits In der vorletzten Sitzung behandeite Antrag der
Komnmnssten wegen einer Abänderung des Gesetzes üb « ?
dl « Arbeitslosenversicherung , ttisbefondere die Bestim¬
mung über die Karenzzeit der Saisonarbeiter betreffend , wurde in
der Ausschußsitzung angenommen . In der Frag « der Herauf -
fetzung der

Eintrittspreise im Freibad Wannsee

folgte die Bersammlung einer soziald « in okratischen An -

regung für den Magistrat , die Eintrittspreise bei
10 Ps . zu belassen und die sinan,zjell «v Verpflichtungen aus
die Stadt zu libcnuchmen . — Die Beschlußunsähigkeit de » Hauses
verhinderte weitere Beratungen und Abstimmungen .

Berlins Wohnungsbau .
Maßnahmen zur Begrenzung der Mieten .

Zu dem am Zl . März d. 2. abgelaufenen Haushaltsjahr
1927 standen nach Mitteilung de » Berliner Magistrats für

Wohnungsbau rund 12 » Millionen Mark au » der

Hauszlnssteuer zur Verfügung . Damit umrden über 27 000

Wohnungen mit hanszinsfieuerhgpotheken beliehen , wegen
der Absatzstockungen aus dem Pfand briesmarkte konnte ein
Teil davon , etwa 10 000 Wohnungen , mangels der erforder -

lichen ersten Hypotheken vor Eintritt des winters nicht mehr
in Gang gesetzt werde « . Die Schwierigkeiten der

hypothekenbeschafsnng wurde « aber schließlich im

wesentlichen dadurch überwunden , daß zu Beginn de » Zahr «
1928 ein erheblicher Teil der noch fehlenden ersten Hypotheken
durch die Mitwirkung einiger großen Bausirmen beschafft
werden konnten . Diese 10000 Wohnungen sind daraus sofort

zur Vergebung gelangt und dürften dem Baugewerbe für
das Frühsahr 1928 in großem Umfang « Sefchästiguag ge¬
währen .

Für das Bausahr 1W8 wird mit dem gleichen Haus -
zinssteueraufkommen für Neubauzwecke gerechnet ,
dessen erste Eingänge etwa Ende Mai verfügbar werden . In der
Sitzung des Arbeitsausschusses der Wohnungssürforgegesellschast am
8. Mcu 1928 wurde beschlossen , die ersten aus dem Auskommen 1928

zu finanzierenden 12000 Wohnungen sofort zu ? Verteilung zu
bringen und so die Voraussetzung für einen wetteren gleichmäßigen
Vorlauf der Wohnungsbausaison in den nächsten Monaten zu geben .
Inzunschen wird für die späteren Verteilungen aus dem Bau -

Programm vorgearbeitet , damit auch künftig eine möglichst gleich -
laufend « Beschäftigung der Bauwirtschaft gewährleistet werden kann .

Gegenüber anders lautenden Nachrichten ist festzustellen , daß
wie im Vorjahre auch im Jahre 1928 die privaten Bau -

Herren unter den gleichen Bedingungen bei der Ber -

gcbung der Hauszinssteuerhypotheken beteiligt werden , wie die

gemeinnützigen Organisationen . Eine Ausnahme
bildet dabei nur der Bau der Wohnungen für Minder -

2. Das Lager .
Zwei Tage hindurch umkreisten die Wölfin mit Einauge

das Jndianerlager . Er war in großer Sorge , daß feine Ge -

fährtin sich anlocken lassen und ihn verlassen würde . Als

eines Morgens jedoch dicht neben ihnen der Knall einer

Bückise ertönte , und die Kugel einige Zoll von Einauges Kopf
entfernt in den Stamm eines Baumes einschlug , da zögerten
sie nicht länger , sondern wanderten mit langen , schwingenden
Schritten hinweg , bis viele Meilen sie von der Gefahr
trennten .

Sie wanderten iedoch nur wenige Tagereisen weit . Das

Verlangen der Wölfin nach dem , was sie suchte wurde immer

dringender . Sie war schwerfällig geworden und konnte nur

langsam laufen . Einmal gab sie die Verfolgung eines Ka¬

ninchens auf . das sie sonst mit Leichtigkeit gefangen hätte .
und legte sich nieder , um zu ruben . Einauge kam zu ihr ,
aber als er ihr leise mit der Schnauze den Hals berührt «.
schnappte sie so rasch und wild nach ihm , daß er einen Purzel -
bäum schoß und eine höchst lächerliche Figur spielte , wie er

ihre Zäyne vermeiden wollte . Allein je größer ihre Heftig -
keit wurde , desto geduldiger und fürsorglicher wurde er .

An einem Nebenflüßchen des Mackenzie , das zur

Sommerszeit wohl lustig dahinfließen mochte , nun aber bis

zum Grunde des Felsenbettes zugefroren war und von der

Quelle bis zur Mündung tot und weiß dalag , fand sie endlich ,
was sie suchte . Sie war müde weitergetrabt , ihr Gefährte
immer eine Streck « voraus , als sie an elne hohe , stelle Lehm »
wand kam . Sie wandte sich zur Seite und trabte zu ihr hin .
Die Frühlingsstürme und die Schneeschmelze hatten das Ufer
hier an einer Stelle unterwaschen und aus einer engen Spalte
eine kleine Höhle gemacht .

Bor der Oeffnung der Höhle machte sie halt , und besah
sich genau die Wand . Dann lief sie zuerst auf der einen Seite ,
dann auf der andern am Fuße der Wand entlang , bis dahin ,
wo das flache Land zum Ufer abfiel . Dann kehrte sie zur
Höhle zurück und kroch durch die enge Oeffnung . Sie hatte
nur eine kurze Strecke weit zu kriechen , dann wichen die

Wände zurück und bildeten höher aufsteigend eine kleine .
runde Kammer , kaum sechs Fuß im Durchmesser . Die Decke

war dicht über ihrem Kopfe , aber der Raum war trocken und

behaglich . Sie beschaute alles sorglich , während Einauge am

Eingangs stand und sie geduldig beobachtete . Endlich senkte
sie den Kopf , hielt die Rase dicht am Boden und drehte sich
mehrere Male um und um , worauf fl « sich mit eine » Seufzer .

und llnbemirtelte , für welche die Stadt Berlin aus be -
sonderen Mitteln neben den Houszinsfteuerhypotheken noch Zu -
satzhypathcken zur Verfügung stellt . Die Schassung dieser Woh -
nungen , für welche die Mieter durch die Wohnungsämter bestimmt
werden , ist auf Beschluß der städtischen Körperschosten den gemein -
witzigen und städtischen Gesellschaften zu übertragen . Das Bau -
gewerbe selbst kann an dieser Verteilung ans private Bauherren
und gemeinnützige Gesellschaften erst recht nicht Anstoß nehmen ,
weil die Anssührung der Bauten fast ausschließlich in seinen Händen
liegt . Die beiden gemeinwirtschafttich betriebenen Berliner Bon -
Hütten erfassen nur etwa 3 Proz . aller Bauausträg « : und auch an
deren Ausführung ist noch eine erhebliche Zolst privater Unter -
nehmer beteiligt .

Di « letzten Beratungen in der Wichnuugssiirsorgegesellschost
waren vorwiegend den Problemen gewidmet , die sich däraus «r °
geben , daß infolg « von Ftnanzierungsschwierigkeilen und Ver -

tenervng der Barhypotheken sich die MietpreisverhÄtiiiss « be! den
aus dem Jahre 1927 bewilligten Bauten äußerst ungünstig gestaltet
haben . Die diesjährige Finanzierung sieht eine Erhöhung der Sätze
der Hauszinssteuerhypoiheken für die einzelnen Wohnungen ( unter
bewußter Bevorzugung der Klein - und K iei nstw oh nun gen , an denen
der dringendste Bedarf besteht ) vor . Hierdurch dürste nn Vergleich
zum Jahr « 1927 zivar eine gewisse Begrenzung der Miele « herbei -
geführt werden : darüber hinan » hat es sich aber noch den Ersahrnn -
des Vorjahres als notmeudig erwiesen , die Miet Preisbildung der

Wohnungssursargegefellschasl noch nachdrücklicher als bisher zu be -
einslusscn . Das soll in der Weis « meichi werden , daß künftig Be -

willigungen nur auf Grund einer von den Antragstellern einz »-
reichenden Kalkulation der Mieten — berechnet aus den Quadrat -
Meter Wohnslächc — erfolgen , auf die die AntragsteNcr als Vor -

anssetzung für die Zusage der Haus , zinssteuerhypothek rechts verbind -

stch festgelegt werden . Im Falle von Abweichungen ist die kündi .
oung der Hansrinsstev erHypothek und ferner der onnachsschttiche
Ausschluß der Bauherren , welche die sestgeieglen Mielpreise nicht
einHallen , vorgesehen . Für später « Verteilungen im Lause des

Jahres soll ferne ? auch ein Ausschreibiingsverfahren in Erwägung

gezogen werden , das im Wege de ? Konkurrenz hinsichtlich der Miel

preise Besserungen herbeizusnhren geeignet ist .

Verelendung und Wohnungsnot .
Es gibt keine Form de » Elends , die der D e m o g » g i e der

Rechtsparteien nicht als Vorwand für ihre dunklen Be -

strebungen dienen könnte . So verbssentticht jetzt die Deutsch -
nationale Partei ein Flugblatt mit dem Titel : „ ffieresendung
und Wohnungsnot " , um die uusinnig « Behauptung ans -

zustellen , die Sozialdemokraten hätten den Wohnungsbau in Berti »

unterbunden . Sie weisen auf das Scheitern des Wohnungsbau -

Projektes von 1927 hin und tun so, als ob es reine Willkür

gewesen wäre , die zu dem damaligen Mißerfolg geführt hätte . Wie

plump die Beweisführung ist , ersteht man daraus , daß man

willkürlich herausgerissene Zitate August Bebel » au » der Zeit
von vor 80 bis 40 Jahren als Begründung für derart famose
Behauptungen heranzieht . Die Wahrheit ist die , daß die Wohnung ? >

bauprojekte aus Gründen geschetteri find , die die Deutsch -
nationale Fraktion selbst verschuldet Hot . S i e

versuchte die Hauszinssteuermittet zur Quelle der Bereicherung des

großstädtischen Grundbesitzes zu machen . Dafür war ihr kein

Preis hoch genug . Di « Bauprojekte der Stadt Berlin wären ohne

Schwierigkeit zur Durchführung gelangt , wenn man zur Finanzie - .

rung den ausländischen Kapitalmarkt hätte heran -

ziehen können . Das Ausland war bereit , dazu die Gelder zu geben .
Di « Reichs - und Staatsbehörden jedoch , insbesondere die Minister
des Rechtsblocks haben den Gemeinden den Weg zum aus -
löndischen Kapitalmarkt versperrt . Di « Heranziehung des Privat -

kapitals aber würde den Wohnungsbau so teuer gemacht haben .

daß Berliner Arbeiter und Agestellte nicht den geringsten Nutzen

ziehen konnten . Daher mußten die bereits ausgearbeiteten Plane

abgelehnt werden .

Es gehört schon ein « beträchtliche Portion Demagogie dazu ,
wenn diejenigen , die in Wirklichkeit am Wohnungseleud schuldig

sind , jetzt die Stimmung der Wohnungsuchenden und der Arbeits -

losen mit Lügen und Verdrehungen für sich einsangen «ollen . Da «

der fast wie ein Brummen klang , zusammenrollte , die Beine

ausstreckte und den Kopf nach dem Eingang gerichtet , nieder -

legt «. Einauge schaute ihr zufrieden mit aufmerksam ge -
spitzten Ohren zu , und sie konnte gegen das - weiße Licht sehen ,
wie er gutmütig mit dem Schweife wedelte . Dann legte sie
die gespitzten Ohren behaglich zurück , öffnete das Maul , fo
daß die Zunge lang heraushing , und zeigte dadurch , wie zu -
frieden und glücklich sie sich fühlte .

Aber Einauge war hungrig . Er legte sich ztvor am Ein¬

gänge der Höhle zum Schlafe nieder , doch wachte er van Zeit
zu Zeit auf , spitzte die Ohren und schaute nach der hellen Welt

draußen , wo die Aprilsonne wann auf den Schnee schien .
Schlummerte er wieder ein , so schlug an sein Ohr das

schwache Wispern und unsichtbare Tröpfeln tauenden Wassers ,
und er pflegte dann aufzufahren und gespannt zu lauschen .
Ia , die Sonne war wiedergekehrt : die erwachende Welt des
Nordens rief es ihin zu . Das Leben regte sich: man fühlte
Frühling in der Lust , das Wachstum unter dem Schnee , man
merkte , wie der Saft in die Bäume emporstieg und die

Knospen die Bande des Winters brachen .
Einauge warf der Gefährtin bittende Blick « zu , aber sie

hatte nicht den Wunsch , aufzustehen . Er blickte hinaus und
sah einige Schneehühner vorüberfliegen . Er sprang auf .
blickte wieder nach der Gefährtin hin , legte sich nieder und

schlummerte weiter . Ein schrilles , scharfes Surren traf sein
Ohr . Er fuhr sich ein paarmal schläfrig mit der Pfote über
die Nase , dann wachte er vollends auf . Da summte über

seiner Nasenspitze eine einsame Mücke in der Luft . Es war
eine ausgewachsene Mücke , die den Winter hindurch einge -
froren in einem trockenen Stück Holz gelegen und welch « die
Sonne nun aufgetaut hatte . Da konnte er nicht länger wider -

stehen : die Welt draußen rief ihn , auch fühlte er Hunger .
Er kroch zur Wölfin hin und versuchte » sie zum Aufstehen

zu bewegen . Aber sie knurrte ihn nur an , und so wanderte
er allein in den hellen Sonnenschein hinaus , wo der Schnee
an der Oberfläche weich und das Gehen beschwerlich war . Er

ging aufwärts an dem gefrorenen Flußbette , wo im Schatten
der Bäume der Schnee noch hart und wie kristallisiert war .
So wanderte er stundenlang und kehrte erst in der Dunkel -

hungriger denn je zurück . Zwar hatte er Wild gesehen , aber

nichts erwischt . Er war durch die Kruste des schmelzenden
Schnees gebrochen , während die weißen Kaninchen leichtfüßig
darüber himvegefpruvgen waren .

( ForfWMrng fottf . )



Brandkatastrophe bei Grünau .
98 Boote vernichtet . — �ichtershorn " vom Jener zerstört .

Vau einem folgenschwer « » Schadenseuer wurde gestern
nachmittag das vielen Berlinern bekannte herrlich gelegene
Ausflugslokal » R i ch t e r s h o r n" bei Grünau heimgesucht .
Die Restaurationsräume und der angrenzende Tauzfaol
brannten bis auf die Grundmauern nieder . Drei angrenzende
Booksschuppen , in denen SS Ruder - und Paddelboote

lagerten , wurden gleichfalls ein Raub der Flammen . Die

Feuerwehr war mit vier Löfchzügea und dem Feuerlösch¬
boot III stundenlang mit der Bekämpfung des Feuer » be -

fchäftigf . Obgleich sich die Flammen mit ungeheurer Schnel¬

ligkeit auf den gesamten Gebäude - und Schuppenkomplex

ausgedehnt hatten , konnten sich die Inhaber des Restaurants
und mehrere Angeftelste rechtzeitig in Sicherheit bringen .

Restaurant Richtershorn liegt am Woidesrande am Langen
See , nicht iveit vom Freibad Grünau entfernt . Es ist im
Sommer das Ziel zahlreicher Ausflügler und besonders von Wasser -
sportlern wegen seiner schönen Userlandschaft stark bevorzugt . An
die massiven R- staurationsgebänd « mit den Wohnräumen grenzten
drei cholzschnppen , die als Bootsstände dienten und in denen zurzeit
fast t >W Boote lagerten . Gestern nachmittag entstand nun Im Tanz -
saol aus bisher noch nicht einmandsrei geklärter Ursache Feuer , das
aber erst bemerkt wurde , als ein groger Teil des Saales lichterloh
brannte . Di « Flammen sanken an der Saaleinrichwng überaus
reiche Nahrung und sprangen auf das Dachgobälk über . Auf den

Feueralarm eilten zunächst die freiwilligen Wehren von
Adlers Hof , Grünau . Eiäzwald « und Schmöckwitz
herbei . Als die ersten Züge an der Brandstätte eintrafen , hotte
das Fensr bereits eine erhebliche Ausdehnung angenommen . Der

Tanzsaal und ein Teil des Wirischaflsgebäudes bildeten ein ein -

ziges Flammenmeer . Auf den Notruf . Scotzseuer ' rückte der Ober -
schäneweider Berufszug unter Baurat Sauer an . Gleichzeitig war

das Feuerlöschboot III mobilisiert worden , das nach kurzer Zeit
an der Brandstelle eintraf . Alle Löschverjuche , obgleich aus zehn
Schlauchleitungen größten Kalibers rmgeheure Wossermengen in das
Feuermeer geschleudert wurden , schienen aussichtslos . Der Wind ,
der sehr ungünstig stand , trieb starke Flammengarben aus die höl¬
zernen Bootsschuppen , die im Nu Feuer fingen . Jn� einem Zeit -
räum von nur wenigen Minuten standen alle drei Schuppen mit
ihrem wertvollen Inhalt in Flammen . Nichts konnte gerettet werden ,
Nur ein großer Trümmerhaufen , aus dem noch einige verkohlte
Psahlstümpse hervorragten , waren die einzigen Ueberrest «. Bon
dem Schaden find besonders die zahlreichen . Bootsinhaber , größten -
teils Bertiner Einwohner , die zum kleinsten Teil versichert sind , be -
troffen worden . Aber nicht nur die Boote , fondern auch zahlreiche
Schränke . Sportkleidung usw . siad von den Flammen vernichtet
worden .

Die Wehren waren bis in die späten Nachmittegsstunden hinein
mit den Aufräumungsarbeiten beschäftigt . Erst gegen 17 Uhr konnte
das Gros unter Zurücklossung der Grünauer Wehr , die die Brand -
wache übernahm , wieder abrücken . Der Gesamtschaden steht noch
nicht genau fest , dürfte aber unter 100 OÜO M. wenig zurückbleiben .
Die Untersuchung über die Entstehungsursache ist noch der Gegen -
stand polizeilicher Ermittlungen .

*

Das gestrige Grohfeuer ruft die Erinnerung an eine Brand -

kotastrophc wach , von der fast genau vor drei Jahren das R e st a u -

rant „ S t o r ch n e st " in Schmöckwitz betnoffen wurde . Damals

fielen dem Feuer über 1Z0 Ruder - und Paddelboot «
und mehrere wertvolle Segel - und Motorboote

zum Opfer . Auch bei diesem Schadenfeuer konnte die Entstehung ? -

Ursache nicht mehr geklärt werden , da in dem Tvümmerhqilfen keine

Anhastspirnkte mehr gefunden wurden , die auf die Ursache hätten

schließen lassen .

wird ihnen nicht gelingen , es sei denn bei einigen wenigen derer .
die doch nicht olle werden , ober den deutschnationalen Kohl auch
nicht fett ' machen können .

Ein erfolgreicher Amateurdeiekiiv .
Oer energische Schneidermeister .

Als ein tüchtiger Amaleurdetetlio hat sich der Schneider -
meister Krüger aus der Muskauer Straße 25 erwiesen .
Durch seine Findigkeit nad Beharrlichkeit ist es
gelungen , ein Pärchen von Falschgeldvertreibern , das fyste -
malisch falsche Fünsmarkstücke in den Verkehr brachte
und seit einen , Holben Jahre von der Krimi .
n a l p o l l z e i gesucht wurde , dingfest zu machen .

Während der Meister selbst seinem Berufe obliegt , unterhast
seine Ehefrau nebenbei ein kleines Seisengeschäst in der Muskauer
Straße . Gestern vormittag « schien bei ihr ein junges Mädchen ,
dos eine�Tube chautcreme kaufte und mit einem Füusmarkstück
Zahlte . Sie bekam den Rest heraus » nd verließ das Geschäft wieder .
Gleich daraus kam der Meister in den Laden . Er sah dem Fünf «
in a r k st ü ck , das feine Frau noch in der chand hielt , auf den ersten
Bück an , daß es eine Fälschung war , ließ sich die Käuferin
rasch beschreibe » und eilte ihr nach . Am Marianneiiplatz Halle «r
sie ein . Wahrend er noch mit ihr verhandelte , stand , wie aus dem
Baden gewachsen , plötzlich ein junger Mann da , der dem
Meister vorwarf , daß er um einer „ Läpperei " willen saoiel Auf -
Hebens mache . Als „ Menschenfreund " erklärte «r sich bereit , den
Schoden zu ersetzen . Schon hatte sich Meister Krüger mit dem emp¬
fangenen Fünfmarkschein zun . Gehen gewandt , als ihm ob dieser
Großmut doch Bedenken ausstiegen . Er ging dem Paar wieder
nach und bat sie, init zur Polizeiwache zu kommen . Jetzt
wurden sie aber ungemütlich . Der Jüngling fuhr ihn barsch
an und beide versuchte » daini , mit einer »»orüb . efahreilden Straßen -
bahn zu entwischen . Es gelang dem Meister aber noch , auf die
vordere Plottforni des Anhängers zu springen . Als das Pärchen
sah , daß der hartnäckige Verfolger nicht abzuschütteln war , riefen
sie einen Ehauffeur a » und w- chselrcn von der Straßenbahn in
ein Auto über . Zu ihrem Entsetzen ober sahen sie den Meister
auf dem Trittbrett sichen , der den , Chauffeur die
Weisung gab , sofort zur nächsten Polizeiwache zu
fahren . Die Verfolgung hatte sich inzwischen bis zum Michaelkirch -
plotz hingezogen und hier sah der Amateurdetoktiv . daß der junge
Mann während der Fahrt gu « de ni Auto sprang
und in das Haus Nr . 7 hineinlief . Auf dem Polizeirevier lieferte
er dagegen die junge Dame pünktlich ab .

Kriniinalbeamte durchsuchten nun das Haus Nr . 7, konnten
ober zunächst nichts finden . Noch während der Vernehmung des
Mädchens erschien aber ihr Begleiter wieder ans dem Revier » nd
suchte seine „ Braut " r c i n z » m a s ch e n. Sie hätte das falsche
Fünsnmrtstück be' einem Flcischermeister hcrausliekomnicn . Die
Neichsbanksalschgeldabteilung , die in Kenntnis gefetzt wurde , stellte
aber bald fest , daß der Mann » nd das Mädchen keine Ilnfchulds -
lännner waren . Er ist ein 29 Jahre alter Techniker Werner
Schulze und sie eine 28 Jahre alte Erna N. . die beide keine
feste Wohnung haben , sondern bald hier , bald da nächtigen . Seit
Dezember vorigen Jahres hatte man sie vergeblich gesucht .

Bei einer nochmaligen Durchsuchung aller Ecken und Winkel
in dem Hause am Michaelkirchplatz fand man < m vierten Stock
bintcr einem Wasserrohr 9 falsche Fünfmartstücke . Nach langem
Leugnen gab das Pärchen zu , diese Fälschungen von einem Unbc -
kannten in cinein Lokal in der Neuen Schöiilgiuser Straße f ü r
2,50 M. das Stück erworben zu haben . Beide wurden wegen
gewerbsmäßigen Fatschgeldvertriebs dem Untersuchungsrichter vor -
geführt . _

Die gesperrte Hausruine .
Oie Schwarzmieter in der parochialfiraße .

Die vom Bezirksamt Berlin - Mitte angekündigt » Sperrung
des Hauses Parochialstraße 22 ist heute vormittag durch¬
geführt worden . Im Erdgeschoß des baufälligen Häuschens hat man
Tür und Fenster mit eiiernen Gittern verschlossen ,
so daß von der Straße aus kein Fremder mehr eindringen kann .
Auch gegen Zutritt über die Nachbargrnndstücke will man Borkeh -

rungen treffen . Der „ Schwarzmieter " , der eigenmächtig sich in der

abbruchreifen Ruine niedergelassen hatte , ist der vom Bezirksamt an
die Haustür gehefteten schriftlichen Aussorderung , sein bißchen Hans -
rot hinaiiszuschassen , nicht gefolgt . Das Bezirksamt wird dafür
sorgen , daß die dürftigen Möbel in Verwahrung genommen und zur
Abholung bereitgehalten werden . Als die Stadt vor einigen
Jahren das Häuschen erwarb und zu späterem Abbruch bestimmte .
wurde es ihr als unvermietet übergeben . Die vnerlauble

Benutzung durch unbekannte Personen begann im Winter 1927/28
und hat seitdem schon mehrere Monate gedauert , ohne daß man de »

„ Schwarzmieters " habhaft werden konnte . Sie ist auch schon in der

Deputation für Gesundheitspflege erörtert worden .
weil befürchtet wurde , daß sich hier « in Seuchenherd
bilden könnte .

Der „ Schwarzmieter " beherbergte Obdachlos « gegen Entgelt , und
in dem Häuschen entwickelten sich gesundheilgesährdende Zustände ,
die keine Behörde länger dulden durfte . Die Deputation für Ge -

jundheitspflege hat schon vor Monaten in sehr bestimmter Form
gesordert , daß «in Ende gemacht und eine weitere Benutzung der
Ruine verhindert wird .

Oer vergessene Gefangene .
Die Akten waren verschwunden .

Ein kaum glaublicher Vorfall wird aus dem Moabiter Unter -

suchungsgesängnis bekannt . Ein Reifender S. , der sich des Betruges
schuldig gemacht haben sollte , befand sich in Untersuchungshast . Auf
Betreiben seines Verteidigers wurde der Haftbefehl jedoch
vor zehn Tagen aufgehoben und S . hätte in Freiheit
gesetzt werden müssen . Es tam aber anders !

Der Gefangene , der natürlich keine Ahnung von der Aushebung
des Haftbefehls hatte , blieb in Haft , bis — ja bis ihm fein Rechts¬
anwalt , der am Mittwoch im Gefängnis zu tun hatte , zur goldenen
Freiheit verhalf .

Die Atten über die Strafsache waren nämlich seit der Aushebung
des Hastbesehls verschwunden und so existierte für die Gefängnis -
Verwaltung ein Gefangener S . überhaupt nicht mehr . Die Akten
waren nicht mehr da , also gab es auch keinen Ilnterjuchungsgefonge -
nen S . mehr ! S . wünschte nun ain Mittwoch seinen Verteidiger
zu sprechen , der nicht wenig erstaunt v » r , als er ersuhr , daß sein
Mandant , den er längst in Freiheit oennutcte , noch inhaftiert sei .
E. wurde sofort aus der Haft entlassen . Die Akten aber sind
noch immer verschwunden , sind vielleicht in einer falschen
Dienststelle abgegeben worden oder schlafen sonst irgendwo den ver -
staubten Schlaf vieler Akten .

»

Einer unserer Redaktionskollegen teilt angesichts de » Falles
enes Berliner Untersuchungsacsangenen , der in Hast blieb , weil
eine Akten iaim dem greilasiungtbejchsuß verschickt " waren .
olgende » Erlebni » mit :

„ AI » Wiener wurde ich durch de « Zerfall der Habsburger
Monarchie vom Oesterreicher zum Deutschösterreicher . Da jene R« .
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listen , selbst „ verbündeter " Staatsbürgerschaft , niemals in Preußen
eingebürgert hätte , beantragte ich nunmehr meine Einbürgerung ,
zumal ich schon das neunte Jahr in Berlin lebte . Meinen deutsch -
österreichischen Paß mußte ich mit anderen Dokumenten zu den
Akten geben . Ehe jedoch die Einbürgerung bewilligt war — das
daiierte etwa drei Vierteljahre — brauchte ich meinen Pah zu einer

Berichterstattuinzzreise für den „ Vorwärts " ins Ausland ! aber ich
mußte von Pontius Zu Pilatus laujen , ehe ich ihn endlich bekam :
das Revier hatte ihn ans Präsidium , dieses ans preußische Junen -
Ministerium , dieses ans Reichsinnenministcrinin geschickt — er war

nirgendwo , denn innner waren die Akten gerade weiter vorwärts -

hinauf oder auch schon wieder zurückhinunter gegangen . Fünf
Tage hat es gedauert , bis man endlich meines Passes habhaft
wurde und ich ihn bei einem Geheimrat im Polizeipräsidium
Schöneberg abholen konnte . Bei dieser Gelegenheit machte dieser ,
gewiß noch vom alten Regime übernommene Beamte noch eine ganz
und gar abwegige Bemerkung gegen meine Einbürgerung , wegen
deren ich ja gar nicht zu ihm gekommen war . Na , ich diente ihm
mit einer Anlwort , die ihn zu einem Zurückzieher veranlaßte , und

zog mit meinem wiedergewonnenen Paß ans den weiteren Weg ,
deutschen Ans - und schweizerischen Einreisevermerk zu erwerben .
Wie es jedoch möglich war , daß der Zlkt mit dem Paß laut amtlicher
Auskunft fünf " Tage brauchte , um vom preußischen Innen -

Ministerium Unter den Linden nach dem Polizeipräsidium an der

Grunewaldstrahe zu gelangen , habe ich nie ergründen köimen .

50 Jahre deutsche Seeämter .

Zur Feier des SOjährigen B e st e h e n s der zwölf
deutschen Sceämter und ihrer Berusungsinstanz , des Ber -

lincr Oberseeamts . waren in Hamburg in diesen Togen auf

Einladung des Hamburger Seeamts Vertreter di�er Behörden aus

dem ganzen Reich versammelt . Am Donnerstag nachmittag fand
im großen Saal des Hamburger Rathauses als Mittelinn tfi einer

Reihe von gescllschastlichen Veranstaltungen ein offizieller Festakt
statt . Direktor Dr . Schorn hielt die Festrede , in der er einen
Rückblick auf die Entstehung des Gesetzes über die Unter -

suchung von Seeunsällen vom Jahre 1878 und

damit der deutschen Seeämter gab und den Aufgabenkrei » der See -

ämtcr und ihre Arbeit umriß .

[ unkmmksli
Am Rachnüttag konzertierten die Schüler und Schülerinnen der

staatlichen Musikhochschule Berlin . Man hatte an dem trjschsn .

draufgängerischen Musizieren dieses Künstlernachwuchjes seine helle

Freude . Rofy Gottlieb und Riwa Ginsburg spielten eine� Sonate

für Violine und Klavier von Hindemith mit vortrejllicher Schulung
und sehr persönlichem herbe » Ausdruck . Auch die Lieder der jungen

Komponistin Grete v. Zieritz — die der mit Stimmaterial ausge -
stattet « Bariton Arno Schellenberg sang — haben eine starke män . i -

liche Nuance . Dagegen brachten Joses Schott , ein Flötist mit guter

Technik , und der Pianist Mox Nahrath — wohl der künstlerisch reifst «

dieser Jugendlichen — in ihr Spiel weichere , weibliche Töne . Di «

Abendveranstaltung bot ein Orchesterkonzert , in dem Erda Lau als

Solistin mitwirkte . Der sehr kultivierte Sopran der Sängerin klang
voll und rund : das Orchester unter Seidler - Winkler war prächtig
wie stets . Ueber den sozialen Gedanken in der
modernen englischen Literatur sprach Dr . Herbert
R o s e n f e l d. Er betonte , daß die von sozialen Tendenzen

erfüllte Literatur in England wesentlich andere Merkmale trägt
als auf dem europäischen Kontinent . Hier ist die soziale Literatur

in erster Linie persönlicher Ausdruck eines Schriftstellers — in Eng¬
land dagegen ist ihre eigentliche Wurzel die politische Journalistik .
Der Engländer geht sachlich , weniger subjektiv betont auf dos Pro¬
blem zu . Eher als im übrigen Europa entwickelt « sich in England
eine moderne soziale Literatur : denn das industrielle Proletariat

entstcrnd zuerst in England . Gegenwärtig aber sind die Typen des

Proletariers wie des Kapitalisten aus der englischen Literatur ver -

schwunden . Shaw , Wells irnd Galsworthy sind zwar Per -

treter der geselljchaslskri tischen Literatur , doch sie sind keine sozialen

Ankläger , sondern im besten Fall — wie Galsworthy — Chronisten ,
die den Untergang einer einst herrschenden Gcsellschastsschlcht aus -

zeichnen . Ingenieur Erich Linke zeigte , wie wichtig für die Ge -

sundheit eines ganzen Landes „ der Kampf der Technik gegen Rauch ,
Ruß und Staub " ist . In der Großstadt » erden durch Rauch - und

Staubschwaden bis zu 60 Prozent des Sonnenlichtes und vor allem
die heilkräftigen ultravioletten Strahlen serngehasten . Ueberoll

atmet der Großstädter giftige Dünste , Ruß und Staub in großen
Mengen ein . Könnte die Technik ein « vollkommene Verbrennung
der Heizrückständ « erzielen , so würde dos nicht nur »ine riesig « Er -

lparnis an Brennmaterial bedeuten , sondern es wäre auch der von .

schmutzende Ruß aus unserer Atmungsluft verschwunden . Eine
Stödtebaupolitik , die grundsätzlich die Wohnoiectei von den Flkdrik -
vierteln trennt , kam aber schon viel zur Förderung der Volk »

gesundheit beitragen . Di « Ausbreitung von Elektrizität und Gas al »

Heizrnitiel wird dam , dafür sorgen , daß t » diesen Wohngegenden die
Verunretistgung der Luft « 4 et » immer « erwaere Menge b »
schränkt wird . 3 *

Die Gozialdemokraiie muß siegen !
Gelungene Wahlversammlungen .

Der emsigen Wahlarbest der 105 . Abteilung der SPD . in
Sl d l « r s h o f ist der Erfolg nicht versagt geblieben : die am

gestrigen Abend im großen Saol von Wölisteins Restaurant in

Adlershof veranstaltet « Wahlkundgebung wies « inen sehr guten
Besuch auf . Aussollend war die starke Anteilnahme der Jungwähler
und die große Zahl der Frauen . Die Deranstoltung fand ihre künst -
lerische Umrahmung durch die mit großem Beifall aufgenommenen
Musikdarbietungen eines Orchesters . Als Referentin wer die Stadt -
verordnete Genossin Dr . Käte Frankenthol erschienen , deren
eindnicksvollcr Vortrag sich zu einer scharfen Abrechnung mit den
an der Bürgerblockregierung beteiligten Parteien und den Kommu -

nisten , die der Reaktion die Zntreiberdienste geleistet haben , ge -
staltete . Die Rednerin schloß mit einem packenden Appell , den
20 . Mai zum Siegestag der Sozialdemokratie
werden zu lassen . Dem mit sturinischen Beifall aufgenommenen
Referat folgte die Dorsührung des Wahlfilms „ Dein Schick - -
sal " . welcher der Arbeiterschost i » Adlershof zum ersten Mals

vorgeführt wurde . Auch hier oerfehlte die technisch ausgezeichnet
vorgeführte Bilderfolge nicht die aufwühlende Wirkung , was
durch die spontanen Beifallskundgebungen der Zuschauer wiederhalt
zum Ausdruck kam . Der Versuch der K o m m u n i st en , die Film -
vörfühiung zu stören , scheiterte an der energischen Abwehr
der Parteigenossen . Mit einem dreifachen Hoch - aus die Partei fand .
die Kundgebung ihren Abschluß .

Die Aufklönmg der Jungwähler ist eine der wichtigsten Auf «
gaben der jungen proletarischen Kampforganisation wie der Arbeiter -

jugcnd und der Iungsozialisten . Die Versamnilungen . die von diesen
beiden Organisationen veranstaltet werden , zeige » deutlich , daß die

Mehrzahl der Jungwähler in Berlin zur Sozialdemokratie stehe »
wird . Auch die Versammlung in Raobes Festsälen im Bezirk
Krenzberg war gestern aberd überfüllt . Die beiden Reserenten , für
die Ästend Georg Alb recht und für die Partei Gewisse Litte «
gaben in ihren Referaten einen Ueberblick über die Arbeit der

Sozialdemokratie für die Interessen der jungem Proletarier . Alle
Gesetze , die in den letzten Iahren zum Schutz der Arbeit der koui »
Schulentlassenen gemacht worden sind , sind geschossen worden , wert
sich die Sozialdemokratie dafür eingesetzt hat . Glänzend fertig »�
Genosse Litte die Zwischenrufe einer Gruppe Kommunisten ab , die
immer wieder versuchten , den ruhigen Verlauf der Kundaebunq
zu stören . Als nach beiden Referaten die Versammlung „ Wohlair ,
wer Recht und Wahrheit achtet " jang , verließe » die koninuinistische »
Papageien betreten den Saal . In den Kompsruf : „ Es lebe die
Sozialdemokratie " stimmte die ganze Bersommlung ein .

«-
Westen und Osten . Der Druckfehlerteufel hat aus der Kund�

gebung im Berliner Westen , über die wir gestern morgen berichteten ,
eine Kundgebung im Berliner „ Osten " gemacht . Unsere Leser
werden diesen Fehler bereits selbst richtig gestellt haben .

7090 Morgen Wald verbrannt .
Rahebur . 10. Mai . ( Eigenbericht . ) '

Heute gegen 13 Uhr wurden in der Richtung Schneide , wühl ge »
waltig « Rauchwolken gesichtet , die auf einen großen Waldbrand
schließen ließen . Im Jagen 5 des Forstbezirkes Marienbrück der
Obersörsterei Schönthal , Kreis Deutfch - Krone , war durcb die lln -
achtsamkeit eines löjährigen Woldarbeiters ein Brand entstanden ,
der sich mit rasender Schnelligkeit aus die staatlichen Waldungen der
Förstereien Plietnitz , Hirschtal und Döberitz ausbreitete . Die
Försterei Hirschtal verlor ihren ganzen Waldbestand . Gegen 20 Uhr
war die Macht des Feuers gebrochen , doch dieses lodert an ver -
schiedenen Stellen immer wieder auf . Nach amtlicher Schätzung
sind etwa 7000 Morgen , zum Teil schlagbares Hol . ; des Hochwaldes ,
den Flammen zum Opfer gefallen . Diel Wild ist ebenfalls umge -
kommen . Brennende Hirsche und Rehe kamen aus dem brennenden
Wold und liefen beim Anblick der Personen wieder zunick » nd

trugen wesentlich zum Verbreiten des Feuers bei . Eine große An -
zahl Bewohner der Umgegend war zur Brandstätte geeilt . Aus
Sc�eidemühl mar die Schutzpolizei kommandiert , die Deutsch - Kroncr
Garnison wurde ebenfalls zur Brandstätte beordert . Etwa 7 Kilo -
meter von dieser Brandstätte entfernt , in der Obersörsterei Ober «
teerofen der Stadt I a st r o w , brach ebenfalls ein Wald -
brand aus . Hier wurden etwa 500 Morgen Wald ver «
nicht et.

Wetterbericht ber SffenMch «« wetterbteuklstelle Beelta und llmgegend
f?tachl >r . »erb . ) Weiterhin unbeständig mit Rikderichläzen in Schauern . —
FÄr Vrvtschlood : Im Südwesten Beruhiznng de » Wetter », sanft »och ver »
änderlich , lehr kühl . Nqchtstostgetechr .
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billig ist, sollte jede Mutter wissen .
Die für ein » Mohlzeit benötigt Menge Kufek »
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643 Millionen Gteuergelder geraubt !
Auch ein Beitrag zu den Wahlen .

Zum erfl ?« Mal ? seil dem Gestehen der Stadt gemeiode
Derltn ist der Stadwerordaeteoversommlung In diesem Jahre
ein Etat vorgelegt worden , der mit einem ongederktru Fehl -

betrage ( SS Millionen ) abschloß . Mich schweren kämpfen ist
es der sozialdemokratischen Fraktion gelungen , den Etat zu
„ bolaurlerea " . Die Fraktion war sich nicht im Zweifel dar .

über , dah diese . valancierung " nichts anderes war . als ein «

Eiseabarlkur . und doch sich die zum Zln - glelch des Etats vor¬

genommenen Streichungen ans die Dauer nicht ausrecht -

erhalten lassen . Es sei nur daran erinnert , dah z. D. von den

snr Straßenbau leo angeforderten KZ Millionen bereit » vom

lllagistrat 50 % Millionen gestrichen waren , und daß dl «

Stadtverordnetenversammlung , um den Etat äußerlich ins

Gleichgewicht zu bringen , von dem kärglichen Rest weitere

V Millionen streichen mußte . Die Folgen dieser Streichung
wurden blitzllchlartig durch die Erklärung des Oberbürger¬
meisters deleuchle ». in der er ankündigte , daß die Polizei sich

genötigt sehen würde , einen Teil der Berliner Straßen zu

sperren , da mit dem kleiueo zur Verfügung stehenden Betrag
die Straßen unmöglich iu einem Zustand erhalten werden

können , der der verlehrssicherheil genügt .

Die Hauptschuld an den Berliner Finanzschwierigkeitcn trägt

nicht etwa die von unseren Genossen führend bestimmte Berliner

5ionmnumlpolitik , sondern der Haß der bürgerlichen Landtogsmehr -
heit ' gegen den �Wasserkopf ' Berlin , der alljährlich der

Stadt Berlin ungezählte Millionen in Berlin

auskommenderSteuereinnahmen vorenthält . Es

soll hier nicht die Rede davon sein , daß nach den gesetzlichen Bestim -

niungen ein großer Teil des Berliner Steueraufkommens an Reich
und Staat fällt . Das ist ein « Selbstverständlichkeit , die alle Ge -

n- einden in gleicher Weise betrifft . Hier soll vielmehr die Rede sein

von dem in der Oeffentlichkeit viel z » wenig bekannten skandalösen

Ausnahmerecht . unter dein Berlin in steuerlicher Beziehung steht ,

und das nach dem Beschluß der bürgerlichen Landtagsmehrheit vom

?!t . März d. I . auch in Zukunft aufrechterlialten bleiben soll , wenn

nicht bei den bevorstehenden Landtagswahlen für Abhilfe gesorgt
wird .

Der Ztü - khalt der Berliner Finanzen war vor dem Kriege , wie
in den meisten Gemeinden .

die Besteuerung des Einkommens .

Jetzt deckt dieselbe nicht den zehnten Teil der Berliner Ausgaben .
Der Grund hierfür liegt darin , daß der Stadt Berlin durch den

famosen „ Finanzausgleich ' von dem kommunalen Einkommensteuer -
enteil jährlich Dutzende von Millionen zugunsten anderer Gemeinden

geraubt werden . Dieser sogenannte „LasteNaiisgleich ' erfolgt rein

schcmatisch auf Grund der sogenannten „relativen Garantie . Diese

besagt , daß bei Derteilung der Eintommensteuer auf die einzelnen

Gemeinden die Höhe der Erträgnisse zu berücksichtigen ist , die ihnen

rar dem Kriege aus der Besteuerung des Einkommens zugeflossen

sind - Das jetzige Berlin befand sich nun vor dem Kriege in einer

bäten Zwangslage . Es bestand aus 94 verschiedenen Gemeinden .

darunter Millionär - vorone , in denen di « Einkommensteuerzufchlöge
euf einem ganz niedrigen Satze gehalten werde » konnten . Rot -

gedrungen konnten auck das alte Berlin und die weniger wohl -
j�abenden Vorortgemeinden den Einkommenfteuen ' atz der „ vor -
nehmen ' Vororte nicht oder nicht erheblich überschreiten , wenn sie

verhüten wollten , daß die steiierirojligjten Einwohner sich in die

fveligen Gefilde der westlichen Steucroojen flüchteten . Für diese

aus der Rot der früheren Zersplitterung erwachsene Notlage wird

Berlin jetzt dadurch beslrast . daß ihm z. B. im E t a t ? j a h r e

1 927 nicht weniger als 26 Millionen feine « kommunalen

Einkommensteuerameils zugunsten anderer Gemeindet , entzogen
werden . ? u den Jahren 1924/27 betrug die Gesamtzabl
6 3 Millionen . Diese Millionen werden nicht etwa nur beson -
ders bedürftigen Gemeinden zugewandt , sondern teilweise Gemein -

den , die sich in viel besserer Finanzlage bejinden als di « Stadt Berlin .

Berlin muß ein Viertel feines kommunalen Einkvmmenlteueranteiis

zugunsten anderer Gemeinden abgeben , während z. B. das reiche

Frankfurt nichts abzugeben hat . fanden , zeitweise sogar noch aus

den Berliner Einkommensteuergeldern Zuwendungen erhielt . Aehn -

lich liegen die Verhältniste bei

der Sörperschaftssteuer .

von welcher Berlin im Jahr 1927 3 Millionen , in den

Fahren 1924/2 7 zusammen 10 Millionen an andere

Gemeinden aus Grund des Finanzausgleichs abgeben mußte , und bei

der Umsatzsteuer , bei welcher die eritsprechenden Zahlen Sund

11 Millionen betragen . Ein besonders aufreizendes Kapitel
itz die Verteilung der Crträgniste der

Srafifahrzeugfieuer .

Die Verteilung durch das Reich unter die einzelnen Länder erfolgt
nach gerechten Maßstäben , uömlich nach der Bevölkerungszahl und
dem örtlichen Austommen . Die Verteilung des preußischen Landes -
antcils unter die Provinzen — Verlin gilt für die Derteilung des
krastfohrzeugsteueraufkommens als besonders Provinz spricht
jedoch jeder Gerechtigkeit Hohn . Hier erfolgt die Verteilung je zur
Hälfte nach dem Gebietsumsang und nach den vorhanden « , Straßen -
strecken , wobei noch dazu von den Berliner Straßen nur eiwo ein
Zehntel berücksichtigt wird . d. h. mit anderen Worten , Berlin erhält
von dieser Steuer , die zur Abgeltung der durch die Kraftfahrzeug «
verursachten Stroßenabmrtzung bestimmt ist . für die Instandhaltung
der von Automobilen vollgepsropsten Leipziger Straß « dasselbe .
was für irgendein « Straße von gleicher Länge
in Hinterpommern gezahlt wird , die alle paar
Wochen mal ein Auto sieht . Dieser Vertetlungsmaßstäb
hat dazu geführt , daß Berlin , das 23 Pro z. de » gesamten
A u s k a m in e n s dieser Steuer aufbringt , bis vor
kurzem K Pro, , dieser Steuer erhielt . Die gleiche Ungerechtigkeit
gegen Berlin >st bei der Verteilung der Erträgniste der

hauszinsfieuer

seftzustellen . Don dem Gesamtertrag dieser Steuer , der im Jahre
1927 in Preußen 1100 Millionen betrug , bringt Berlin allein
34l Millionen — 31 Proz . aus . Wie schnell ließe sich mit diesen
Erträgnissen die Berliner Wohnungsnot , die noch heute 163 000 Fa¬
milien der Wohltat einer cuisreichenden eigenen Wohnung beraub ! ,
beseitigen ! Tatsächlich wird jedoch von dem Gesamtaiiskommen die
HAfte für allgemeine Finanzzwecke in Anspruch genommen und
damit dem Wohnungsbau entzogen . Von dieser Halste fallen zwei
Drittel an den Staat , eine Bestimmung , die alle Gemeinden gleich -
mätzig trifft . Von dem restlichen Drittel müßte Berlin , wenn die
Verteilung nach dem örtlichen Aufkommen erfolgte , 57,8 Millionen
für das Jahr 1927 erhalten . Es erhält aber mir 30,4 Millionen .
Im Jahre 1927 sind Berlin also 27,4 Millionen , in
de » Iahren 192 3 / 27 zusammen 7 6,9 Millionen zu -
gunstei , anderer Gemeinden entzogen worden . Ader auch bei der

Verteilung der zum Wohnungsbau bestimmten Halste des Steuer -

ertrags wird Berlin aufs neue geschröpft . Die Gemeinden müssen
nämlich von dieser Hälfte drei Zehntel in einen staatlichen Ausgleiche -
fonds abführen , aus dem einzelne Äommunalnerbände reich bedacht
werden , mährend Berlin überhaupt nichts erhält . Hierdurch sind dem

. Berliner Wohnungsbau im Jahre 1927 weitere 50 Milliowa , in den
Jahren 1924/27 zusammen lK2 Millionen entzogen worden .

Eine Zusammenrechnung der im Vorhergehenden mitgeteilten
Zahlen ergibt , daß im Jahre 1927 der Berliner Bevölkerung
126 . 7 Millionen . In den Jahren 1924,27 zusammen 35 ? Millionen

Stevergetder zugunsten andrer Gemeinden ge —nommen find !
Während diese Summen immerhin in den Säckel anderer - - dar -
unter sestr wohlhabender — Gemeinden fließen , ist der Berliner

Steuerzahler verurteilt , bei der Hauszinsstener außerdem ein Ge¬

schenk an die siausbesitzer zu machen , das nach den Berechnungen
des Deutschen Städtetoges jährlich mindestens SO Mil¬
lionen ausmacht . Die Houszinssteuer wird nämlich von den
Mietern in der Fnnn von prozentualen Zuschlägen zur Friede,, ? -
miete erhoben , während die Abführung seitens des Hauswirts an
die Steuerkoste in der Farm von prozentualen Zuschlägen zur
Gru�vermögenssteuer geschieht . Diese Regelung ist sür den Berliner

Staktzsäckel so ungünstig , daß fast ein Viertel der von den
Berliner Mietern gezahlten . Hauszinsfteuer in
den Taschen der Hausbesitzer v « r i ch wi n d e t. Dies «

gesetzlich zugelastene SteuerpreOerei dürft « den Berliner Hauswirten
in den Jahren 1924/27 m i n d e st e n s 260 Millionen
in den Schoß gewarfeu haben . Die preußische Negierimg ■hatte
bereits vor zwei Jahren die Beseitigung diese ? skandalösen Zustandes
beantragt . In der Sitzung vom 26. März >926 hat jedoch der

Landtag mit den Stimmen der Deutichnationole ». Dolkspartsi , Wirt -

schastspartei . Völkischen und Kommunisten ( ! ! ) durch Ablehnung
dieses Antrages di « Fortsetzung dieser Steuermogelei sanktioniert .
Als Resultat dieser Untersuchung ergibt sich also , daß Berlin durch
den famosen Lastenausgleich und das Steuergeschenk an die Haus -
wtrte

im Jahre 1927 um nicht weniger als 206 . 7 Millionen Mark
Berliner Sleuergelder und in den Jahren 1924/27 zusammen um

643 Millionen Mark geschädigt ist .

Mit diesen Deträgen hätte sich die Berliner Wohnungsnot zu einem

sehr großen Teil belzeben lasten . Wer will , daß Berlin in Zukunft
in die Lage versetzt werden soll , seiner Bevölkerung di « nötigen
Wohnungen zu errichten , die Straßen in Ordnung zu halten , Schulen

und Krankenhäuser zu bauen , der muß am 20 . Mai dafür sorgen ,

daß di « Sozialdemokratie derartig erstarkt aus den Wahlen hervor .

geht , daß sie in der Lage ist. diesem Steuerraub ein Ende zu be¬

reiten . Stadtverordneter Dr . Siegfried Weinberg .

Eine „vertrauliche " Sitzung .
0er Lokal - Anzeiger ober berichtet . .

Di « Bezirksveriammlung des 7. Bezirks lEhorlnttenburH am
t Mai verlief zunächst „ matt und lustlos , um im StS der Börsen -
berichte zu sprechen . Anfangs gedachte der Lorsitzende der Opfer
des . Stroßenbabnunglücks an der Rennbahnstraße am 13 . Apr,l .
Eine Fluchtlinienveränderung am Spondouer Berg wurde angc -
nommen . Die KPD . zog ihren Protestantrag in Sachen des Ver¬
bots von Rvt - Front zurück und ersparte der Dersannnlung
damit eine Wahlversanuniungodeboite — es war aber auch zu
schmerzhaft , den Siog des demokratischen Gedankens mit Hilfe der
dreimal verfluchten republikanischen Zänderregierungen über Herrn
v. K e u d o l l und seine diktatorischen Gelüste anerkennen zu müssen .
Die sozialdemokratische Fraktion brachte eine A nsrage wegen
eines schwer gezüchtigt cn Knaben in der Hilfsschule
Kirchstraße «in . Di « Untersuchung hatte das merkwürdige Ergebnis .
daß die Striemen von einem Mitschüler herrührten , der im

Waisenhaus den Kameraden vorgenommen hatte , um ihn wegen
kleiner Entwendungen zu strafen . Die Debatte , die sich nun ent -

spann , führte zu heftigen Zusammenstößen . Die Linke wollte sich mit
den begütigenden Erklärungen des Bezirksamts nicht abfinden , sie
bezweifelte die Ergebnille der Umerfuchung ! einer dahin zielenden
Anfrage des Genossen Mickler begegnete der Bürgermeister mit

unnötiger Schärf «, di « bürgerlichen Parteien erzwangen den Ab -

bruch der Verhandlung , vbnc daß es möglich geworden war , das Be -
zirksomt in seine Grenzen ziirllckzuwciten .

Das Bezirksamt wurde dann weiter in Sachen der Schloß -
brücke interpelliert , man vertröstete airf den August . Eine nicht -
vfsentiiche Sitzung schloß sich an , es handelte sich vor allem um die
Longärtei , am Kurfiirstendamm . Die Bertraulichteit wurde so vor «
zitgtich gewahrt , daß der „l/oial - Anzeiger " am nächsten Tage einen
Bericht brachtt - . �

Neue Straßennamen im Bezirk Treptow .
Die saziakdevwkrotische Fraktion protestierte in der letzten

Sitzung der Vezirksciersammlung zunäcbst gegen die Verlegung der
- vtraßeiGoynhaltestelle in der - Berliner Straße in Niederschöneweid «
( nahe dem Bahnhof ) . Die Versammlung schloß sich diesem Protest
einstimmig an . Ferner sprach unsere Fraktion in einer Entschließung
ihr Befremden aus , daß die Vorarbeiten für den Etat 1929 auf
Wunsch des Magistrats in die Urlaub szei , gelegt sind . Die in der
letzten Sitzung vertagte S t r a ß e n u m b e n c n „ u n g für den Be -
zirk Trepiaa , wurde diesmal gegen die Stimmen der
D e v t l chna t i on a l e n und der Deutschen Volks -
parte , angenommen . In der Hauptsache hol man sich bei der
Umbenemiung wie folgt teilen lostin : Der Ortsteil Altglienicke
erhält die Namen alter Volks st ömme . Adlers dos von
Ortschaften in Schlesien und Namen bekannter Chemiker .
Johannisthal von Komponisten und Dichtern ,
N jeder schöneweide von Ortschaften in der Mark .
Oberschöneweide von Ortschaften t n den Alp « ,, .
? lußerdem sollen Straßen nach unsere ! , verdtenle . » Gemeindever -
tretern benannt werden , wie z B. G u t s ch m i d i st r a ß e in
Niede . richönrweide und A ! w i n - G « r i s ch > S t r a tz «. in Johannis -
thol - Baiunschulenmeg . Auch die bürgerliche Linke ist bei der Um -
benmnirug berücksichtigt morden , z. B. durch Rudolf Oeser ,
Trölsch , Otters , Karl Schurz , Naumann , Paul
Nathan , Älerander Herzen usw . Um den notwendigen
Schulneubau r>, Johannisthal auszuführen , stimmte die BerfammlLng
dem Ankauf eines großen Grundstücksott der
Weststroße und am Eliernweq in Johannisthal zu.
Genaste L e b n e r wies darauf bin , daß die sozialdemokratifche
Fraktion schon im Jahre ISN dringend den Bau eines neuen Schul -
geböiidc - s für Johannisthal verlangt habe . Desgleichen muß für den
Ortsteii Koumlchulenmeg schnellstens ein neues Schulhou ? errichtet
werden . Vom Bezirksamt wurde gewünscht , dafür zu sorgen , daß
endlich das Abladen von Schutt an der Wnhlheide unterblecht Dem
F l u ch t l i n i e ii p l o n für die Oberspreestraßc in Niederfchöne -
weide und Adtershof stimmte die Beriommiung zu. Schließlich wurde
noch die Errichtung eines Portierunterkunfisraumes am Friedhof
Baumfchulemveg beschlofsen .
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Ati - Verlin wackett !
Straßen für Lastkrastwagen gesperrt ?

t»

Mit Rülkstcht » uf die baufälligen Häuser i » einigen
Straßen Zllt - Berlins ift bÄonnilich vvr einiger Zeit durch
besondere Derkehrsschilder «in « GeschwindiHteit von acht Kilo -
metern »wg�chrieben worden , weil die Erschütterungen der
schnellfahrenden Autos die Verfallserscheinungen dieser ältesten
Berliner Bauwerk « boschleunigteir Jetzt hat die LerkeHrsoolizei an
zwei Stellen Alt - Berlins eine weitere Verkeyrsein -

chränkung ongeordrret . An der Fifcherbriiite und an der

. riedrichsgracht sind neuerdinas Verbotstafeln ausgestellt ,
durch die die Mrohen für Lastkraftwagen mit einer
Gesa mtbela st ungüberS, ? Tonnen gesperrt sind . Es
handelt sich um die bekannten kreisrunden , rotumrandeten Ver -
tchrstafeln , die auf weißem Grunde vier schwarze Punkte und
außerdem den Wortlaut des Verbots trogen . Zu dieser Mahnahme
hat sich die Verkehrspolizei entschlossen , weil durch die schweren
Lastkraftwagen ein « besonders starke Erschütterung
hervorgerufen wird , zumal die Straßen Kopfsteinpslaster
haben . Di « Stadt , der aus städtebaulichen und historischen Gründen
eine große Anzahl der ältesten Berliner Häuser in dem dortigen
Viertel gehören , hat in letzter Zeit die in städtischem Besitz befind -
lichen Gebäude renovieren und mit einem in ziemlich lebhaften
Farben gehaltenen Anstrich versehen lassen , so daß der frühere , sehr
wenig schöne Zustand dieser Bauwerke beseitigt worden ist. Diese
itädtrschen Grundstücke tragen auch all « über der Haustür da »

Oppen der Stadt Verlin .

Herzfürsorge .
Vorbildliches im Bezirk Prenzlauer Berg .

Das Wort Lungenfürsorge kennt jedermann : es ist in

aller Munde . Das nimmt nicht wunder . Hat sich doch die Fürsorge

für Lungentuberkulose in den letzten Zwei Jahrzehnten weit ent -

wickelt : die Erfolge aus dem Gebiete der Lungensürsorge sind nicht

zu leugnen . Zwar ist die Lungentuberkulose — eine der engsten

Gefährtinnen des Wohnungselends — auch heute noch in Deutsch -
lond stark verbreitet : indessen kann kein Zweifel darüber bestehen .

daß die Arbeit der Lungenfürsorgestellen in zahlreichen Fällen dem

Ausbruch oder dem Fortschreiten der Erkrankung «in Paroli ge -
boten hat . Die Bedeutung der Lungensürsorge ist allgemein an -
erkannt .

In nächster Nachbarschaft der Lungen liegt das Herz ! Es giW
eine Reih « von Herzerkrankungen , die zu einer sorgsamen
ärztlichen Ueberwachung der betrosfenen Menschen dringend Voran -

lassung geben . In Frage kommen hier u. a. insbesondere Herz -
kloppensehler . Vergrößerungen bzw . Erwei terun -

gen des Herzens , erhöhte Erregbarkeit des Herzens
und Rhythmusstörungen . Des öfteren sind es angeborene
Herzfehler , recht häufig Herzertrankungen , die sich im Anschluß an

Diphtherie , Scharloch , Gelenkrheumatismus oder Blutvergiftung ein -

stellen , und Herzleiden , die aus mancherlei anderen Gründen auf -
treten .

Die Aerzte , namentlich auch die Schulärzte , die zu den

Fragen der Kursürsorge ( Verschickung ) und der Befreiung vom
Turn - und Schwimmunterricht Stellung zu nehmen haben , müssen
sich recht häufig mit dem Problem der geeigneten Betreuung
von Kindern , die herzkrank oder eines Herz -
leidens verdächtig sind , beschäftigen .

In Deutschland hat man sich der planmäßigen Fürsorge für
Herzkrank « bis vor kurzem nicht angenommen . Zwar wurde vor
einiger Zeit eine Krankenanstalt , die »Heilstätte für herzkranke
SchuUlüöer " jn Rödertol bei Dresden gegründet : «ine Einrichtung
der ofsenen Fürsorge gab es aber in Deutschland auf diesem Gebiet
bisher noch nicht . Man betrat daher jozialhygienisches
Neuland , als am 1. Januar 1828 vom Bezirksamt Prenz -
l a u « r B e r g die erste H- rzfürsorgestelle . die in der Hauptsache
die Betreuung herzkranker Schulkinder zur Aufgab «
hat , eröffnet wurde . Bor allem handelt es sich darum , im Rohmen
der Arbeit der Hsrzfürforgestell « bei den Kindern , die von den

Schulärzten und Fürsorgeärzten zu einer fachärztlichcn Untersuchung
überwiesen werden , eine Sicherung der Diagnose herbei -
zufuhren . Der Herzfacharzt , der die Fürsorgestell « leitet , kann
in dieser Richtung sehr ersolgreich wirken : denn ihm stehen all « de -
sonderen diagnostischen , insbesondere auch röntgenologischen Hilf »-
mittel zur Verfügung . Die Gutachten , die er abgibt , sind von
höchster Wichtigkeit und reichen in ihrer Bedeutung weit hinaus
über die Schulzeit der Kinder , die zu ihm kommen . Wie wesentlich
ist so häusig die Frage , ob «in Kind , von dem « s heißt , es sei herz -
krank , auch wirklich an einem organischen Herzleiden trankt ! Kommt
es doch gar nicht so festen vor , daß Irrtümer , Berwechsiungen ,
Mißverständnisse , Gerede und Aberglauben gesund « Kinder zu herz -
kranken Kindern steinpeln , sie womöglich jahrelang mit diesem Nach -
teil belasten und ihre Entwicklung infolge übermäßiger Schonung
oder gar Verweichlichung des Körpers hemmen und gefährden . In
solchen Fällen ist es geradezu ein Glück , wenn «in Herzsacharzt , der
das Kind eingehend und mit den genauesten Methoden untersucht .
so oder so ein »erlösendes Wort " spricht !

Ob es sich ferner um eine von dem Herzfacharzt zu fällende
Entscheidung über die Zweckmäßigkeit , die Art oder die Dauer einer
Badekur oder um die Stellungnahme zur Befreiung vom
Turn - oder Schwimmunterricht Imndelt . auch in diesen
oft recht schwierigen Fällen vermag der Herzfacharzt auf Grund
seiner spezialärztlichen Erfahrung und unter Zuhilfenahme seiner
besonderen diagnostisch - technischen Hilfsmittel in hohem Grade ver -
aiüwortungsbewußt « , wertvolle Arbest zu leisten und die Schul -
und Fürsorgeärzte bei der Erfüllung ihrer Dienstobliegenheiten
wesentlich zu unterstützen . Man darf es nicht außer acht lassen , zu

bedenken , daß mstvnter ew « Badekur mehr Schaden als Nutz «
stiften kann . Um so mitwendiger ist es , bei jeder einzelnen Unter -

suchung eine genaue Auswahl zu treffen . Auch bei der Stellung -
nähme zur Befreiung vom Tarn - und Schwiinmuntemcht ! Kann
doch kein Zweifel darüber bestehen , daß die » Dosierung " der
körperlichen Uebungen herzkranker Schulkinder
eine äußerst bedeutungsvoll « Ausgabe ist , die einer systematischen
Bearbeitung und Lösung seitens des Herzfacharztes dringend bedarf .
Eine sehr ersprießliche Tätigkeit ergibt sich für ihn auch bei der Be -
rufsberatung der zur Schulentlassung kommenden Jugendlichen : hier
ist eine besonders enge Zusammenarbeit zwischen dem Herzfacharzt .
den Schulärzten und dem Berufsaml vonnöten . Sehr wichtig ist
es schließlich , die Kinder , die herzkrank sind , in eine dauenrde g e -

sundheitliche Ueberwachung zu nehmen , die von den
Schulärzten im Benehmen mit dem Herzfacharzt durchzuführen ist .
Dem Herzfacharzt liegt es hierbei ob. für die Art der Betreuung
dieser . . Ueberwachungskindcr " im Einzelfall besondere Vorschläge
zu machen .

Die Herzfürsorge Prenzlauer Berg , die von Dr . Sachs gs -
leitet wird , ist bisher schon von über 200 Kindern aufge¬
sucht worden . Die Besucherzohl steigt in steifer Kurv « . So ist

4 . Kreis — Prenzlauer Berg
Sonnabend , den 12 . Mai , l9Vz Uhr , in den Pracht -
sälen am Märchenbrunnen (fr . Schweizergarfen )

GROSSE ABENDFEIER
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Ansprache „ Unser Weg" . Genossin Minna Todenhagen
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten . — Karten zu
30 Pfennig sind bei allen Abteilungsleiterinnen zu haben .

bereits jetzt , nach einer verhältnismäßig kurzen ( erst viennonatigen )
Tätigkeit der Hcrzfürsorgestelle die Vermehrung der Sprechstunden -
toge notwendig geworben . Die Erfolg «, die bei der im besten Sinne
des Wortes rationellen Arbeit der Herzfürsorgestelle erreicht wurden ,
geben dazu Veranlassung , die Errichtung von Herzfürsorgestellen
auch für andere Berliner Bezirke und außerhalb Berlins warm zu
empfehlen . Dr . med . Alfred Korach .

Schulbauten in Reinickendorf .
Aus Anlaß der geplanten Verlängerung der Berliner Straße

über die Scharnweberstraß « hinaus und um die Durchlegung der
Straßenbahn über den Bahnhof Iungfsrnheide nach Charlottenburg
zu ermöglichen , beschloß die Bezirksversammlung Reinickendorf den
Ankauf eines größeren Grundstücks südlich der Schariuoeber -
straße . Damit der Bezirk geeignete Grundstücke für den Bau einer
Grunds d ) ule in Frohnau und einer Volksschule in
Wittenau erhält , stimnite die Versammlung dein Tausch ver -
schiedener Grundstück « mit der stadtischen HeunstättengeseUschaft
„ Primus " einmütig zu. Um eine einheitliche Bebauung des von der
Augustc - Viktoria - Allee , Gcneral - Woyno - , Wacholder - und General -
Barbq - Straß « umgebenen Vaublocks zu ermöglichen , wurde dem
Verkauf eines darin liegenden Grundstücks zugestimmt . Da auf dem
Grundstück sich zur . zeit ein Schulgarten befindet , stellte unsere Frak -
iion die Bedingung , der Schule vorher ein geeignetes Grundstück zur
Verfügung zu stellen , was angenommen wurde . Nach der Verteilung
der dem Bezirk für das Ialir 1327 »och zur Verfügung stehenden
Vorbcholtsmittel erhalten z. B. einige Volksschulen neue
Bänke . Stadt - , Schüler - und Lehrerbüchereien neue Bücher , die
Kiilderheiine neue , den hygienischen 2insprüch « n genügend « Liege -
stühle , der Sportplatz in Reinickendorf - West eine Verbesserung und
Erweiterung des Wasserrohrnetzes zur Erhalmng der Anlagen und
der Weg durch die Anlagen von der Hauptstrohe zuin Bahnhof in
Reinickendorf - Ost eiften 2 Meter breiten Mofaikstrerfen .

Mtionalistischer Vitöerstürmer .
In der letzten Bezirksversammlung von Schöneberg stand ein

Antrag der sozialdemokratischen Fraktion zur Dchandlung , worin
die Beschaffung van Bildern des l . Reichspräsidenten
Ebert für die Schulen verlangt wird . Genosse Fritsch begründete
kurz den Anirog . Der deutschnational « Fraktionsvorsigende . der
Stadtverordnete Merkel , oerlangte namentliche Abstimmung , um die
Deutsche Volksparta in Schwierigkeiten zu bringen . Prompt erhob
sich der Volksparteiler Dr . Teufer , um zu erklären , daß dem sozial -
demokralischen Antrage jede zeitgemäße Begründung fehle und nur
als Wahlontrag anzusehen sei , die Valkspartei lehne den Antrag
ab . Die KPD . - Mannen hatten schon vor der Abstimmung den
Saal fluchtartig verlassen . Deutschnationol «. Volkspartei und Wirt -
schaftler einschließlich der deutschnationalen Beamten und Bezirke -
verordneten Loose und Binder stimmten den Antrag nieder .

Schöneberg war mal wieder gerettet . " Der Aus -
stellung eines Ehrenmals für die Gefallenen des Eisenbahnregiments
stimmte die Versammlung zu . Genosse Buth verlangte Ausschuß -
beratung , um die Platzfroge zu klären . Die Versammlung lehnte ab .
Einstimmig wurde der Erweiterungsbau der Schule Linden -
h o f zugestimmt . Ebenso wurde dem Bauplatz für die Fontane -
Schule im Südgelände zugestimmt .

2 . Aezirl — Tiergarten .
Im Bezirk Tiergarten wurde eine Vorlage des Bezirksamtes

beraten , nach der die Fürforgegebiete der allgemeinen Wohlfahrt ,
Kleinrentner - , Sozialrentner - und Erwerbslosenbeihilfe zusammen -

gefaßt und ans « er «iuzurschieud « Geschäftsstelle « des Wohlfahrt »
omtes aufgeteilt werden sollen . Es entspricht dies ein «in Gcmeinde -

beschguß ans dem Jahr « 192Z . der erst in wenigen Bezirken durch¬

geführt ist . Die sozialistische Fraktion beantragte , die ganz « kompli¬
ziert « Darlage , die viele Mängel enthält , einem Ausschuß . zu über -
lassen . Da unser Antrag abgelehnt wurde , stiimnten wir gegen
die Vorlage . Sie wurde schließlich mit den Stimmen der Bürger .
lichen angenommen .

6 . Aezirt - Kreuzberg .
Die letzt « Bezirksversammlung stimmte einmütig einer Borlage

zu , die die Absperrung der Straße Am Tempel hofer Berg .
der sog. „ Motratzenstraße " im Zuge derFidicinstraße durch «in «

architektonisch gegliederte Abichwßmaucr vorsieht . Damit ist «in oft

gerügtes Aergernis im bärtigen Straßendildc beseitigt . Einstimmige
Annahm « fand auch eine Vorlage , die eine Neucinteilung der sich zn
einer Hauptverkehrsstraße entwickelnden Urbanstraß « bezweckt . Die

Straßenbahn wird einen eigenen etwa 8A Meter breiten Bahnkörper
mit Rasendecke erhalten . Die Bürgersteige werden unter Fortsoll
der Borgärten zugunsten der Fahrdämme am eine Breite von

durchschmttlich 5,2 Meter reduziert , lieber die dringend notwendige
Regelung des Verkehrs am Hallesch « �, Tor konnte bisher
zwischen dem zentralen Straßenbauamt und der Bezirksinstanz kein «

Einigung erzielt werden . Während dos Projekt der Zentral « enorm

hohe Grunderwerbskosten , z. B. den Erwerb des Tietz ' scheu Waren -

Hauses vorsieht , basiert der Bezirksvorschlag in der Hauptsache auf
der Schaffung von Entlastungsstraßen in nordsüdlicher Richtung .

- tO . Bezirk - Zehlendorf .
Der Zeksiendorser Bezirksoersammlung lag in ihrer letzten Der -

sammlung Leschluhfassung über eine Borlage des Bezirksamtes vor .
ein « allgemeine Umbenenn ung von Straßen — es
kommen etwa 138 Straßen in Betracht — nach dem Beschuß der

Stadtverordnetenversammlung abzulehnen . Umbenannt sollen im

Bezirk nur Straßen werden , deren Namen mehrmals vorkommen .
Der Antrag wurde einstimmig angenommen . Ferner war ein Antrag
von den Sozialdemokraten , den Demokraten und der Boikspartei
eingegangen , der dos Bezirksamt ersucht , schleunigst beim Mogistrat
Vorstellungen gegen die Anlage des sogenannten Süd -
we st - Friedhofes am Dahlen « er Weg zwischen Zchlen -
darf und Lichterselde zu erheben und bei . zuständiger Stelle zu bean -

tragen , für diesen großen Friedhos ein geeigneteres Gelände im Vor -

geländ « der Stadt bereit zu stellen . Das Gelände in Zehlendorf ,
das für diesen Friedhos zunächst in Aussicht genommen war , ist an -

gesichts des Mangels an geeignetem billigen Baugelände zur Be -

bauung mit Wohnhäusern bereitzuhalten . Es wurde beschlossen , in

einer Deputation , in der die vier Fraktionen vertreten sind ,
beim Oberbürgermeister vvr st ellig zu werde » und

auf die Notwendigkeit , dieses Gelände dem Siedlung ? -
und Kleinwohnungsbau zu erhalten , eindringlich
hinzuweisen . — lieber das Schicksal , dem der Dringlichkeits -
antrag der Sozialdemokraten verfiel , der die Bezirks -
versommlung ersucht , einer neuen Linienführung der

D - Vahn nach Zehlendors - West . zuzustimmen , haben wir

schon im „ A b e n d" berichtet . Der Antrag gelangte infolge des

Widerspruchs der Deutschnationalen und der Volkspartei gar nfcht
zur Verhandlung . Seinerzeit waren besonders die nationalen Kreise
von Wannsee und Nikolassee erfreut darüber , daß die Deutsche
Versuchsonstalt für Handfeuerwaffen nach Wannsee
verlegt weichen sollte . Nun ist die Anstalt in Wannsr « , nun wird

täglich von früh bis spät lustig geübt , geknallt und geballert unk »
nun ist es den Nationalen auch wieder nicht recht . Sie können das
Knallen nicht mehr aushalten und wandten sich an das Bezirksamt um

Abhilfe , die der Bürgermeister Schumacher nach besten Kräften ver -
sprach Cr wies aber darauf hin , daß die Versuchsanstalt eine

wisienschostliche Anstalt von internationalem Ruf ist . der man die

Möglichkeit lassen müsse , ihre Versuche » euer anzustellen . Ein

magerer Trost für die gequälten Nerven der Wannseer .

3 « dies «« Iah « bat sich die « arme HojnmraiüKerung frübzeiti - einaestelll , ,
und die Sovuncrsaison ist scho* i » den ersten Tagen de » Monat » Mai noll
Entsaltvna getomm - n. San der ekegant - v Domenaielt werden daher schc», seXt
dir. Mndrlle . für den Hochsommer verlangt . Dir ssima Verthei « trä «! diesem "
«rrsangrn in ihrem Damen . Maßsalon voll und garj Rechnung . 3n einer M» d -

wurden einem geladenen Publikum die neuesten Mndeschäplungrn
;e Ateliers der fftmuj baden , wie diese mit Beifall ousgenommeue

norkiibrunq
metet . sWWRIWWWMBWMN » » » »
PlNtkllbmrng zeigte , für den Spart . Strosie , Ziaibmitia » und Boend eine reiche
Auewabl schöner Rodelle geschaffen . Die gezeigten Modelle zeugen von der
boben Leisiungeiohigkeit dieses Hanfes , da » in seinen modischen Tchöpfung - n
auch den verwöhnte sien Ansprüchen gerecht wird .

Sie seben (« so schlecht am ! Wie oft hören Tie diesen erftaunien »der
bedauernden Ansruf . Was ist die Ursache ? Schlechter Stossmechsel — schlecht - ,
»litt — oft die ersten Anlöge ernsterer Krankheiten , wie Rheuma . Äur. ic
3s6ias , Dornt, . Rieren . und Blasenleiden . Wollen Tie frisch aussehen und
kröktia an Sörner und Nerven bleiben , befreien Tie Ihr Blut non cgiststaften
mit Reichels Wacholder - Extrakt . dem wirksamen Blutreinigung - mittel . tz »
Apotheken und Drvarrlen erhältlich , aber verbürgt nur in vrizinalfüllungen
mit . . Marke Medieo und ffitma Ott # Reichel , Berlin TS. , Tikenvahnstr . 4.

Gchrebergarte » und «ärballoR auf der Ausstellung »Die cfrnöhrung " , Berlin .
Unter den vielen Ständen in Halle ITT bebt sich n. «. ein recht anheim - lnder
kleiner Schrebergarten der ssirma sZriedrich Sauer , cb. m. b. K. . Gotha , hervor .
Tin Riesenglirbovon , mit gärendem Fruchtsaft gestillt , beherrscht das freundlich
einladende Sörtcklen . Man siebt hier , dasi frisches Obst und Beeren auch aar
Herstellung billiger Hausgetrönke dienen können . Die Jtitmo Sauer will mit
diesem Ausstellungsstand »igen , daß man mittels ihrer Bierka - Trackenwein
Hefe sich ohne sonderliche Mühe und Kosten im eigenen Haushalt bekömmliche
und wohlschmeckende HaustrLnke selbst herzustellen vermag .
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Legende von derMengenkonjunktur
Llm mindestens 300 Millionen Mark stnd ' 1921 die Dividenden gestiegen .

Di « letzte Wirtschaft « per ! od « war gekennzeichnet durch eine

«nitzergetoohriliche Ausweitung der Produktion . Die Steigerung ? »
zahlen , die nach den Indexziffern der Produktion für die Grund -

p o f f industrien eine etwa 20prozentig «, für die verarbeiten .
den Industrien «ine etwa ZOprozentige Produktionserhöhung aus¬
wiesen , werden durch die einzelnen jetzt in den Geschäftsberichten
der großen Firmen und in Verband eftatistiken gegebenen Angaben
über die Absatzentwicklung vielfach noch weit übertroffen .
Ein völlig exaktes Vild über die Absatzentwicklung können freilich
diese Einzelangaben nicht vermitteln , da noch zahlreiche Wirtfchafts -
zweige sich vor der iBeröffentlichung ihrer Absatzzahlen scheuen .
Für die wichtigsten deutschen Industriezweige kann man jedoch
bereits eine Uebersicht über die Umsatzsteigerung geben .

Inlandsabsatz des Vers -
twir » ( Braunkohle auf
Steinkohle umgerechn . )

Wa' zwerlsabsatz . . .
ZNafchinenabfatz . . .
Siek raindustrie - Absatz .

nick den llmsatizlffkrn der
wie ATD . Berqmannl

C' emi ' che Industrie . .
frieWStzt «ach Anaaden der
hiervon : Stickstoff - In -

landsabsatz . . .
Kunftseive . . . .

Zemcat

. . . . . .

ZZaumwovspinnerei . .
Aiessinqiirdustrie . . .
Porzellanindustrie . . .

Die llmsatzsteigerung betrug :
lSZ ?1926

129 Mill . t
10,3 . t

2 . t

148 Mill . t
12,8 . t

2,6 . t

großen Tlevrlzitits - Gefellschaften

Z. <B Farden - Zndnsirie )

836 000 t 400 000 t
11,8 Mill . kg 18 Mill . kg

5,85 Mill . l 7�1 Mill . t
242 Will kg 323 Mill . kg
«nach Verbands angeben )

Steigerung

15 %
25 %
30 %

25 —30 » / »

20 %

In
52 % %

25 %
33 ' /, %

70° / .
rund 30 %

. Dies « Absatzziffern zeigen für die großen deutschen Produk -
tionsmittel - Industrien eine 20 » dis ZOprozentige Absatzsteige »
rung , für die Konsumgüter » Industrien eine noch stärker « Er -

höhung der Umsätze . Diese in ihrem Ausmaß überraschende Absatz -
entwicklung soll nun nach der einmütigen Austastung des deutschen
Unternehmertums «in « . reine Mengentonjunktur ' ge »
wefcn sein . Sie soll nicht zu emer Steigerung der Gewinn « und
der Rentabilität geführt haben .

Das bereitwilligst aufgenommene Schlagwort von der . Mengen »
konsunktur� Hot ebensowenig Berechtigung wie das schon longsam
abgeklungene von der . Konjunktur auf Borg� und das schon gar
nicht mehr brauchbore von der . Pastioität der Wirtschaft " . Die

chauptklage der Industrie in den Krisenzeiten von 1925 und 1926

war immer wieder : die deutschen Produttionsanlagen werden nur

ungenügend ausgenutzt , und unter dieser Minderausnutzung von

Produktionsonlagen und Arbeitskraft ( Kurzarbeit ) leiden der Pro -

duktionsertrog und die Rentabilität .
Die letzte Wirtschaftsentwicklung hat nun dieses Grundübel in

einzelnen Wirtschaftszweigen völlig oder nahezu beseitigt . Die

Industriezweige erreichten entweder voll oder nahezu volle Lei -

swngsfähigkeit . Auch in Zeiten schlechten Beschäftigungsgrades und

ungenügender Ausnutzung der Produktionsanlagen lasten sich in den

großindustriellen Betrieben die laufenden Kosten nur unerheb -

lich reduzieren . Die Gsneralunkoston lasten auf dem Betrieb und

beeinträchtigen das finanzielle Geschäftsergebnis .
Man kann nun selbst an chand der peheimnisvollen - Bilan »

zen der deustchen Aktiengesellschaften feststellen , wie sehr sich mit

Erweiterung des Absatzes das Verhältnis von laufenden Unkosten

zum Umsatz in der letzten Zeit gebessert hat . Für die wenigen

deutschen Aktiengesellschaften , die Umsatzziffern und Handlung ? »
Unkosten veröffentlichen , ergibt sich folgendes Bild :

Die sich das Verhältnis von Umsah und Soften verbesserte .

Brown , Booeri Tie . , Mannheim , .
Handlungsunkosten

. . . . .

Miag . Müh�enbau A. »®. . , » ,
Gesamtlasten

. . . . .

. ,
Schuberl - Salzer A - G. . . » . . .

Handlungsunkosten - - , , »
Adlcr - Werke

. . . . . .. . .

Gesamtlasten
Rorddeutlcher Lloyd �

Unkosten und Steuern , . , .
Rudolf Karstadt A. - G

. . . . . . .

Unkosten inkl . Löhne und Gehälter

1976 :
Mill M.

89,8
10,4
33,7
10,8
28,0

2,8
28,5

2,3
Umsatz 138,6
. . 8,8

Umsatz 175,0
. . . 45 . 0

Umsatz

Umsatz

Umsatz

Umsatz

1927 :
Mill M.

68 . 0
11,2
45 . 0
11 . 2
42,0

2. 6
47,0

3. 2
200 . 0

11,0
231 . 0

54 . 0

Aus diesen Bilanzangaben ergibt sich, daß die Steigerung der

Unkosten weit hinter der Umsatz st eigerung zurück »

geblieben ist . daß sie sogar in besonders günstigen Fällen sich

kaum nennenswert erhöhten . So sind de: der durchratlonalstierten

M' ag , dem deutschen Mühlenboukonzern . die Umsätze um 33 %$ roj .

gestiegen , die Gesamtlasten um noch nicht 40 Proz . Auch b«! Ein »

be - iehunq der Lohn - und Gehaltekosten ergibt sich z. B. bei der

Rudo ' f Karstadt A. - G. . daß bei 33 Proz . Umsvtzsteigerung die Ge »

samt ' osten eilst kHießlich Löhn « und Gehälter nur um 20 Proz .

gestiegen sind .

Bei 404 Gesellschaften bis zu » 4 Proz . höhere Dividenden .

Die selbstverständlich « Erkenntnis , daß die letzstährig « stark »

Absatzsteigerung auch die Gewinn « d«r Industrie und die Rentobili »

tät erheblich steigern mußten , wird im übrigen ganz im Gegensatz

zu den ständigen Behauptungen des Unternehmertums durch

die bisherigen Gewinnausschüttungen bestätigt . Dabei besteht

kein Zweifel , daß die Dividendenzahlungen der großen deutschen

Aktiengesellschaften nur eine » Teil der wirklich erzielten Gewinn «

darstellen und die wirklichen Gewinne , speziell im letzten Jahre ,
weit über die Dividendenausschüttung hinausgehen . Wer selbst diese
Gewinnabzweigung m Form von Dividenden zeigt eine außer »
gewöhnliche Steigerung gegenüber den Porjahren . Für die
404 Aktiengesellschaften , deren Aktien an der deutschen Börse notiert
werden , und deren Geschäftsjahr in der Zeit vom 30. September
bis 31 . Dezember 1927 abschloß , ergibt sich , soweit Dividenden -

angaben vorliegen , folgend « Entwicklung :
1926 1927 Steigerung

Kividenden - Summ« abiol in
in MM MI MM Mt. Proz .

329 Industrie » ®esellschaften . . 295 395 100 34
27 Lertehrsgesellschaften , . 28,8 44,2 15,4 54
48 Banken . . . . . . . .77 81 4 5

Mit Ausnahm « der Banken , die schon im Lahre 1926 durch die

ausgezeichnete Börsenkonfunktur hohe Gowinn « erziellen und daher
im laufenden nur in wenigen Fällen Steigerungen der Vwidenden -

fätz « vorzunehmen brguchten , ist bei allen anderen Wirtschastsunter -
nehmungen ein « stark « Steigerung eingetreten . Die Derkehrsunter -
nehmungen haben insgesamt ihre Dividenden um mehr als SO Proz .
erhöht , die JndustrieunterneHmungen die ihren um mehr
als ein Drittel steigern können . Räch dim bisherigen
Veröffentlichungen beträgt

allein bei den börsenfähigen Aktiengesellschaften die Steigerung
de ? Iftiternehmungseinkommens 120 Millionen Mark .

Legt man dies « Astfern für ein « Gesamstchätzung des Dividenden .

ertrage s des gesamten deustchen Aktienkapitals zugrunde , so kommt
man auf «ine Steigerung der Dividendensumme von mindestens
300 Millionen Mark .

Wie sehr stch ine Rentabilität der deustchen Aktiengesellschaften
gebessert hat , kann man ferner noch aus der Veränderung der Divi -
denden s ä tz e erkennen :

vi « Dividende betrug
0 Proz . Z- L Proz K- S Proz . 0- 10 Proz ll - lt Proz . llb. ln Pr »».

1926 bei 86 34 88 67 42 13 Gesellschaften
1927 . 51 34 95 76 51 23

Vau 100 Attiengesellchafte « zahlten
lein » Dioidrnd » MO Proz . 10- 20 Pro ».

1926 , . , * . 38 46 16 Gesellschaften
1927 25 '

52 23

Demnach ist die Zahl der dividendenlosen Gesellschaften um fast
ein Drittel zurückgegangen . Der Anteil der «rtragiosen Gesell -
schaften beträgt der Zahl nach nur noch etwa «in Biertel aller , dem

Aktienkapital und dem Geschäftsumfang nach ist er ganz unbedeutend .
Vi « Zahl der Gesellschaften , die ein « angemessene Berzkn -
sung zwischen 6 und . 10 Praz . gewähren , hat sich um

mehr Äs 10 Proz . erhöht , sie nimmt heute der Zahl nach bereits

mehr als die Hälfte aller Aktiengeselstchoften ein .

vi « Gesellschaften , die große Uebergewinve erzielt und bis
20 Proz . Dividenden ausgeschaltet hoben , haben sich um 50 proz .
oermehrt und bilden heute der Zahl nach bereits ein Viertel

aller Aklieugesellfchasteu .

Die Wirstchaftsentwicklung der letzten Zeit hat also nicht nur
eine überraschende Produktion » - und Absatzerwefterung gebracht , sie
hat durch besser « Ausnutzung des Wirstchaftsapparaies und prozen¬
tuale Verringerung der Unkosten «ine bedeutend « Ertragsteigerung
gebracht , starke innere Kapitalbildung und bedeutende Gr -

höhung des Unternehmungseinkommens « rmög -
licht . Die „ rein « Mengenkonjunktur " ist ein « Legend «, von Unter -

nehmerseite ersonnen , um die berechtigten Ansprüche der Arbeit »

»ehmerschast aus Teilnahme an den gestiegenen Wirstchaftserträg »
nisten abzuwehren . Di « oergangen « Wirtschasts -

feriode war eine ausgesprochen « Profitkon -
unktur . Der Kampf der Arbeiterschaft geht darum ,

daß die großen Profit « , die noch dem bisherigen Wirstchaftsverlauf
auch im laufenden Jahr « anHallen dürften , nicht allein in den Schoß
der Unternehmungen und Großaktionär « fallen , sondern der Gesamt -
heit der arbeitenden Schichten zugutekomwen . Der Kampf um

höheren Anteil am gestiegenen Sozialprodukt ist nicht nur ein Kampf
um die Besserung des Lohnetnkommens , er dient zugleich der Er -

Haltung der Konjunktur und dem weiteren Aufstieg der

deutschen Wirtschaft .

Ein internationales Zinkkartell .
Zusammenschluß der europäischen Zinterzeuger .

Seit ungefähr zwei Lahre » wird auf besonderes Betteiben der

belgische « Produzentengruppen versucht , die europäischen Zink -
«rzeuger in einem Preis - und Produktionskartell zuscunmenzu -
schließen . Mehrfach wurden Zusammenkünste in Brüssel anberaumt ,
die aber meistens nicht statstanden , weil der Zusammenschluß an
dem Widerstand « der Engländer und teilweise auch an der Furcht
vor der amerikanischen Konturrenz scheiterten . Man war stch be -

sonders in der deutschen Zinkhüttenlndustrie klar darüber , daß ein

Syndikat ohne die Beteiligung oder die Unterstützung der Amerika -
ner wenig Aussicht auf Erfolg hatte , weil diese durch technische
vorteil « und durch ihre Freiheit bei Richtbeteiligung an dem Kartell
die europäische Zintproduktion ans deren eigenen Märkten nieder -
konkurrieren konnte .

Bei einer Konferenz am 7. Mai in Brüssel ist es aber jetzt
doch zur Gründung eines Kartells gekommen , in
dem alle hervorragenden Produzenten der europäischen Zink -
industri « fitzen . Don einer offiziellen Beteiligung der Amerika -

ner wird bisher nicht gesprochen , aber man weiß , daß die amerlka -

nischen Interessen durch den großen Einfluß des Industriellen und

Finanzmannes H a r r i m a n auch ohne Beteiligung gesichert sind .
Harriman besitzt bekanntlich große Interessen bei dem Zinkhütten -
konzern Georg von Giesches Erben in Breslau und in Polen ,
bei der Stolberg - Hütt « und an der belgischen Zinkindustrie .

Dos Kartell befaßt sich zunächst mit der Kontrolle der
Märkte ; es ist eine Einschränkung der Erzeugung für den Fall
vorgesehen , daß die Borräte einen bestimmten Umfang , der noch
näher bezeichnet wird , überschreien . Eine Preis konttolle wird

offiziell noch nicht ausgeübt . Außerdem hat man ein Institut zur
Erforschung der Berhällnisse an den Zinkmärkten gegründet , das

regelmäßige Berechnungen über den Verbrauch , über die Erzeugung
und über die Höhe der Bestände anstellen soll . Von europäischer
Seite gehören dem Kartell an : die Engländer , die Polen ,
die Belgier , die Deutschen , die Franzosen und die Spanier .

Die Welterzeugung von Zink wurde für das vergangene Jahr
auf über 1,3 Millionen Tonnen geschätzt , wovon auf die dem Kartell

angehörenden Erzeuger ungefähr 560 000 Tonnen und auf die
Amerikaner über 600 000 Tonnen entfallen . Mit den Amerikanern
soll darüber oerhandelt werden , daß sie in irgendeiner Weise an
der Regelung der Märkte teilnehmen . Der offizielle Beitritt zu
einem Produktions , oder Preiskartell ist den amerikanischen Er -

zeugern nur dann möglich , wenn dieses Kartell eine Kontrolle der

Preise und der Erzeugung mit Ausnahme der Vereinigten
Staaten vornimmt . Der wirkliche Zweck dieser Konzentration ist
aber , durch Erhöhung der Preise mit Hilfe von Produktions -
«inschränkungen eine Steigerung der Gewinnrate her -
auszuholen .

Klöcknerkonzern blühi und gedeiht .
Aber Peter Klöckner hält Kapuzinerpredigten .

Der einflußreiche Zentrumsmann und Großindustrielle
Peter Klöckner gehört mit zu den schärfsten Wortsührer » der

Ruhrmagnaten , wenn es gilt , die Notlage der Schwerindustrie zu
beweisen . Dabei standen die Gewinns der Klöckner - Wexke im ver -

gangenen Jahr um nichts hinter den Millionenziffern der anderen

Stahl - und Kohlekonzerne zurück .
Die enormen Ausbauten in den Stahlwerken und die

Neubauten von Koksbatterien , für die im letzten Jahre 17,5 Mil¬
lionen aus laufenden Gewinnen in die Anlagen gesteckt wurden ,

hatten zu chrer weiteren Durchführung eine Erhöhung des Aktien -

kapitals um 20 auf 110 Millionen Mark nötig . Der jetzt für die

Dörseneinsührung der neuen Aktien veröffentlichte Prospekt
enthält interessante Angaben über die Entwicklung des Konzerns ,
speziell in den sechs Monaten des ab Juli laufenden Geschäftsjahres
1927/28 . In den letzten drei Jahren haben sich die Umsätze
ständig aufwärts entwickelt . Sie betrugen :

l » 4 25 .
1925/26 .
1926 27 .

125 . 8 Mill . Mk .
140,5 . .
184,3 . .

Für das laufende Geschäftsjahr erklärt der Prospekt , daß
die gute Beschäftigung in Stahl - und Eisenprodukten
andauere und daß der Brennstoffabsatz sich gleichfalls auf der

bleherigen Höhe gehalten habe . Da auch der Auftragsbestand des
letzten Halbjahres gut sei, so könne wiederum ein „ befriedigender "
Wschluß erwartet werden . ,

Nach diesen Ausführungen zu urteilen , wird also das zweit «
schwerindustrielle Konjunkturjahr nach dem englischen Bergarbeiter »
streik den Unternehmern neue Riesengewinns in den Schoß werfen .
Dies hindert aber den Zenttumsmann Herrn Peter Klöckner nicht .
als Kopuzinerprediger der sozialen Reaktion

auszutreten und unter anderem auch von seinen Zenttumsarbeilern
vis 8� stündige Arbeitszeit im Bergbau zu oerlangen , bis die durch
die Reparationen verschobenen Berhällnisse sich wieder geordnet
hätten . Das wäre das Ende des Achtstundentages für das nächste
Menschenalter . Hoffentlich geben auch die christlichen Arbeiter am
20. Mai darauf die gebührend « Antwort .

Drohende Krise in der Schuhindustrie .
Wohin Preiserhöhungen führen .

Die Lage in der Schuhindustrie hat sich in den letzten
Wochen entschieden verschlechtert . Das Gesamtbild , das schon
vor Ostern deutlich « Anzeichen von Absatzstockungen aufwies , hat sich
auch in der Zeit zwischen Ostern und Pfingsten , die gewöhnlich die

Schuhfabriken in Hochbettieb sieht , nicht gebessert . Zwar war das

Ostergeschäst im Schuheinzelhandel noch durchweg b e -

friedig end , aber die Industrie profitierte hiervon nichts mehr ,
da der Einzelhandel , durch die Preiserhöhungen der Fabrikanten

gewarnt , seine Lager reichlicher als gewöhnlich aufgefüllt hatte . Di «

Lage für die Werke hat sich noch dadurch verschärft , daß sich die

Käufer durch die erhöhten Preise vor den Kopf gestoßen
fühlen und zu den billigen Preislagen zurückkehren , In denen die

einheimischen Werke nicht gegen die tschechoslowakischen Schuh «
konkurrieren können .

Während bisher erst die Pirmasenser Schuhindustrie zu Kurz -
arbeit und Entlassungen geschritten war , werden jetzt auch aus Erfurt
neue Detriebseinschränkungen und Entlassungen ge¬
meldet . So hat außer anderen Fabriken jetzt auch dos größte Er -

surter Schub - nternebmen . die Eduard Lingel A. - G. , die
über 1200 Mann In ihren Betrieben beschäftigt , die dreitägige
Kurzarbeit in der Wach « eingeführt .

An dieser unerfreulichen Entwicklung trägt die Preis -
Politik der Schuhsobrikanten ein gerütteltes Maß
Schuld . Wenn auch zugestanden werden muß , daß die Preisentwick -

lung auf dem Häute - und Ledermarkt sich für die Schuhindustrie
ungünstig gestaltete , so war ein mechanisches Anziehen der Preis -
schraube das Falscheste , was getan werden konnte Die Schuh -

Eine interessante NachrteM für atte Hausfrauen t

Es ssidt vielerlei Süßspeisen , wie Flammeris , rote Grütze .

Cremespeisen , Aufläufe usw ; ,die Sie nur aus dem einzig¬

artigen Mondamin bereifen . — Zwischendurch kochen Sie

aber auch Puddings aus fertigem Puddingpulver . Daher

wird es Sie gewiß interessieren , daß Ihr Kaufmann neben

den bekannten Mondamin - Paketen Jetzt auch efn fertiges

Puddingpulver aus echtem Mondamin führt . Dieser

. Mondamin - Pudding " ist in Päckchen zu 1 0, 1 5oder25 Pfg .
erhältlich . Er wird Ihnen ' bestimmt sehr fein schmecken ;
denn nur dieses Puddingpulver wird aus echtem Mondcmin

hergestellt ! Und deshalb werden Sic es nicht bereuen , wenn

Sie schon beim nächsten Einkauf daran denken :

Neben Mondamin gibt ' s auch Mondamin - Pudding i
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industriellen fttu &trrt wissen , wke cn�findlsch ihr Markt in

dem angespannten Konjunkturstadium auf Preiserhöhungen reagieren

wurde , und daß sie ohne Absatzstockung , aber mit verringerter Ge -

winnspanne immer noch besser fahren , als wenn sie mit hohen

Preisen auf ihren vollen Logern sitzen bleiben .

Die Reichsbant träfllg cnklaflet . In der Woche kum 7. Mai sind
die Wechselbestände der Reichsbank ziemlich erheblich , nämlich um
212,5 auf 2280,4 Millionen zurückgegangen . Die Lombarddarlehen
verringerten sich um 633 auf 39L Millionen Mark . Daß dennoch
der Geldbedarf nicht gering war . zeigt die Abnahme der unverzins .
lichen Kundschastsgekder auf Girokonto um 973 auf 4603 Millionen
Mark . Der Umlauf an Reichsbanknoten hat um 1703 auf 4238,9
Millionen , derjenige an Renten bankscheinen um 26,2 auf 588,2 Mil -
lionen abgenommen . Die Goldbestände blieben mit 2040 . 9 Millionen
in der vergangenen Woche wieder unverändert , dagegen haben die

deckungsfähtgen Devisen um 29,8 auf 1973 Millionen Mark zu -
genommen . Der Bestand an Reichsschatzwechseln , der am Aprilend «
mm ersten Mal « mit 1 Million Mark auftrat , hat sich um
200 000 M. auf 13 Millionen erhöht .

Wohuungsbausiuanzlcrung und Arbeiterbank . Die ch a n »

novetsch « Bodenkreditbank , an der sich die Bant der
Arbeiter . Angestellten und Beamten A. - G. - - Berlin vor einiger Zeit
maßgeblich beteiligt bat . wendet sich nunmehr in stärkerem Umfang «
der Beleihung von Wohnungsneubauten zu , die von den der Ar -
beiterfchaft nahestehenden Bau - und Siedlung » -
genoffeufchaften bzw . Gesellschaften errichtet werden . Für
die Arbeiterschaft und ihre wirtschaftlichen Institute bietet sich durch
die Emission ihrer GÄdpfandbriof « und Zdommunalschuldverschreibun -
gen ein « gute Gelegenheit zur dauernden Kapitalsanlag « . Zurzeit
könuen die Lprozentigen Gold - chypotH�enpfondbriefe Reih « 12 und 13
zum Kurse von 98� Proz . und die Gold - Kommunalfchuldoevschrei -
bungen Reihe 1 zum Kurs « von 95 Proz . erworben werden .

Scharfe Opposiklon bei Mix u. Genest . Auf der Generalver .
sammlung der Mix u. Genest A. - G. in Schöneberg trat eine
? lrtlonärsmind « rheit scharf gegen das stark ausgebaute Mietanlagen »
geschäft der Gesellschaft auf . Sie begründete ihre Bilanzkritik damit ,
daß die Gesellschaft jetzt einen ganz anderen Charakter mit starkem
Risikoeinschlag bekommen habe , da «in Teil der in das Mietanlagen -
g«schäst gesteckten Gelder gefährdet sei . 5 Millionen seien in diese
unsichere Sache neu investiert , wobei die Schulden sich um 4,1 auf
7L Mill . Mark erhöht hätten . Wie die Opposition von der Der -
waltung erfahren haben wollte , wirft diilses Geschäft etwa
13 Mill . Mark im Jahr « ab , so daß der vorsichtiger Bilanzierung
die Mietanlagen in der Bilanz nur 2HmaI so hoch bewertet sein
dürsten . Cs müßten also 13 Mill . Mark abgeschrieben werden , so
daß der Abschluß statt der 6 Proz . Dividend « einen Verlust ergeben
würde . Der Vorsitzende erklärt dagegen , daß das Mietanlagegeschäft
gar nicht riskant s«i , daß keine rückständigen Forderungen aus diesem
Geschäft vorhanden seien nud man im übrigen aus diesem Gebiet
„viel Geld machen " könne . Im übrigen würde die gesamte Geschäfts -
läge günstig beurteilt .

Der Deutsche Sparkassen - und Giroverband veröffentlicht als
eine der ersten Wirtschaftsorganisation «! , die auf der Kölner „ Presia "
mit ihren Organen vertreten sein werden , eine Sondernummer
der Deutschen Sparkassenzeituna . Sie trägt den Titel „ Sparkassen
und Presse " und erörtert m mehreren Aufsätzen die Pressepolitik des
Spartassenverbandes , Fragen der Sparkassensachpresse , das Verhält¬
nis von Kandelspresse und Sparkossen , die kommunale Anleihepolitik
und die Presse , die Sparkaslenstatistik in der Wirtschaftspresse und
schließlich das für das Verhältnis der Arbeiter - und Konsum -
genossenschaftsbanken zu den öffentlichen Sparkassen wich¬
tige Thema „ Ist die Arbeiterpresse sparkassenfeind¬
lich ? " Der letzte Aufsatz zeigt systematisch die volkswirtschaftliche
Funktion der Arbeiterbankeu auf und deren klassenpolitrsche Bedeu -
lang , die öffentliche Spartassen und Arbeiterbanken unvermeidlich in
einen gewissen Gegensatz bringen muß .

Lleber 300000 im Holzarbeiterverband
Die Jugend geht mit uns .

Der Deutsche Holzarbelterverbaud hat im Jahre
19 27 seine Mitgliederzahl um 27780 gesteigert . Der

Aufstieg hat im Jahre 1928 angehalten und zurzeit ist das dritte

chunderttausend wieder überschritten . Sehr erfteu -

lich ist die Entwickelung der Iugendbewegung des Verbandes .

Insgesamt ist die Zahl der jugendlichen Mitglieder um 233 Proz .

gestiegen , also weit stärker als die Mitgliederzahl überhaupt . Der

Verband umfaßte 1927 insgesamt 25 183 Jugendlich «. Die Jugend

geht mit den freien Gewerkschaften !

Auch die Bekleidungsarbeiter holen auf .
Der DeutscheBekleidungsarbeiterverband kann

für das « rste Quartal dieses Jahres einen organisatorischen

Erfolg buchen . Der Berbaick » gewann 30 00neu « Mitglieder .
so daß der Gesamtmuglieder bestand am 1. April 79 000 betrug . Der

Tiefstand des Jahres 1926 mit 69 737 Mitgliedern ist also über -

wunden . Die Gesundung wäre bereits schon früher eingetreten ,
wenn der Verband nicht 1H Jahre lang mit einer Wirtschafts -
k r i s « zu kämpfen gehabt hafte , die schwerer war als rrgendcine .
die früher die Bekleidungsarbeiter heimgesucht hat .

Oer Kampf in der �hetnschiffahrt .
Internationale Auswirkungen .

Di « Folgen der Stillegung der Rhein schiff -
fahrt machen sich in Rotterdam bereits empfindlich be -
merkbar . Diele Waren , die gewöhnlich in Rofterdom gelöscht
werden , müssen nunmehr in Hamburg umgeschlagen werden . Im
Rofterdamer Hafen herrscht bereits eine auffallende Stille . Der -

schieden « Dorstandsmitglioder des Zentraloerbandes der Transport -
arbeiter haben sich zwecks genauer Informaftonen noch den Ruhr -

Häfen begeben .

Schadenersatzklage der Efha - Werke .
Gegen den Nahrungsmittel » und Getränkearbeiter - Verband

An dem Lohntampf im Anfang dieses Jahres , den die Beleg -
schaften der Berliner Wurstfabriken führten , waren auch die Ar -
beiter und Arbeiterimien der Wurst - und Fleischwaren -
fabrik Faupel und Haake , Esha - Werke in Berlin -
Britz , beteiligt . Am 4. Januar trat die Belegschaft dieser Firma
in den Streik . Die Streikenden waren damals im Zentral -
oerband der Fleischer organisiert . Nachdem nun die Ver -
schmelzung zum Verband der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter
erfolgt ist , ging die Firma Faupel und Haake , Eiha - Werke , dazu
über , die Rechtsnachfolnerin der Ortsverwaltung Berlin des Zen -
tralverbandes der Fleischer, die Ortsgruppe Berlin des Verbandes
der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter wegen To r i f b ru ch
mit einer Teiltlage auf Zahlung von 4000 M.
Schadenersatz zu beglücken .

Achtung , Fabrikarbeiter ? Verbanösiagswahl !
Am Sonntag , dem 13 . Mai 1928 , von 10 bis 13 Uhr ,

finde « in den Bezirken die Wahlen zum 16. Derbandstag in Hamburg
statt .

Di » Kommunisten wollen die Wahl fatzotleren ,

" ' " 1 I IUI , , I . . IJ . I . 1 . .

indem sie auffordern , alle Kandidaten , die der Amsterdam « ?

Richtung angehören , zu streichen und anderen Stelle ihre Kon -

didaten zu setzen .
Kolleginnen und Kollegen der Amsterdamer Richtung , vereftelt

dieses Manöver und beteiligt euch restlos an der Wahl ! Wählt nur

drei von den Kandidaten , die vo » der Generalversammlung aufge -

stellt und auf den von der Ortsverwaltung ausgegebenen Stimm -

zefteln enthalten sind .
Der werbeausfchuß der SPD�Fabrikarbeitcr .

Abwehr bei den Lithographen .
Das herausfordernde Austreten der kommunistischen Opposition

im Verbände der Lithographen und Steindrucker oeranlaßte die auf

dem Boden der Amsterdamer Gewerkschaftsrichtung stehenden

Kollegen sich mit dem kommunistischen Treiben einmal näher zu

befassen . Die schr gut besuchte Versammlung der SPD . - Frattion
am Mittwoch im Berliner Klubhaus , nahm zu den Anträgen zum

Derbandstag Stellung und zu den Anträgen , die der nächsten Mfi .
gliederversammlung am 16. Mai vorliegen . Die Zlbwehr gegen die

kommunistischen Uebergrifse kann natürlich nur dann erfolgreich sein .
wenn olle auf dem Boden praktischer und ersprießlicher Gewerk -

ichaftsarbeft ( Richtung Zlmsterdam ) stehenden Kollegen die Be -

strebungen der SPD . - Frotfton unterstutzen .

Mimatum in der englischen Farbenlndusirie .
Di « Gewerkschaften der britischen Farbenindustrie haben , nach -

dem seit Januar 1928 in der Industrie «in vertragslosor Zustand

herrscht , den 400 sarbenerzeugenden Firmen Großbritanniens e i n

Ultimatum überreicht , in welchem die Stillegung der gesamten

britischen Farbenindustrie in der zweiten Woche Juni angekündigt

wird , falls bis dahin keine befriedigende Lösung der Lohnsrage ge¬

funden sei . Don diesem Ultimatum werden im gegebenen Falle
80 000 Arbeiter betroffen . Ein längerer Streik würde die

Stillegung eines arohen Teiles der britischen Baumwoll - und

Wollindustrie zur Folge haben .

Danksagung . Für die mir « wiesen « » Ausmertsamkeiten und

Ehrungen zu meinem 30jährigen Rodakteurjubiläum allen Kollegen
und Genossen auf diesem Wege herzlichsten Dank . Fritz Krieg .

ver Streik bei der Mosa . Adlershof , dauert an . In einer

Stxeikversammlung , die Donnerstag abend staftfand , wurde fest -

gestellt , daß außer einem Vorarbeiter Schwach niemand von der

Belegschaft wankelmütig geworden ist . Vertreter der Arbeiterschaft
anderer Firmen der Textilindustrie , die in der Versammlung an -

wesend waren , bekundeten ihre Solidarität mit den Streikenden auch
in praktischer Weise . _

t Freie Gewerkfchasts - Jugend Groß « Berlin
Heute , greitag , 1S>4 Uhr . tagen die Srupven : Kowrmg ! Sruppenheim
Zuzcndhelm Sportptoi Cantianstrahe , an der Schönhauser All «. Lieder .
abcod : ZLandcr - und Heunatlicder . — Weddiag : Sruppenheim Stadl .

bad Weddina , Gerichtstr . 65—60. Bortrag : »Gymnastil tut nutck — Zeppelin -
platz : Iiiaendhcim de» Bezirksamts Weddina . Turiner . <!«k« Seestraß ». Litera -
rischer Abend : Sireifzug durch die heiter , Dialektliteratnr der deutschen Lande .
— Außrnspie labend « ob 18 Uhr : Südosten und Südwesten : Sportplatz am Urban .
Weitzensee : Sportplatz am Faulen See . — Achtung , Bsi - gstwa - dernnge »!
Anmeldetermine einholten . Meldeschlutz am lt . Mai für folgende Fahrten :
Ein Rutsch durch die Stettiner »uchheide — Z» die Uckermark — Schlaubetal .

@Iuaendaruppe
des ' Zentralverbandes der Angestellteo .

S- Ut- , Freitag , ISlö Uhr , folgende Beranstaltungen : Lichtenberg I, Gr »
ianasraum de, Realgymnasium » Parkaue 12. Vortrag : . Arbeiterdich »

tung " Iwlth . Leminski ) . — Südmest : Jugendheim BeUc- Allla aeeUZtr . 7—10 .
»Moderne Reklame . " — ZtZpenick: Zimmer 1 des Jugendheim » Grünauer Str . 5,
Vorlesung au , Jack London , Werten . — Reldet euch »ur Tdilnahm « am Reich ».
lugend tag m Frankfurt am Main . Dl » Meldefrist iSuft ob!
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Unterhaltung unü ÄNtssen Veilage

des Vorwärts

Dreißig Lahre Mozambique .
Aus einem tropischen Gefängnis .

Wenige wissen , was . Dreißig Jahre Mozambique " bedeutet und

auch dies « wenige werden sich den schrecklichen Tiefsinn dieser Warte
kaum vorstellen können .

Auf Mozambique . dicht unter dem Aequator . an der Ostseite
Afrikas liegt eine alte Steinfestung , sie ist noch von Baco da Gcuno

gebaut . Die Mauern sind von einer historischen Solidität , und die
dicken eichenen Bohlen der Tor « tragen Schlösser , die bei uns jedem
Museum zur Zierde gereichen würden .

Mozambique ist portugiesisch , in dieser Festung leben die Schwer -
Verbrecher Portugals , Menschen , die nach dem Gesetz den Tod ver -
dient haben , die man aber , da es in Portugal eine Ausführung der

Todesstrafe nicht gibt , zu „ dreißig Iahren Mozambique " begnadigt .
Wa » der Henker in einem Augenblick beendigt hätte , besorgt die

Tropensonne in dreißig Iahren .
Die Sonn « steigt frühmorgens über das Meer , alle Sträflinge

sehen sie kommen , sie wirft ihre senkrechten Strahlen auf die Stein «,

daß man nicht mit der Hand daran rühren kann .
Der Gefängnishof wirbelt kochenden Sand , das Holzwerk kracht ,

und von den Dächern rieselt der Ziegelstaub .
Di « Leute gehen gebückt , als trügen sie etwas , ander « halten

die Hände , als wehrten sie etwas ab , in ihren Gesichtern gräbt sich
das sture dumme Gefühl ein , daß das Elend nie ein Ende haben
kann . Hin und wieder sieht man einen wild über den Hof rennen ,
als könnte er unter der Sonne weglaufen . Dann fällt er erschöpft
zusammen , Kameraden bringen ihm Wasser , er gleicht einem Epilep -
tiker .

Ich war durch die militärische Wache des Tores gegangen , ohne
daß mich jemand aufgeholten hätte . Die Bewachung ist gering ,
niemand denkt daran , fortzulaufen . Wo sollte er hin ? Das Meer
nimmt ihn nicht auf und auf der kleinen flachen Insel kann sich
niemand verstecken .

Die Portugiesen wissen nicht , was wir unter Organssation ver »
stehen , und ein preußischer Kasernenhof hat mit « wem portugiesischen
nichts zu tun .

Unter Mozambiques Sonne lockern sich die letzten militärischen
Befehle . Sträflinge und Wachtleute mischen sich untereinander , beide
leben sie unter der äquatorialen Sonn « , der eine mit , der andere
ohne „Freiheit " . Freiheit wird hier ein Begriff ohne Sinn . Es ist
so, als ob sich auf ganz natürlichem Weg « das menschlich « Arbeits -
dasein auf dieser Insel zum Zuchthausdasein verdichtet « oder ver -
flüchtigte , wie man es nehmen will .

Ich stand unter der glühenden Sonne auf dem weiten Feftungs -
Hof und sucht « mich blinzelnd zu orientieren , ich sah in Löcher , die

später zu Türen wurden , niedrige Häuschen , die wie Streichholz -
schachteln an die große Festungsmauern geklebt waren , warfen
scharfe Schlagschatten .

Dann kam jemand , ew Zivilist , mit einsr Sixpencemütz « , einem
allen Jackett und zerlumpten Schuhen und fragte , ob ich mir die

Festung besichtigen wolle . Als ich nickt «, bot er sich als Führer an .
In einer Ecke des Hofes stand ew Hüttchen , nicht viel größer

als ein Kleiderschrank , auf dem w roter Farbe stolz das Wort
„ Ambulanz " gemav war . Bor dem Hüttchen , im Schatten auf den

Stewfliesen lag ein schwarzhaariger Mensch , der ein « weiße Ann -
binde mit einem roten Kreuz trug .

Mein Führer wies auf den Mann und das Hüttchen ohne ein
Wort zu sagen , ich sah , wie er lächelte , mir schien es . daß er bitter
lächelle .

Ich erfuhr , daß in der alten Festung Baco da Gamas hinter
Mauern , die fünf Meter dick sind , fast ein halbes Tausend gefangener
Menschen lebt . Darunter auch Frauen .

Frauen ? Ich fragte noch einmal , um recht zu hören , mein

Führer nickte wieder und lächelle dazu jenes merkwürdige , etwas
geheimnisvolle Lächeln , das sich nicht auf ein erklärendes Wort ziehen
läßt . Er zeigte aber nach einer Richtung , voraus , ich sah ein Hütt -
chen , etwas größer als die Ambulanz und , ich glaubte es noch nicht ,
aber es war doch wahr — vor dem Hüttchen saßen zwei weiße
Frauen und nähten .

„ Zwei Gattenmörderinnen aus Portugal ! " erklärte der Führer .
Eine Negerin mll einem Topf kroch durch die Sonnenglut . „ Eine
Schwarze , die ihren Mann mit einem Holzscheit erschlagen hat " .

Ich erfuhr , daß ein Drittel aller Gefangenen Schwarz « seien ,
ein weiteres Drittel Inder .

Diel « Hüllen lagen verlassen , die Gefangenen arbeiteten außer -

halb der Festung für ihr « Lebensunterhalt / die Regierung gibt
ihnen keinen Pfennig . Die Frauen machen den Gefangenen das

Essen .
In ew « Hütt « standen zwei Inder auf . „ Mörder " , sagte mein

Mann lakonisch . Sie sahen mich aus tiefen Augen an . ich schämte
wich meiner Freihett , man kann Menschen , die zu dreißig Iahren
Sonnenbrand verurteilt sind , nicht kühl in die Augen sehen , auch
wenn sie Mörder sind .

Diese Hütte war wie «ine Höhle , vollgestopft mit allem Kram .
von Wäscheleinen durchzogen , die Lager von Lumpen bedeckt , z«r -
brochene Kisten lagen in den Ecken .

„ Sie sind beim Aufräumen " , sagte mein Führer entschuldigend .
Sie waren aber nicht beim Aufräumen , sondern ich wußte , daß sie
mll denselben Augen , mll denen sie mich ansähen , schon Stunden
ins Leere gestarrt hatten . ,

In einem Wohnraum sah ich auf einem Lager ein Bündel

Briefe , ein Blatt war auf den Boden gefallen , ich sah Schriftzüge .
mein Führer winkte . Er sprach ein schlechtes Englisch und sagte ,
daß er vor langen Iahren in England gewesen sei , ich möchte ent -

schuldigen . Ich fand nichts zu entschuldigen , portugiesisch spreche ich
nicht , ich fand , daß wir uns gut verständigten .

Als wir auf einer der dicken Mauern standen ' und ins Meer

sahen , zeigte er mir ein Kreuz , das in das Riff gemauert war .
„i ) ier erschoß sich ein Sträfling , der zu fliehen versuchte . Di «

Wachen waren hinter ihin . "

Ich sah auf das Kreuz und auf die Sonne und auf das Meer .

Dieser Sträfling mußte In einem Anfall von Irrsinn die Flucht be -

gönnen haben , die von vornherein aussichtslos war . Vielleicht hatte
er nach zahllosen seelischen Leiden . Zusammenbrüchen und Schreck -
nissen das Gefühl , daß er nicht still sterben könnte , einfach ver -
trocknen in der Sonne , auslöschen , wie ein Streichholz , das auf den
Sand fällt . Es mußte noch etwas geschehen , gleichgültig was , er

wußte , daß er sterben mußte , aber er wollte wenigstens in einer

Bemühung um sein Schicksal sterben . Er wollte nicht einfach fort -
gekarrt werden wie einer der Tuberkulösen und Schwarzwasser -
fieberkranken , die täglich von der Ambulanz auf Nimmerwiedersehen

sortgekorrt wurden .
Tauben flogen auf . mein Führer sagte , daß sich der Direktor

der Festung Tauben zu seinem Vergnügen Halle .
In einem verwilderten Garten begossen zwei Sträflinge «inen

halbverdorrten Baum , eine wimmernd « Glocke tönt «.

Ohne daß ich gefragt hatte , erklärte mir mein Führer plötzlich ,
er sei nun begnadigt .

Wie ? begnadigt ?
„ Vor dreiundzwonzig Iahren erschoß ich meinen Leutnant . "
„ Wie . . . Sie erschossen . . . ? " Ich sah in begreiflicher Er -

regung auf den Mann mit der Sixpencemütze . Der nickt «.
„Tin Portugal . Er hat mich sehr gequält . "
Ich sagte nichts . Eine gefangene Frau war damit beschäftigt ,

Wäsche an einer Leine aufzuhängen , die quer über eine straßen -
breite Mauer gespannt mar .

„ Ich schoß nach ihm mll meinem Dienstgewehr , er wurde sterbend
ins Hospital gebracht . "

„ Wie konnten sie so etwas tun ? "
Er zuckte die Achseln .
Sie verurteilten mich zum Tode , aber dann kam ich dreißig

Jahre nach Mozambique . Nun sind es dreiuillzzwanzig Jahre her ,
sie haben mir sieben Jahre geschenkt .

Keine Freude , kein Schmerz war aus den Worten des Mannes

zu hören . Ich wollte nicht fragen , vielleicht war ihm die Freiheit
lästig , er wußte nicht wohin , die Angehörigen tot .

„ Sie haben mir sieben Jahre geschenkt . . . "

Ich hörte eine gewisse Anerkennung aus den Worten heraus ,
zugleich Achtung vor richterlichen Dingen . Dieser Mann fand seine
Verurteilung in Ordnung , wie er seine Begnadigung in Ordnung
fand . Wer konnte gegen die hohen Herren etwas ausrichten ? Wer
dreiundzwanzig Jahre Mozambique hinter sich hat , gewöhnt sich an
alles , selbst an Freiheit .

Mit drei Schillingen kann man sich hier fast ein Faß Wein
kaufen , mein Mann bedankte sich mit einer höflichen Verbeugung .
Als ich schon außerhalb des Festungsgürtels war . sah ich ihn noch
auf der Bastion stehen . Cr legte die Hand grüßend an die Sixpence -
mutze . Richenl HuelstnbecJc .

Freitag

14 . Mai 1925

Oer Herr Vorsteher .
Von Johannes Komaromi .

( Aus dem Ungarischen von Alexander Sacher - Mas och . )

( Schluß . )

Wied « seufzte er und nahm mir gegenüber Platz . Denn schnaufte
er so ein - , zweimal und sah mich , mit einem Male lächelnd , an :

„ Ich habe , um aufrichtig zu sein , Sie , Herr Redakteur , diesmal
«in wenig angeführt . Wie sagt doch der Latetner ? Richtigl Pia
kraus . . . Denn Sie sind, nicht wahr , gekommen , um von mir ein
Interview zu erhallen . Nun habe ich anstatt Sie mll leeren Phrasen

zu traktieren , Sie mit einem Demonstrationsinterview überrascht ,
wenn ich mich so ausdrücken darf . "

„ Ich verstehe . Herr Vorsteher, " sagte ich höflich . . Herr Vor -

steher haben vorhin nur sozusagen eine Rolle gespielt . "
„ Sie haben es erraten , Herr Redakteur, " und ex lächelte . „ Herr

Redakteur , Sie konnten an Stelle der Worte io natura sehen , was

hier vorgeht . Dos habe ich ein Demonstrationsinterview genannt .
Habe ich recht ? "

„ Sehr recht . Herr Vorsteher . "
Das gefiel ihm .
„ Das ist aber noch nicht alles , ich schulde Ihnen noch eine Er -

klärung . Herr Redakteur könnten nach dem Vorhergegangenen

glauben , daß hier niemand arbeitet , sondern sein « Nägel poliert , oder

Pickel aus seiner Nase ausdrückt . Es ist aber nicht so, bitte sehr . .

„ Sondern ? "
„ Sondern , es wird gearbeitet ! Viel gearbeitet ! Borhin trat ich

nur deshalb so streng , ja fast schroff , auf , weil man nach unten immer

Unzufriedenheit zeigen soll . Nur so kann ich meine Leute bis zur

Grenz « ihrer Kraftanspannung antreiben . Unzufriedenhell nach

unten und außen : das ist dos Geheimnis der Konzleiführung . Ich

glaube , Sie haben mich verstanden . "
„ Jawohl , Herr Dorsteher . "
Er stand aus . Er begann vor sich hinsinnend aus - und abzu -

gehen :
„ Ich weiß nicht , ob auch nähere Angaben für Sie , Herr Re »

dakteur , von Interesse sind ? "
„ Ich bin ganz Ohr , Herr Vorsteher . "
„ Ich bitte, " begann er aus . und abgehend , „ich kann auch mit

so etwas dienen . Well ich den Eindruck habe , daß die öffentliche

Meinung nicht im entferntesten eine Ahnung vor jeuer Arbeits -

leistung hat , die innerhalb einer Vorsteherei erzielt wird . Auch vor

kurzem kam aus der Rechnungskanzlei ein Kerl , der aussah wie ein

Agent , und ich hörte , wie er auf dem Gange zu irgendjemandem

sagte : „ Schade um das Benzin ! " . . . Dieses „ Schade um das

Benzini " wollte natürlich vie Arbeitsleistung der Rechnungskanzlei

krilssieren . . . "

„ Es war ein « Unbedachtsamkeit ! "
Der Herr Vorsteher fuhr fort :

. Mehr noch ! Es war eine Unverschämtheit ! Denn , was in der

Rechnungekanzlei nur während eines Vormittags vor sich geht . ver .

suche ich gar nicht Ihnen zu erklären . Ich würde es umsonst ver -

suchen - > > Dann ist da das Matritelanll . Was immer im Bezirk
— an Geburten . Ehen und Todesfällen vorkommt , muß alle , einge¬

tragen werden . Wer , dies wirklich durchführen , ist beileibe nicht so

einfach , wie man voraussetzen würde . Denn wieviel Menschen gibt

es . zum Beispiel , die nicht hier gekoren find und ihre Geburtsscheine

dennoch bei un « finden wollen ! Es gibt auch kompliziertere Fälle .

Es kommt vor . stellenweise , daß ein innenamtlicher Zusammenstoß

zwischen dem Militärarzt und dem Tierarzt erfolgt . In solchen

spezifischen Fällen muß natürlich ich dazwischen treten . .

. Herr Vorsteher weiden vielleicht von zu viel Sellen in An -

spruch genommen . .
Er sah mll tteser Mllerkeit aus seine Schuhe :

„ Das ist nicht zu leugnen ! Das ist aber nur die eine Seite der

Medaille . Denn da find die verschiedenen Ressorts ! Ich muß mich

zu den Bauplänen des Dezirksingenieurs genau so äußern , wie ,

nehmen wir an , zur Erteilung von Gewerbeberechtigungen . Und man

muß von jedem Ressort etwas verstehen . Wenn man nur «ine

Ahnmtg davon hat . das genügt nicht . Man muß etwas oerstehen ,

Herr Redakteur ! Und dann , wie beschäftigt der Tierarzt ist ? Wenn

er den Kopf aus seinem Bureau steckt , wird er vor der Türe wenig -

stens 60 Hunde finden , samt ihren Herren . Manchmal auch 80 .

die Hunde benötigen Marken , da sie sonst vom Hundesönger ge -
ichnappt werden . Aber auch das ergibt keine so einfache Lösung .
Der Tierarzt muß von jedem einzelnen Köter das National « auf -

nehmen und außerdem feststellen , od der Eigentümer des Hundes «in

echter Hundoeigentümer ist . . . Aber wozu darüber sprechen ? "

„ Sie haben recht . Herr Dorsteher . "
„ Pardon , noch etwas ! Ich geniere mich fast , aber wenn wir

schon dabei sind , will ich es Ihnen sagen . Der Tierarzt erhält für

jeden Hund zwei , sage : zwei Kronen Honorar . Nicht in Gold , bitte

sehr . . . in Papier ! Was sagen Sic dazu , Herr Redakteur ? "

„ Es ist wellig . . . "

. Meivig ? ! Es ist schandbar ! Mehr als Destruktion ! Volsche -

wisierung ! Das sage ich natürlich nur oertraulich Denn es ist etwas

anderes , wenn ein Vorsteher unter vier Augen etwas sagt , oder wenn

er sich offiziell äußert . Um es nicht zu vergessen , da ist noch das

Ressort für Arutenangelegenhellen . Vor diesem Ressort stehen an

jedem Vormittag so viel hungrige Gestallen herum , daß man aus

ihrer Zahl innerhalb eines Monats drei Armeekorps ausstellen

könnt5 Ich sage mehr ! Wenn man ihnen Gewehre in die Hände

gäbe , könnte man mit diesen Armenformationen innerhalb von vier -

zehn Tagen die alten Grenzen zurückerobern . So viele sind es , mein

Herr ! "
Er blieb stehen , schnaufte . Er zog sein Taschentuch hervor und

begann , damit seinen Hinterkopf zu reiben . Ich schwieg .

So verstrich ein « kleine Paus « .

ver Herr Dorsteher schnaufte «in zwelles Mal :

. Haben Sie mich verstanden . Herr Redakteur ? "

. Hch habe Sie verstanden . Herr Vorsteher . "

Er machte unerwartet eine hastig « Bewegung , während auf

seinem Gesicht heftiger Zorn sichtbar wurde :

„ Sie haben mich nicht verstanden ! Ich red « hier nur : Das

Wort aber ist wie «in « Seifenblase . Eines ist unleugbar : Di « Arbeit

schrittet vorwärts , die Mül�e rattert . Aber wenn ich hier nur vor

Ihnen agier « werden Sie sich. Herr Redakteur , niemals «inen Be -

griff davon machen können , was hier in den einzelnen Zimmern bzw .

Ressorts oorgehtl Umsonst seh « ich vor meinen inneren Augen die

von edlem Schwung zitternden Federhalter der Rechnungskulis . . ■

Lassen wir das . bllte , sie sind Kulis , die Armen . . . Ich kann Ihnen

hier vom Matrikelresiort . vom milllärärztlichen Ressort , den Steuer -

bemessungs - und Zlrmenressorts , von der übermenschlich «, Selbstaus -

Opferung des Tierarztes erzählen . . . Ich würde Ihnen urnjonst

erklären , daß der komplizierte Gesamtmechanismus , beziehungsweise
sein « Fäden , in meine Hände zusammenlaufen . . . Das sind Worte ,
Herr Redakteur . . . Man muß sehen , was hier vorgeht ! "

Er faßte wich plötzlich bei den Schullern und zog mich mit sich.
Während er mich durch das daneben liegende Zimmer schleppte ,

waren seine Gesichtszüge von Schmerz verzerrt :
. Las sind die wahren Helden , nicht sen «, die auf den Kriegs -

fchauplätzen herumgeschossen haben und dafür freie Zulage und freie
Kost erhieltenl Das sind die Helden ! Und ich würde , wenn es von
mir abhinge , sie alle zu Rittern schlagen ! Wozu aber deklamier « ich
hier ? Das Wort ist Schaum , lassen wir die Taten sprechen ! Seien
Sie selbst Zeuge , mein Herr , von ollem , was hier vorgeht ! "

Er öffnet « mll einem Ruck die Tür des Nebenziminer « und

schob mich vor sich in den Raum .

Ich stand erstaunt in der offenen Türe . Ich glaube , daß der

Herr Borsteher hinter meinem Rücken rückwärts taumelte . Was ich

sah , kam so unerwartet , daß ich nicht fähig war , mich umzublicken .

Denn Im Zimmer , das sich meinen Blicken öffnete , — wahr¬

scheinlich war es das Ressort Nummer 1, — sah ich drei Menschen .

Zwei kauerten aus dem Boden und der erste rollte eben mit dem

Daumen etwas vor sich hin . Besser , er stieß es vorwärts . Der

Dritt « stand absells und beobachtete mit schiefer Kopfhattung die

beiden anderen . Er beobachtet « sie mit solchem Genuß , daß man das

gar nicht erzählen kann .

Sie spielten Murmel .

Eine Pflanze , die aus dem Kops steht . Die seltsame Erscheinung
einer sozusagen auf dem Kops stehende Pflanze kann man an einer
in Japan «inheimischen Orchidee Sarcochilus japanicus beobachten .

Diese Orchidee , die als Ueberpflanze sowohl aus der japanischen
Zypresse als auch aus einer Tanne vorkommt , befestigt ihre Lust -

I wurzeln stets an der Rinde des betreffenden Baumes : statt aber
nach oben zu wachsen , richtet sich die Pflanze in ihrem Sprossen .
wacksium nach unten und hängt somll in senkrechter Lage mit ihrem
Schcitclteil vom Baumstamm herab . Glefchzellig ober wachsen die
Wurzeln , die sich der Baumrinde so fest anlegen , daß sie wie mit ihr
verwachsen scheinen , nach oben und seitwärts . Wenn man dies «
Orchidee betrachtet , sieht es also tatsächlich so aus , als ob sie auf dem
Kops stünde . Eine Erklärung dieses eixenartige » umgekehrten
Wachstums , dos Prof . Molisch beodachtet hat , konnte bisher noch
nicht gegeben werden , zumat da diese Art von Ueberpslanzen sehr
langsam mächst und eine genaue Beobachtmig des Wachstums von
der Keimung an nicht möglich war . An der gleichen Pflanze ließ
sich noch «ins andere eigentümliche Erscheinung wahrnehmen . Die
sehr kleinen Samen der Orchidee sind zwischen feine Härchen einge -
bettet , die äußerst seucktigkeitsempfinMich sind . Solang « die sie um -
gebende Lust trocken ist , sind diese Härchen dicht , wie unentwinrbor
ineinander verschlungen , wobei sie auch die Samen umhüllen . Sobald
die Luft feucht wird oder man die Same » in Wasser bringt , geht
mit den Härchen eine merkwürdige Veränderung vor sich. Plötzlich
fangen sie an . sich zu entwirren und auszustrecken , „als ab man einen
Haufen von lebenden , durch - und aufeinander kriechenden Würmern
vor sich bötte " . Dieses Ausstrecken der Härchen hat aber einen
wichtigen Zweck . Durch die Beweaungen werden jetzt die Samen fort -
aeschteudert und jo verbreitet , da sie an beiden Enden mit Luit gefüllt
sind . Es handelt sich hier jedenfalls um eine ungemein zweckmäßig «
Art , die winzigkleinen Samen rasch und sicher von der Pflanz «
« « gzubefördern .

vie kleinste Schreibmaschine . In einer der letzten Sitzung «»
der Londoner „ Mikroskopischen Gesellschaft " wurde «in Wunderwerk
der Feinmechanik vorgeführt , nämlich ein « kaum faustgroße Schreib -
moschine ganz aus Gold gearbollet . Diese Schreibiriaschiiie schreibt
eine mllroskopisch kleine Schrift , die Schrift selbst stellt ein Diamant -
st! st her , und den Buchstaben ist nur durch ein starkes Mikroskop
beizukommen . Mit diesem zarten Instrument läßt sich, nach den

? lngaben in der englischen Presse , ein großer Roman , wl « Walter
Scotts . Hoanhoe " . auf 3 ' b Quadratzentiineter schreiben .
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PUHzlich und unerwartat varstarb unser hoebrarehrter
Chef , der Mitinhaber derBucbdrnekerei Ad. Eaußmann A. G.

Herr Reinhold Hausmann
" Wir verlieren in ihm einen wohlwollenden und Sußerst

humanen Prinzipal , der stete für die Interessen des Per¬
sonals soziales Verständnis hatte . Wir werden dem Dahin¬
geschiedenen ein ehrendes Andenken bewahren .

Berlin , den 8. tlai 1928 .

Das technische Personal
der Buthdruckerel Ad . Han�mami A. G.

Hüten Sie Hch mit
allen mtollchen u.
tmmSgiichen Mit¬
teln gegen Zhren
Haften atgeplaGt ,

da Sie unser

noch nicht fannten .
Jetzt ( ann Zhnen
das nicht mehr gas-
sieren Sie holen »Ich
ein ach >n der niich-
iien Apottefe eine
Ziaithe »»gnlll .
Vorrdtiß in Up«-
theten . öttftrBer ;
Otto StBmRiLO .
i Chemnilt .

Am 9. Mai verstarb unser
Torstandsmitglied , Herr

langjähriges

Georg Budde
Der Verstorbene war eins der eifrigsten

Mitglieder unseres Vorstandes nnd nahm
sowohl die Interessen der Kassa wie auch
der Versiehorten wahr . Seine Tätigkeit
war vorbildlich . Wir danken unserem
Freunde für eaine mehr als 25 jährig «
ehrenamtliche Tätigkeit .

Alto Jilie Ortikraikenku » Bnlto-Liditeniiers
Der Vwr Staad

O Beikel
Dar Aus ich a $

O. Tegel
Die Einäaehemng findet am Sonnabend ,

dem 12. Mai , mittags 12' / , Uhr , ist Krema¬
torium in Baum schalen weg statt

Um s Mai ISA verschied nach
langem , schwerem Leihen das Bor ,
standsmitgiied

Herr Georg Budde

Dir »etlitttn in dem Dahfngeichie -
denen »inen auirichtigen Freund , der
immer demüht mat , die Smeteffen
der Ungestellten m gerechter Weise
ju vertreten .

Sein Andenfen werden wir stets in
Ehren Halen .

ff » lizntBCfn in IDpntlin - ilrti -
kruknlmu Berlin Lidifsiberi

Nach kurzem. schwerem Rientenlogct
verschied unfett liebe Tochter

Oretchen

dastav n. Martha Mllknschütz
Sit EinZschernng find « Sonnabend

nachmittag 7><, Uhr tm Arematorium
Baumschuienweg ftmt.

venksegung .
Für die große Beteiligung bei der

Einäscherung meine , lieben Manare ,
Baters und ©tojjoater «

Gustav Klatt
sogen wir olle » Senossea nnd che-
n atzinnen uaiem tiefgefühlten Dan».

Lllsaheih Xlntt , Ww,
und die troneenden Hinlerbiiedenen

OüGliOilis Wilüziliellel - wwll
laeBessnzSlz »

Den Mitglteiwrn gor Nachricht , daß
unser Kollege, der Former

Emil Prüfer
am 8. Mai gestorben ist.

Ehre seinem Andenfenl
Sie Einäscherung finde am Sann .

atend . dem 12 Mai ISA, 16 Uhr, im
Krematorium Eerichlstratze ftatl

Rege Beteiligung wird erwartet .
Di « Orineatmaltang

Verkäufe

bct ' i - iiiufiz�iüeht WisrVcusw

Bon Saaeliettn wenig getragene , wie
auch neue elegante Zackerlaiiiiige , Smo .
fing . , Fralfaaiügr . Paletots , ©ununi .

jede Figur voiievd .
ing », Frackan, «!

Mäntel . Hvien , »

. . . . . . .

crrfoufl spottbillig , feine Lombardware .
Leihhaus Friedrichkraß « 3, am Halle¬
schen See . _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

•

Ben Ig getragene Kavalirrgaederode
von MSiouäeen . Bersten , UnwSiten .
Fabelhast billige Preis «. Empiehie
lail ' nmänfe ! . Peietvi ». Fracks . Smo .
tings . SehrsckanMge , Losen . Svori .
Schpelze , Selegenheitsfäuie in neuer
©ardtta « . Weitester Weg lohnend .
Lsthringerftraßt « . X Treppe . Rosen .
thaler Pia ». _ _ •

toee Frühlahee - Ungllg «. Sabardln ».
«äaiel . Trench - Eoats . »er Ullwelter .
maniel , 42. —. billige Preise , degueme
Teilaahlung . Salier Stein , Znvaliden .
streß « i ».

Leidhan , R,ri » pla » Da. Berkaus von
stavaiier - Karderob «, teil , au» Seide .
Jackett ». Frack». Smafinganiüge , Du dar .
dinemantel . Bauchanzüge . für I«de Figur
passend Ertra - Ungedote für neue Sar .
dervde . Pelliacken 50, —. Pelsmäntel

Eportpei, » 85. —. EehpeUe 100, —.
steine Lombardware I •

Wenig getragene , teils au » Seide g«.
arbeitet «, rrstlialsige Iackettangllge , Frack .
angüge . Smokingansüge . Sehrockanzüge ,
Eommerpa . erots . Sabardinemäntel ,
Lauchan , llg». für lebe Figur vastend .
außerdem becheiegante neue Garberebe .
von ersifiakiigen Schneidern gearbeitet ,
zu staunend billigen Preisen . Besonders
billige Pei , locken, Peiunäntei im Leih¬
haus Lowicki. Prinzenstraße 105. »ine
Teevpe Seine Lombardwar « _

•
Verleih hocheleganter Gesellschaft »�

Unzüge Leihhaus Lswicki . Prinsen .
ftrofi » Ivb

Seteages « LeTeengeedeeSb «. «veistsii .
tSI Pauchsiguren . spottbillig . Roß. Evr »
mannstrafie 23126 »rüder Mulackftrofi «

Wenig getragene ?ackettans0 «e. teil ,
auf Seide . 18, —. Smotinganzüge . Bauch¬
anzüge . Jaillenmöntel . Paletots , stau .
nend billig Gelegenheitskäusr in »euer
Herrengardeevbe
Tor . Linienstraß « ZOZ—Ali. Ecke Noten .

Leihhaus iPosenfhaler

Au » lellxsklung
Elegante

Herren - Moden
fertig und nach MaD .

SamatiCTt ifli tadclioeca Sit , av , Tararbanaag .
Nur Quantfliswar «

n konkurenzlos billigen Preisen
« kaUa , 81« anr t « dar

Maßschneiderei

I . Kurzberg
Oranlenstrafle 160 o . Chansseestraße 1, �

Rain Waran - Cfedithau » . Aaltestea Spazlalgeschflii

�daierstrafie _ _Pnnr Pemborboiarr
Billige Sehahwaeea und trotzdem halt .

bar kaufen Sie am besten bei R. Hsrrn .
stadt , E. » , «ünsstraße J. '

Höb ' H

Patentmafeatzen . . Prlmissima ' - Metall .
betten . Suflegemotratzea . Chaiielangue »
Walter . Etarsarderstraße achtsetza . Spe »
tiaigeichUit _

•

«Bdelhan , Stein . Weiabergsweg 24
Besonder » gllnftige » «ngedsi : Schloi .
, immer 175. —. Speise , • « « et, N„ ß.
baumdlsetd », klnfieidescheänfe mit
Spiegel stüchen , P,lNeem ! Ibei .
stahfungserleichterang .

»»»cltee »« »>» «anatsealen
Echlas , immer . Sveile , immer »inzel .
Möbel stllche ». Meiallbetien »ödei -
hau » Luisenfiadl «Zvenickersteate 77/7».
«ck» Brückenstr - tz »

stameelinq . stastanlenallee öS. An»
klr dcsckränch , Bettftelen . Blllschsofa, .
Zlloschlommad - n, Nachttische . Herab .
Oesetzie Preise . Lahlungserleichireung . »

Pias » , oh»e stnzahlang . neu und ge-
braucht , in »eafier liusmahi verfault
Herer . Brusnenstraße lSX, l Te- ppe .
Aofenthaier Platz . Langsährige Daran .
tie kieinste Natenmhlung .

mt »

Biatviaaa «. Oberau * »reisweal
fadeif Sin ! Lrunnenftraß » 3S

Pia na-

. *■' : Fahrräder .. •

Fahrräder , gebrauchte . Mar » 15, —.
20, —. 25, —, 85, —. Reue Tourenräder
mit Tprpedofreilaus . prima Bereifung .
lompleti mit Dvnamolampe . 5 Jahre
Garantie , Marl 68, —. Fahrrad rohsre »
17/ —. 19, —, 22, —, 25_ __ Saufniäntet
2LZ, 2,50, 3, —. Eoniinental - Tunlop
Prima i, — . Luftschläuche 0,85, X, —.
1,50. Ernst Machnow , größtes Fahrrad »
hau » Deutschlands , Wrinmelsterstr . 14.

Teilzadluag . Geringe Anzahlung .
kleine Rate , trotzdem billig Rur Quali »
tätsräder , drei ?ahre Gäeontie . Fahr -
radbau Wima . iickerstraße dreißig� _

»

Fahrräder . eriiflalTia « M- rtenräder .
Teilzahlung Fahrradhau » Eentrum ,
Linirnftrafie neunzehn . _

•

Rennmaschinen , Hasbrenner , Bamew »
räder , Teilzahlung 2ch0. straus , Graß ,
Frankstrrtersiraße S2. _ _ _

Teilzahlung . Schlawe , Deinmeisten -
straße vier .

Xsufgezucfie
fiahngebifie . Sisberlachen . Finn . Blei ,

Quecksilber Galdlchmelze , Ehristionat ,
stöueniiferstr W «nahe �Sbaibertiiratzel .

Briefmarken . Münzen laukt�Sroß�
vtann . Zohannisstraß « 4 »

Melalldettrn . >usl »gem,tr »tz ?n. Tbaise .
laiigue ». stlnderdetten . stinderwagen
spoitbigig trotz Teilzahlung Schön .
hauler Tue « 5. Schönhauser Toe. '

NShina - grhlnvn

Rähmaichinea . Bili - e ersifl - sfiq ,
Fabrikate »Ur Hgusded - rl und Gewerbe .
Wöchentlich 8, —. Fischer . Poladamcr -

ü

strafte IM.

Verschiedenes
ille - verrinsabzeiche », hochfein po»

vergoidet . >8 Rill . ineier gloß ,
per Stück bei 12 Stück i ich

«maille - i
lieri .
kosten _ _ _ __ _

_ _ __ _ _

25 so - . 78, 100 - ßO. deeiiaediä
ein - und zweiiarbi » hilliger ! iUb.
Beifch . Beeeinsa »zeichen , und Stemucl »
iabrck . Berlin - Riederichönewrid ». Söll »
nischestraße 56 Mufierprei�ist » »rei .
Eeschäfiszeii « « Uhr. » •

Pension Sf lBßderg . Inhaber Penotz »
Grie ». 450 Meter Höhe in Tännesderg ,
Oberp ' aiz . Bölle Benstan pr » Tag 4. —.
Ideale Lege, walkreich « Gegen ». Be.
lannt gute Berpflesung . Prospekte kei . *

kcfondcn
•ii ksam tiack
dl « kLEIMN
ANZEIGEN In
dertitiami
aufla cc des
„ Varwirif "
und ( roiidem

nbfinnn

Arbeitsmarkt

StcUcnaagchote .

Röherinnen auf Sofchllctkct , große
Posten , daueenS « Beschäsiigung , ver¬
langt Funk «, stottdusstr Damm 88 —85 . �

Mädchen , schulentlassen , von Herren .
wäsche . Fabrik verlangt . Rosemann u.
Adcrle , Prinzenstroße 27. .

i

Geübter Leger !
der in I�tilveeedeiunqsanftaii längere Feil tätig war um
mit der Ttulmadiung von Weiß und Fordware dew nbei
ist, per sofort gesucht «orsteuung ich, iich von S —12 Uni
» « audalsa, « FOiiwedereX » aeritiol »üt . - G- s «.

Alieilnna : Beredeinna .
Versta - Bdieeshoi . Rngiiste - Bikivria - Stroße tzft

» PO
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Siule - dmige » fär trtelo Stobttl fiud
Bei t ia « « 3 68. Lisdeastr - He 3.

7. Stiele

Tparieinachnchien�W�fürGroß - Verlm
stet » «» da « »eztrtiseeretarsae

t Liep . rechts , pi richtaa .

Stiel « ahaSitteabaeg . Parteigenessea zu » »bs »rvbe - l der «äHIerlilv - -
ineldea kch heute ITH vchr im Rathaus Charlotteaburg ba siehe » Fest .
( ncl beim ©cnestcn Rad ! » ff.

8. Stiel « ffliImei «t >oif . Ächtung . Äbtelluagsleiter ! Die Handzettel and
Plakate fite die WLfilertundgebuug etat 15. Mai sind od » Sttsihs ,
folftomifche Str . 60, abzuholen .

13. Stiel « Teinpelhis . Sonntag , 13. Mai , Fi llidvoi Wrang der 86. Abteilaag
Mariendors : . Der steeuzzug des Weibes� in den Mariendoefee Lichtspielen ,
ohauffecste . LOS. Vortragender Dr. Zulin » Moses , M. d. SR. Beginn
1254 Uhr. Starten zu SO Pf . sind Zu hMeu bei allen Funktionären .

heute . Freitag , II . Mai .
3i . Sit . 1354 Uhr Treffpunkt zum Umzug por dem Bezirksamt . Danziger

Straße «4, nnt Fahnen , Plakaten and «Len Transpareatea . Erscheinen
aller Mitglieder ist Pflicht . Steiner darf fehlen .

tü . «it . 13 % Uhr am Vezirkramt , Danziger Str . 64, Trefkpankt zum fgerbe .
ninzug . Jede » Mitglied hat die Pflicht , daran teilzunehmen .

33. Abt . Treffpunkt zum Werbeumzug 13U Uhr Straße am Osibahnhaf .
natnen und Transparente mitnehmen . — Seoße Werbeplakotel fäe die
Vailone a' w. find »orrötig im iokal Lojack, «sepmefir . 8.

34. Abt . 13>4 Uhr Treffpunkt zur Demonstration Eomeniusplaß tEand kästen ) .
Wir erwarten rege Beteitianng .

33. Abt . T- rffpaatt fäurtlicher Denosfinaen aa »
ktiistriaer Blaß . Henmarit , » am «eebeninzug . Nieamad darf

101. Abt . Treptow . Alle Seaoffmaea und Denosse » beteiligen
1954 Uhr an der Filaeoeranstaltunq im Lokal Irmer , Am Treptower
Park 27. Sonntag , 13. Mai , grc i - oeron ftaltung . Treffpunkt zum Umzug
14 Uhr Bahnhof Grünau . Keiner darf fehlen .

125. Abt . Weihensee . Schreibgervondte Genossinnen and Genossen treffen sich
zum Abschreiben der Wählerlisten Sonnabend , 12. Mai . 15 Uhr . nnd
Sonntag , 13. Mal , 3 Uhr , im großen Sitzungssaal de » Rathauses . Alber -. . . _ . . . .

- yn , die ""

13». Übe am
»rf fehlen .
ige » stch heute

tinenste . 8. Diejenigen Genossen , schon am Eon nabend idea
wollen , melden sich im Wahlamt , Zimmer 5 des Rathauses , bei Herbst .
Sonntaa . 13. Mai , 1454 Uhr , im Lokal „ Zum Südmest - Afrikaner� , Lichten .
berget Str . 12. treffen sich alle Mitglieder zu « Abmarsch nach Malchow
unter Vorantritt der Reichsbanirerkapclle .

Heioersdorf . ESmtliSie Mitglieder wollen sich sofort da , Dahlmaterürl und
die Flugblätter von Lößner . Reukirchstr . SS. abholen ,

Morgen . Sonnabend , 12 . Mai .

t . Abt . Alle Mitgliedee treffen sich zur Flugblattverbreitung um 18 Uhr und
Sonntag » Uhr bei Hitbner , Wilsnacker Str . 34.

24. Abt . 2. Gruppe ob 17 Uhr Flugblattverbreitung bei Bogel . Zablonfki .
straße 9.

37. Abt . 16 Uhr Flugblattverbreituag bei Pfeiffer , Haueiburgstr . 2. and
Raichke . Matternstr . 14. Wir erwarten pollzähliqes Erscheinen .

41. «it . 18 Uhr tritt die Abteilung geschlossen Zum Umzug auf der Fontan ».
Promenade an .

47. Abi . 1754 Uhr piinkmch Abmarsch zum Umzug von Siedentopf , Stnskaaer
Straße 85. - in Werktagsklelbaag

mpelhos . Alle Genossinnen und Genossen beteiligen sich restlos an
dem Werbeuinzug des Streifes .

36. Abt . Maeiendoes . Alle Mitglieder beteiligen sich an de » Werbeinnzng der
Tempelhpfer Genossen durch Tempelhof und Rord . Tempelhof . Treffpunkt
I3>-. Uhr Werder - , Ecke Friebri - b- WUHelm�traße .

102. Abt . »anmsckTllenweg . Von 17 bis 18 Uhr allgemeine Flagblattveebeeitaag
vom Lokal Käß aus . Anschließend daran , NM 6 Uhr , Werbeaktion der
Partei anläßlich des Ummarsches und des Platzkonzertes des Reichsbanners .
Am Sonntag , 13. Mai , tritt die Organisation um 1 Uhr am Bahnt ' '

167.

166. «bt .

lieniSe . 18 Uhr Treffpunkt zur Flugblattperdreitung
. . .. . . . . .in Falkenberg . In Alt- ffilienicke bei Zobian .

_ _ _

»ick. 18 Uhr Fluqblattveibreitnng für Stietz-, Alt » »od StZI »iIche
Vorffadtr Schloßstr . 21, 1 Tr : Dammparstadt : Lokal Oskar Schulz Bahn .

im alten Auasndheim"
. Köpenick . 7

- - -

bofstr . 34.
kl », «bt . Li�tevberg . 18 Uhr bei SSartz, Möllendorfstr . 43. Ecke Rittergut »

straße , Fkugbkaiwerbreiwng . Alle Genossen müssen erscheinen .
PL Abt . Riede esckonhaufen . Achtung ! Da , Lautsprecherauto ist am Sonn »

abend ab 14 Uhr am Friedenonlatz . Alle Genossinnen und Genosse » werden
gebeten , sick um 14 Uhr am Friedensplatz bestimmt einzufinden .

J3 »a «61 . Xegel , Freie Scholle . 20 Uhr im Lokal . . Schollenkena ' Mrtglieder .
versammilmg . Bortrag : . Die Auswirkung der deutschen Wahlen auf das
Aurtand . " Referent Dr. Herbert Weichmann . Alle Genossinnen und Ge-
Nossen mLssen beJUiiinil «scheinen , da wichtige Angelegenhetbea ga «v-
ledigen sind. .

Frcmeuveranflalwugcn .

11. fttfi « Renloll ». Alle Genossinnen «reffen sich am Sonnabend , TS Mal .
17 Uhr . in der Spedition Rrckarstr . 2 zur Wahlpropaganda . Jede Ab-
teilunz muß vertreten sein . Es ist Pflicht jeder Genossin , sich au der
Propaganda zu beteiligen . � . .

101. «bt Treptow . Die Funktionär , nnen werden oebetrn . Sonnaoen »,
12. Mai , 18 Ilbr , zu einer kurzen Besprechung in die . Borwärtsss . Sped, .
twa Graetzstr . 50. zu kommen . E» handelt sich um die Vertnlang der
Handzettel für die Betriebsveranstaltung am Mittwoch , 16. Mai .

Ztmdsozialisten .
Gruppe Süden : Beate , Freitag , Bete !

kimg in Neukölln . Ter Gruppenabend
naS , Bernau —Hellsee . Tresspunki Sonna .
Sonntoa 755 llhe Stettiner Boroeibahnhof . ,rrer «o, IN. -xia. , n ,
Vortrag : . Staat und Reoolution " fArbeitigemeinfchaM . — Gruppe Schöne -
Heeg: Heute . Freitag , beteiligen «rr UN, an der �hloersammlung in der
U�nl�Schule . «olonnenstr . 22 - A, - Ge- ppe «addlnq�sn - dbi�aea - D »
Vortragsabend fällt heute mis. � Wir beteiligen uns geschlossen an der Wähler -"tztirttflÖBdOeilO Talil ÜPUIZ au ». *ölt eert-i. IZ «. im ;
oerf - mmlun « 1854 Uhr in der Schuloula Drüntholer Str . A Ersche,
dringend erwrderlich , da wichtige Besprechung wegen der Agitatwn - stlhrt am
Sonntag .

| Sterbetafel der Groß « Berliner Partei > Organisatwa \
33. «bt . Unsere Genossin A u » a « v s ch e . Warschauer St� 69. ist plbtz .

lick aerftorden . Di« Einäscherung findet am Sonnabend , 18. Mai , 13' / , llhe ,
im . flremalotinm Baumschulenweg statt . Um zahlreiche «eteiligaag ersucht der

Lichtenberg . Unser Genosse Georg Budde , Kantstr . 8Gist
verstorben . Ehre seinem Andenken ! Einäscherung am Sonnabend , u . Wal ,

12>o Uhr, im Kreinotoriu » Baurufchulenweg . Um reg « Beteiligung wird ge-

gebeten .

SoziMische Arbeiterjugend Groß ' Verlin
awsendmigen für diese IMrit »rn - n daZ FigenMetrdartrt

_ _ _ _ _ _ Ziersin «ffi 68. ttoticnilreSe 3

«rbinna Abteslunmleitert G« müssen unbedingt , soaieit »och nicht ge-

schehen . die Flugblätter für di ' �ewäh�rsa - nnl�
- - -

Die Maizeiwngea der . «rbeit «. Z>igend » müssen
Achtung , Stofsierer ! *■—*'

träge und Anogaba des

heute . Freitag . Id ' A Uhr :

Werbe bezirk Schöneberg : Alle Gruppen , diean der s - f . nrti etaoSemW » .
carba teilnebmen . müsset 20 Uhr >m Heim S- Uptst - 15 erf�tn . n

Aerbebezlek «euköll »: Sur Iunawählerkundgebung treffen sich olle MitgNeder
pünktlich 19 Uhr Saalbau Bergstraße . Restlose Beteiligunz ist Pflicht .

Jangwählerku�gebung :
Shemo : . Za- gaiShlert wohin gehörst du ? '

Heute , 0**ttafl, _lL Mai , Jm Städtische »

Oeffentl . Wählewersammlungen
Heute . Freitag , 11 . Mai .

Weddlag . Pharussäle , Müllerstraße 142 . Redner Arrgermeffter

Eaul Mielitz . Patzenhofer , Chaufleeftrahe 64 . Redner Dr . Kurt
iwenstein M. d. R. Schulaula . Grünthaler Straß « 5. Red¬

nerin Stadwerordnete Dr . Käte Frankenthal .
Frledrichshaia . 18�4 Uhr Treffpunkt zum Werbeumzug in der

Straße Am Ostbahnhof . — Abmarsch pünktlich mn 19 Uhr noch
dem Landsberger Platz , unter Mitwirkung der Sozialistischen
Arbeiterjugend und des Reichsbanners . Redner Vczirksverord -
neter Karl Litte .

Prenzlauer Verg . Treffpunkt zum Werbeumzug 18l4 Uhr Prenz -
lauer Allee Ecke Danziger Straße . Dauer 1 bis 1 % Stunden .

IRWfe . 7. Zlbilg . 19 % Uhr in Cornis Festsälen , Gartenstraße K.
Achtung ! Um 18 % Uhr Treffpunkt zum Werbeumzug Boyen -
straße Ecke Scharnhorststroße . Redner Gertrud Hanna , M. d. L.
und Albert Faltenberg .

Schöneberg . 20 Uhr in der Uhlondschule , Kolonnenstraße 2Z/2Z .
Redner Siegfried Aufhäuser , M. d. R. , Stadtverordnete Minna
Todenhagen .

Treptow . IS�b Uhr bei Inner , Am Treptower Park 27 . Borfüh -
rung des Wohlfilms » Dein Schicksal " . Redner Otto Meier ,
M. d. L.

Köpenick . 19f4 Uhr im großen Saal des Stadttheaters , Friedrich -
straße 6. Redner Marie Kunert , M. d. L. und Lorenz Breunig .
Rezitationen , Aufführung des Wahlfilms „ Dem Schicksal " unter
Mitwirkung des Deutschen Musiker - Verbandes . Eintritt frei !

Schmargendorf . 19ßb Uhr im Schützenhaus , Hundekehlestraß « .
Radner Pfarrer August Bleier .

Ltchlenrade . 195b Uhr im Lokal Etiela . Am Dorsteich . Redner
Eduard Zachert , M. d. L.

Dahlem . ISßb Uhr bei Schilling . Königin - Luise�traße . Redner
Wilhelm Landa .

Biesdorf . 20 Uhr in den Schillersälen , Königstraße 120 . Redoer
Dr . Otto Friedländer .

Nahlsdorf . 20 Uhr im Lokal Kurland , Langestraße 9, Ecke Müller -
straße . Redner Albert Schmidt - Mahlsdorf .

Morgen . Sonnabend , 12 . Mai .

Tiergarten . S. Abllg . 18 % Uhr Werbeuinzug mit dem Reichsbanner
mit Musik vom Dennewitzplatz aus . Erscheinen ist Pflicht .

Kreuzberg . nVs Uhr Antreten zum Werbeumzug Fomaneprome -
nade mit Musikbegleitung . Anschließend KÜrtbacbimg unter
freiem Himmel . Ansprache : Dr . Julius Moses . M. d. R.

Tempelhof . Treffpunkt zum Werbeumzug Werder - , Ecke Kaiser - Wil -. . . . . . . . yn - .
� AundgebUhelm - Straße . Ai

Redner : Theodor

lit zum
nschließ .
: Kotzur .

ließend Kundgebung auf dem Alarichplatz .

Lankwitz . 29 Uhr in der Gemeindehalle . Vorführung des Wahl -
films „ Dem Schicksal " . Rednerin Marie Kunert , M. d. L.

Dankow . 18 Uhr Umzug mit Musik ( 2 Musttkopellen ) . Treffpunkt :
Berliner Straße , Ecke Lindenpromenode .

d. L.

Britz - Buckow . Werbeumzug nach der Kolonie „ Rosenhöhe " an der
Mariendorser Allee . Dortselbst Kundgebung unter freiem
Himmel . Treffpunkt aller Britzer Genossen : 19 Uhr Triststraße ,
Ecke Chausseestraße .

Wllhelmshagen . 29 Uhr im Lokal Wilhelmshof . Am Bahnhof .
Redner MarWeftphal .

Falkenberg bei Weißens « . ISßft Uhr im Lokal Meyer . Redner
August Niemann .

Bnch . 29 Uhr Lokal Göppert , Am Bahnhof . Teilnahme aller Mit -
glieder ist Pflicht .

Kaulsdors - Sud . 19 ' ,4 Uhr in der Schule . Ulmenstraße . Redner
Stadtverordneter Hermann Lempert .

Sksdorf - Süd . 19 % Uhr bei Dietz , Söpeuicker Straße . Rednarin
Luise Köhl « . M. d. L. .

Clodow a. d. Havel . 20 Uhr im Lokal Bäumann . Redner Hans
Bauer .

Staaken . 29 Uhr im Lokal Müller , Spandau er Straß « . Redner
Stadtverordneter Adolph Hoffmann Fackelzug .

Männer und Frauen , erscheint in Massen !

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

G
Reichsbanner „ Schwarz - Rot�Sold " .

Geschäftsstelle : Berlin E. 14. Eeb- stianstn 67138, Hak 8 Tr.
«annorstnnd . Dir Brnndenburg - Fahrer haben sich sofort bei ihren
Stauierndschastsstlhiern zu melden . Meldungen der Berliner Orts -

pereine haben unverzüglich an den Gau und an den Ortsverein Brandenburg
zu erfolgen .
föMtZicher chi

_ _ _ __ _ _ _ _

Spedition Graetzstr . 50. »äpenitf :

Freitag . 11. Mai . Treptow ( Rametaifchaft ) :
185�

Ulw Antreten
aktiven� «ameraden » um Saalschutz bei der SPD . an" - » - - " Die Sportabteilung übt an dil

rwärtz " .
em Freitag

L -
Uhr alle t � WMWM

rr . Lichtenberg nebst Rameradschaften : 18 WWW
zur SPD. - Versammlung bei Dietz, Rüpeniifer Straße . Paoiow : Ramerad -

: u Pnnkow . Rard und - Süd und Niedcrfchönhauseir Antre « n 18 Uhr Linden -
Promenade , Ecke Berliner Straße , ohne Fahnen mit Tamdourkorp ». Romerad .
schaff Rarow 20 Uhr Saalschutz in Buch zur DDP. . VersammIuna bei Göpfert ,
am Bahnhof . Erkner : 19 Uhr Antreten nnt Tamdvurkorps bei Wirsing lRestai
rant Z�lldh ' ' — . nn .

- - -

Uhr Bhf . Biesdorf , Saal .� e. « aal

Uhr

Städtischen »ergftr . 147.
im

»M»it «g«a »iafchast für Forstschntz nnd Rainrtnnde , ». V. 64. Arso - Wandk
g: Betllligung an der Groß - Berliner Raturfchichkund�ebung des Roturichutz .rung : Beteiligung

ringe « Berli : - . Brandenburg aw
tag , 13. Mai . Treffpunkt der
de » märkischen Naturschutzes als Gäste willkommen .

oß- Berliner Raturschutzlunageduno des N
luf den Püttbergen bei Wilhelmshaqen <
r Arfo 1» Uhr am Bahnhof Rahnsdorf .

am Eonn .
Freunde

dheimi zum Marsch nach Woltersdorf iSaalschutz ) . Sportp !
rsing fRestau -
»rtpUitz Fried -
Uhr Antreten

Baumschulen . , Ecke Schechlerstri

gntz�
AbfahM pünktlich 18 Uhr vom

Autofahrt nach Güte »
Platz . Ohne Banner »

14 Uhr Abfahrt zur Wablpropäganda vom Wartbürgplatz . Ren -
_ _ Ordnerdienst : L Rameradschaff 12 % Uhr Reuterplatz . 2. Ramerad -

ichaff 1154 Uhr Hob- nzollernplatz , 3. Kouteradschast 14 Uhr Schillerpromenad ».
4. Rameradschaff 5554 Uhr Hufe - sen Britz . 10 Uhr Treffen Schiitzenhau , Reu .
fiSUn. Lichtenberg nebst Rameradschaften : Propagandafahrt Strausberg nnd
Umgegend . Antreten ogj Uhr Bbf. LIGtrnbrrg - Friedrichsseide , Skandinanisckie
Straße . Abfahrt pünttlich 7 Uhr. Ohne Räber . Proviant mitnehmen . Pankow :
8 Uhr Sportler 1. und 2. Ro' nsraMchaft bei Meß, Spiel . Reinickendorf svrt »
verein ) : 1054 Uhr Antreten zur Fahrt nach Ruhlsdorf - Warienwerder auf den
Sammelpfätzen der Rameradschaften . Abfahrt pünktlich Q Uhr Reinickendorf -
Rosenthal . Bernau : Saalschutz in Brenden und Laste . Abfahrt 14 Uhr von
Modisch . Sowawe « : Autofahrt nach Ahrensdorf . Abfahrt pünktlich 14 Uhr
vom Friedrich - Ebert . PIatz . mit Tambourkorps , Bannerkleidnna . Basieifpvri .
abteilnng , Zug Ruderriege : Antreten pünktlich 8 Uhr Bootshaus . Regatta
zwischen Bewag — BSG . — Reichsbanner . Anschließend Vergnügen ( Rlub -. . 7, . . - - - - - -W sich bis Sonntag , 13. Mai , beim Ram.

melden . Zug Faltboot : Fahrt Potsdam .

«wifchen Bewag — BVG. — Reichsde
anzug ) . Sämtliche Rameraben haben
Schlicht für die Brandenburg - Fahrt zu

Sport .
Rennen zv Sorlshorst am Donnerstag , dem 10 . Mai .

* 1. Rennen . I . Lall ( Bittn «) , 2. Lukrezia ( llreienbriuk ) . S. Prunus .
lochtet ( Gwchl ) . Toto : 226 : 10. Platz - 49. 15, 48 : 10. Ferner liefen :
Stephanie . Rückgrat Lichtstrahl , Labors , Turm - Esse .

2. R e n n e n. 1. Stromer ( Leute , v. GStz) , 8. Nhron (». Sotcke ) ,
3. Allah (Besitzer ) . Toto : 14 : 10. Platz : 11, 11, 12 : 10. Ferner liefen :
Gourmet . Therrv Brandy . Rosen , FUanda .

8. Rennen , t . TamiS « iBismark ) , 2. Flamin ( Murphy ) , Z. Ztitornell
( « iM Heuer ) . Toto : SO - 10. Platz : 11. 12. 16 - 10 . Ferner liefen - Lanz .
Rivalin . Sea Lord , Helgoländer .

4. R enn e ». 1. Carl Ferdinand ( Schnitzer ) . 2. Fateider (Lt. b. Götz) .
8. kritischer Tag ( Franzle ) . Tote : 30 - 10. Platz : 23, 24 : 10. Ferner
lief : Momberg .

» . Renn « « . 1. Herzog ( Leute . ». Götz ) , 2. Boro « ( Schnitzer ) .
S. Brandmeister (v. Boecke) . Toto : 51 : 10. Platz : 12, 13, 12 : 10. Ferner
liefe «: Erdferkel . Daisy II , Siani , Goldjunge .

6. R e n n e n. 1. Opar ( BiSmarl ) , 2. Rubel ( Knrzawa ) , 3. Lobredner
( Dolff ) . Toto : 25 : 10. Platz : 13, 17 : 10. Ferner liefen : Riuaido .
Mannetztreue .

7. Rennen . 1. Fwgal N ( Kreuz ) , 2. Grlland ( Narr ) , 3. Patachon
( Murphy ) . Toto : K8: 10 . Platz : 23, 26, 20 : 10 . Ferner liejc «: Marcion ,
Fem»«, Oanndz , Cäsar ea, tzantz Thoma , Altenau , Gllgamesch .

Jkt giUeÄnxua
UtMbesmfi

SSZyav oosran mir aototiatJa auf ats Qua &ät der Steffe und «ZlG
i aolldesfe feroröeifunOL Unsen AtsaaOl ist eine atoOtcte ßuaioao

OCSOCSÜ Sfoi Ch SlCeiSO tußOCS » . OhStÜCl

Anzüge
Sakko - Anzuge

ein - und zweireihig , letzte Neuheiten in Stoff und Farbe

« 8� 88� m - , 65� 82� 45� 32� , M. 29 . -

Sport - und Relse - Anzuge
mit KäUckkerbecfcer - « Breeches - oder langer Kose

Stsfüg 79 . - . KS. - . 58. - , M. 45 . -

4t » ing m - , 9a - , sa - , es . - , m. 56 . -

Knidcerboeker - Breeohee , Sportmützen und Strümpfe .

f Ueberzeugen Sie sieh bitte durch Besichtigung unserer

I Schaufenster von der besonderen Leistungsfähigkeit ;
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! Freitag , 11. 5. 23

Staats -Oper
Unter d. Linden

Ab. - V. Ift
Ant 20 (S) U

Staats -Oper
| Am PI J . Repobl .

Res. - S. 147
Ant 20 (8) U

| Rlemperer -
Konzert

Freitag , 11. 5. 28

&en�2Ui $ Ö| V�~�

Bismarcks tr.
Turnus I

Ant WV> (Tt/j ) U.

Die lielie

SiutL SduuspidtL
t » Cn&raenurt )

Ah. - V. 03.
Ant 20( 8) U.

Natban
der Weise

IHIIEORICH ' STR 131c (
AH Dt * XAdi • 57 « .

PpWllMiMlltfflllliMiil��

MUdiiilei -Tiieater . Qiarlttii .
Anfang 20( 8) Mir

Clavigo

Schweehten - Saal
lifitzowsitr . 76

Aal finnui amsauenaeaflnoutes TerUn * ert
O. bis 13 . Kai , t » s > l « - b SO Chr

Der packende Groftfilm
Tom Bau und Betrieb des Kiesendampf *

CalMbis
des Sorddcntschen liloyd Bremen
Ans dem Inhalt : Der ecbwimmende Pa¬
last und seine Geheimnisse . Ohne Steuer . •
mann über den Ozean . WindstSrke 10.
Mit 30000 Pf erdekräften nach dem Wunder -

lande der Wolkenkratzer .
Der bekannte Vortragsredner :

Kapitän Gottfr . Speckmann - Berlin
wird zu diesem Film werk hochinteressante
und humorvolle Begleitworte sprechen .
Von der deutschen Presse mit Stolz und
Genugtuung begr &öt , bat dieser Film
seinen Siegeszug durch dos ganze Tater¬

land angetreten .
Dieses hohe Lied Deutschen Geistes und
deutscher Arbeit wird nnsere frische Jugend
begeistern und deutsche Frauen und Männer
allerStände bis zum Ende in seinen Bann

ziehen .
Film der Döring - Film - Werke Hannover .
In fast allen Städten bisher ausverkonft .

Preire : K. I —, 1. 50 , 2 . - .
Vorverkauf : Abendkasse , Theaterkasse A. Wert¬
heim , Bote u. Bock , Leipziger Str . u. Tauentzien -
straße . — Jugendliche haben Zutrittl — Schiller
zahlen nur an der Abendkasse halbe Preise !

Näheres siehe auch Plakate

% /oiks büh ne

• Siehung 19 . u . 16 . Mal «

Aachener MQnsterbau

Geld • Lotterie
7136 Gewinne und 1 Prämie Merk

Uäthit -
gtwiu

iHlt -
Itviia

fnait

tojt -
gewiu

soooo

_ ooo
All « Gawtnn « bar ehn « Abzug zahlber .

tose zm 3 M,

fsToie Sch - üwrt «Inaobl .
Porto und Uat « 15 M. |

O b • r iTl
'

• r h a 1 1 1 1 o Iv
Letterie * EniIsslons > aesell8 < han ;
Berlin WS, Lennhstr . 4, Poetachoekkto . Berlin 13870 |

wate u Hiavpliti
8 Uhr:

Die rote
Hobe

IL «a Sduffbaool »«
8»/ . Uhr

der Zigaretten'
kästen

ham
Damen -

H e rre n -

u , Kinder -
Konfektion

Entzückende
Neuheltenl

Arbeits BsKleldonfl

Riesen -
Möbel -
Auswahl
• tokrata BEittemmi •

ßeinickendorfBrStclö
( jTft &tes Haus am NetteU

beckplolz . am Bahnhof *

Wedding .
Ecke Pank - und öerfchtatraBe Ecke

bau !
e

ISO ooo

* Uhr Nollendor ' 7360

Paul Lincke
sowie das

Internat « Varlett « Programm

Sonnabends n. Sonntags
le 2 Tenteuanfien :

1 » «. 8 Uhr - J » 10 ormäSIgize
Preiton da« sania Programm .

oeoisdietl &eaiei
Norden 12310

�Uhr, Ende nach ic

py�mnlloo
ran Bernard Shaw
dtsch . v. Ürrtr. TiiHhi

Kammerspiele
Norden 12310

Vl4 U� Ende nach l
Zum IIS. Mal

Findralis , daü

"aiutance sidi ridtfig
« Mit ? ■

Komische

| IVa Dbr Oper S' /n Obrl
JAMES KLEIN ' S

gewaltff es neues
St e v u e - S tu c k t

Zieh '
MM aus !

200 MUwlrkenüe .
Vonrerkau . ab 10 Uhr

ununWrbrochen .

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
SV. U. Ende 10V, L
Letzte Anlführungco
„ Die Hasselte "
Kncldii res brl Stentaia.
Dienstag , IS. Abends
7 /,U > zum 1. Maie :

Es liegt lai
der Luft

erue ran Schitfer .
inslk r. SpallantltT

BerilD» Ifitater
tmlctlaislr . M' 91. M« .171

W. u . Ende geg . II

fijsfsfiellBtBtjilieaTti ,
Der Prozeft
Hary Dugan

Ibeattr des Westeas
Gastspiel

Moskauer JOd.
akad . Theater
Heute und morgen

8V. Uhr
Die Reise

Benjamins III .
Musik . Komödie
Sonntag e1/. Uhr
Die Hexe

*'■ j
'

SaSwAMI

' • ' �

¥

ViTTENN rnan mit Suma wäscht , ist mehr Schmutz im Wasser

Vt und keiner mehr in der Wäsche . Suma ist kein gewöhnliches
Waschpulver , Es ist etwas anderes . Es wäscht nach anderer

Methode . Es holt den Schmutz heraus , statt ihn nur zu bleichen .

Suma macht das Bleichen überflüssig . Es macht die Wäsche auch

nicht gelb . Versuchen Sie Suma selbst . Millionen verwenden es

schon ständig , weil sie es besser finden . Suma jetzt billiger . 45Pfg .

frei #

Wie ein Stanbaangcr —Suma verdankt seine erstaun -
Ucfce Reinigungskraft seiner eigenartigen taugenden
Wirkung . In Suma sind Bestandteile wirksam , die
beim Kochen Ströme von Bläschen entwickeln ,
welche in starker sprudelnder Bewegung auch die
feinsten Gewebemaschen durchspülen und den
Schmutz von jedem Rädchen buchstäblich lossaugen .

Machen Sie mit Suma folgende einfache Probe I
waschen Sie ein Wäschestück mit
einem beliebigen Waschmittel ;

waschen Sie es hinterher mit Sums . Sie werden
staunen , wieviel Schmutz Suma noch aufstöbert und
herausholt .
Dann werden auch Sie tagen : » Sorna wäscht die
Wäsche reiner " !
Kaufen Sie Suma noch heute und versuchen Sie es
selbst , Sorna wäscht jede Art Wäsche : Leinen ,
Baumwolle , Wolle , Flanelle , weisse und farbige
Sachen . Suma reinigt überhaupt alles was nasse
Behandlung verträgt .

iUMA WÄSCHT Dli WÄSCHE REINER
EINE WUNDERBARE NEUE METHODE /

8a 227/160

Mim Tfieat «?
Täglich 8V, Uhr :

Fran Räte läßt

si ( b verffibren
Lotte Kl in der . Berth .

Reißig .
Vorzeiger natke

Kasteapreise

sirMwui-biibMr
rti . Konlzzrätz . 8i .

Bergm. ZlIOk
Täglich 7V, Uhr

Leinen ans

Irland

itomödicnhnu ,
Norden 6304.

TägL 8V, Uhr

Broadway

Lessing - Ttuater
Norden 12798

Sommcrsplelzell
Klmkeisd«; Ltiiuas£nü Lid

Täglich 8V. Uhr

„ Mr . 17 "

r . JePerson Farjeon
Ragie : Hans Lötz

Renaissance - thealer
Steinplatz 901.

wfin Krankheit der Jagend

CASINO - THEATER sv . u
Lothringer Str « 37.

Die schwebende Jangfran
VaMchneicien Gutschein I—4 Hers .

Fauteuil nur l . lftM. . Sessel 1. 60 M.

Reichshallen - thealer
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
tlndies PflnDflliUiri "

Nachmittags halbe Preise

rn Stett
M'

if l • Ar
S; ' C' "

M -
" JE Kasel

Dönhoff - Brett ' l :
taki ) . Variete , Tanz .

Kapelle Wilhelm Frenkel

Thealer am Kottbusser Tor
tCettlMuaer StraSa 6. Tel . MpL 16077

Täglich 8 Uhr

Jt Pftanlaslen Im

I�BrenierBaisUelier
Ws ) Genrebild von Max Horst

In Unsere Käthe
Posse von Oskar Klein

Daza das Mal « Solo • Programm .

Freitag , den U. Mal,
nachmittags 3 Uhr

Valhalla - Th.
Weinbergsweg 19/20

Täglich N/, Uhr

Rund um den

Staatsanwalt
Einheitspreis

1 . 50 Mark

Lastspielhans
Jir. Cr- Noth Udil

8 V, Uhr
duido Th Irischer

in . Düttf
Gadrättsaiifsidir

Piscatorbühna
Theater am

NolleDdorfplatz
Kurf Ars« 2091/93

Täglich SV, Uhr
Nalborongb siebt

in den Krieg
von Marcell Achard
Insz . Erwin Kaiser

Sal' talutj - lliihuB
Zts. Künstler - 1h.

8>/ , Uhr

Ste - SfsiS

Jtose - 7heater
Gr. Frankf , Str . 132

8V4 Uhr:

legfematlB Erba

Tbaila - Tbeater
Dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

PlaBstirimi 11 Im
lirliig . JetdissHsIr Lüh

Noll . 1578
Ib»/ » 18. t » V» 2t U.

im Beiehe der
Hltternaehissanne

Eintritt I M.
( isaant . tSUim9 . S8k.

H
zur Miete

WöO. AnsbacherstrJ

Bettfedern
nicht roh , sond . erflndl .
gei einigt ( gew. ) , garant
frei v. Krankheitskeim .
Rupf p. Pfd. 0. S0, 030,
1. 40, daun . 1. 90. Rupf
weiß 230. Halbfl . weiß
380. weiß Schleiß 2 —,

Schlclßhalbfl . 3. S0, Daunen 5-50, weiße
Daunen 7. —, 9. 80, geh Oberbetten mit
stark . Inlett , 2 m lang , 9. 95, 11. 60, 14. 90,
17. 65, Unterbetten 7. 85, 9�0. 11. 90. 1300,
Kissen 2. 96, 3. 90, 5U0, 6A5. "

M. 20. —-. Nicht ]

ML Sannemann ,
Berlla S 99 , Kottbusser Damm 88/89

Zweigniederlassung :
Bcrlba M 84 , Rosenthaler StraBa 9

Portofrei *.
htpa &s ! rurOr . k od. Um

PreisL Nr. 42 u. Muster gratis .

WöcSi . leilzalUnng
Lieg . Herren - o . jjs *

fertig n". � Maß
zu suBorgewShnlich billigen Preise »
Garantie f. guten Sitz o. gute Veraibeitur . g

Julias Fabian
Habsdiaeiaerel

Große Frankfurter Str . 37

Kala Ladaal Mar II. Etagat
Bttte genau auf Straße a . Ilausnnmmar AM achten :

Große Auswahl fertiger Garderobe

Neueste Mifa - Sieae
WBiimiwtJwiwiiunmiüUfURmniiiMMuwtiHüaujwiHiMiiiiroüii

Kaufmann ÄÄ "

Lorenz

Knappe

Manthey

H/lifa ' Räder für Wochenraten von 2,50 RM an

Krefeld , 29. April , Sieger ha
Landerkampf DcuudUand -
Belgien
Leipzig , 6. 5Iah Sieger ba
InteraaLHauptfahren ozutt
Lorenz im Grosrea Ta

adrennen sind

Materialprüfungen
NnrQuallfßtaräder stod den Anforderungen von Bahn - und
Strasnenrennen Ober Hunderte von KHometern gewaehsen
Das Mlfa - Rad mit seinem treuen Helfer , dem Polact -
Reifen , meistert spielend alle Hindernisse . Unaufhörlich
relhea steh neue Erfolge an dl « Kette der Mifa - Siege .

Darnm , Radspor tfreuaide , kauft Euch eine in
gleidier Serie mit den Sieger - RSdcrn her »
geatelite Origüml - Mila - Eeniunaschinel

[ UW/fwItnBi
W laUati
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